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Das Kaiser. Jubiläum.
Die Feier in der Residenz.

Der gestrige Festtag wurde bei prächtigem 
Sommerwetter in Berlin um 7 Uhr durch das 
große Wecken eingeleitet, das von den Spielleu­
ten der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade und dem 
Musikkorps des 1. Garde-Füsilier-Regiments 
ausgeführt wurde, während das Trompeterkorps 
des 2. Garde-Ulanen-Regiments von der Kuppel 
der Schloßkapelle die Choräle blies. Eine große 
Menschenmenge lauschte vom Lustgarten und vom 
Schloßplatz aus den feierlichen Klängen und 
wartete auf den Anmarsch der 708V Knaben und 
Mädchen aus Berliner Eemeindeschulen, die 
gegen 8,16 Uhr anrückten, um den Majestäten 
vom großen Schlotzhof aus ein Ständchen zu 
bringen. I n  musterhafter Ordnung geführt von 
ihren Lehrern, marschierten sie ein, die Mädchen 
in weißen Kleidern, mit Blumenkränzen im 
Haar, die Knaben mit Schleifen in den Neichs- 
farben geschmückt. Feierlich klang, dirigiert vom 
Rektor Hoffmann, a ls erster Chor der Choral: 
„Dich seh ich wieder, Morgenlicht," in den sonni­
gen Tag. Das frische Festlied „Brüder und 
Schwestern" folgte. Ergreifend klang: „Aus
der Jugendzeit", und kräftig schloß das Pro­
gramm mit dem „Deutschen Lied". Nach Verklin­
gen des letzten Liedes brachte Oberbürgermeister 
Wermuth ein Hoch auf die Majestäten aus, und 
aus all den jugendhellen Kehlen grüßte ein drei­
faches Hurra das Kaiserpaar, das mit den P rin ­
zen und Prinzessinnen des königlichen Hauses 
von den Fenstern des ersten Stockes den Vor­
tragen lauschte. Die Nationalhymne folgte und 
musterhaft, wie sie gekommen, zogen die 7000 
Sänger wieder ab unter Tücherschwenken und 
Hurrarufen hinauf zu den Majestäten, die un­
aufhörlich dankten. Um 9,15 Uhr nahmen dann 
die Majestäten im Speisesaal der kaiserlichen 
Wohnung die Gratulationen des engeren Hofes 
entgegen, um 9,30 Uhr im Pfeilersaal die Glück­
wünsche des Kronprinzen und der Kronprinzes­
sin, der Prinzen und der Prinzessinnen des kö­
niglichen Hauses, sowie der hier anwesenden 
Prinzen und Prinzessinnen aus souveränen alt- 
fürstlichen Häusern. Im  Anschluß daran fand 
im Königszimmer die Gratulation der Palast­
damen der Kaiserin statt, im Rittersaal die der 
Hofchargen, des Geheimen Kabinetts, der Gene­
raladjutanten, der Generale und Admirale 
ä la suits und der Flügeladjutanten; endlich 
in der Schwarzen Adlerkammer die Gratulatio­
nen der Hofstaaten und Gefolge der höchsten 
Herrschaften. Im  Laufe des Vormittags wuchsen 
die Menschenmassen Unter den Linden und auf 
den Lbrigeis Zufahrtsstraßen zum Schloß ins 
Ungeheure, während die Anfahrt der Deputa- 
tionen zur Eratulationscour vor sich ging. Das 
frohüewegte Publikum, die farbenprächtige 
Ausschmückung der Straßen und die Galaunifor­
men der anfahrenden Herren vereinigten sich zu 
einem reizenden Bilde. Während oben in großer 
Höhe über dem Schloß eine Fliegertaube ihre 
Kreise zog. erfolgte um 10 Uhr durch die Ma­
jestäten im Kapitslsaale

den Empfang der Deputationen» 
die Adressen und Geschenke überbrachten. Der 
Kaiser in der Uniform des 1. Garderegiments 
zu Fuß und die Kaiserin nahmen unter dem 
Thronbaldachini Aufstellung. Zur Rechten des 
Kaisers standen die Prinzen des königlichen 
Hauses, gegenüber den Majestäten bildeten die 
Hofchargen und Pagen Spalier. An der Fenster- 
seite standen die Umgebungen. Zuerst sprach 
das Staatsministerium seine Glückwünsche durch 
den Mund des Reichskanzlers aus. I n  Namen 
der stimmführenden Bevollmächtigten zum Bun­
desrat, mit denen auch wieder der Reichskanzler 
und Staatssekretär von Iagow erschienen, sprach 
Graf Lerchenfeld. Das Präsidium des Reichs­
tages mit den Schriftführern und Quästoren ge­
führt von Dr. Kaempf, das des Herrenhauses 
mit Kammerherrn von Wedel-Piesdorf als 
Sprecher, sowie das des Abgeordnetenhauses mit 
dem Grafen von Schwerin-Löwitz schloffen sich 
an. Weiter folgten die als Komitee für das 
Ehrengeschenk der Armee erscheinenden Eeneral-

feldmarschälle, Generalobersten und Generals; 
Eeneralfeldmarschall Graf von Haeseler über­
reichte dabei Sr. Majestät einen Feldmarschall­
stab, den der Kaiser, der bei jeder Gruppe mit 
wenigen freundlichen Worten dankte, entgegen­
nahm, indem er hervorhob, daß es ihn besonders 
freue, das Geschenk der Armee aus den Händen 
eines der glorreichen Mitkämpfer seines Groß­
vaters entgegennehmen zu können. Mit dieser 
Gruppe erschienen Eeneralfeldmarschall von 
Bock und Polach, Generaloberst von Pleffen, 
Kriegsminister von Heeringen und einige zwan­
zig Generale, unter ihnen die Generalobersten 
von Lindequist, von Kessel, General der Kavalle­
rie von Schulz und General der Infanterie von 
Moltke. An der Spitze der Abordnung der 
Marine, die aus dem Großadmiral von Tirpitz 
und mehreren Admiralen bestand, überreichte 
Prinz Heinrich einen silbernen Adler, der den 
Flaggstock auf S. M. Jacht Hohenzollern, zieren 
soll, und folgende Adresse: „Euer« Kaiserliche 
und Königliche Majestät bitten wir allerunter- 
tänigst, an dem heutigen bedeutungsvollen Ge­
denktage den Dank der gesamten Marine für 
alles, was Euere Majestät in den vergangenen 
25 Jahren an der Marine getan haben, in Gna­
den entgegennehmen zu wollen. Seit der ersten 
Kundgebung Euerer Majestät an die Marine, 
die für unsere damals militärisch und politisch 
unbedeutende Seemacht eine neue Aera der 
Entwicklung vorausahnen ließ, haben Euere Ma­
jestät bis zum heutigen Tage unermüdlich und 
unbeirrt alle Seeintereffen des deutschen Reiches 
belebt und gefördert und eine Kriegsflotte ins 
Leben gerufen, deren Bedeutung und Macht die 
kühnsten Hoffnungen übertrafen hat. Wenn 
heute das gesamte deutsche Volk mit staunender 
Bewunderung auf dies gewaltige und ureigenste 
Werk seines kaiserlichen Herrn blickt, so kann die 
Marine nicht zurückhalten mit dem Ausdruck in­
nigster Verehrung, tiefster Dankbarkeit, unwan­
delbarer Treue und Ergebenheit. Als äußeres 
Zeichen dieser alle ihre Angehörigen bis ins in­
nerste Mark durchsetzenden Gefühle bittet die 
Marine Euere Majestät alleruntertänigst das 
beifolgende Ehrengeschenk in Gnaden annehmen 
zu wollen. Der Adler soll über der Flagge des 
deutschen Kaiserschiffes schweben, als Zeichen, 
daß Euere Majestät dem deutschen Adler den 
Weg auf das Weltmeer gewiesen haben, und 
soll verkünden, daß auf dem Kaiserschiff der 
Schöpfer, Förderer und Admiral der deutschen 
Flotte fährt der wie kein anderer ihre Bedeu­
tung und ihr innerstes Wesen erfaßt hat. In  
solcher Erkenntnis und Gesinnung jubelt die ge­
samte deutsche Marine heute ihrem obersten 
Kriegsherrn begeistert zu."

Offizier-Abordnungen des Regiments der 
Gardes du Corps, des 1. Garde-Regiments z. F., 
des Leibhusaren-Regiments sowie des Grena­
dier-Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Nr. 2 schloffen sich diesen Abordnun­
gen an und überreichten Erinnerungsgaben. 
Der englische Militärattaches Ruffel überbrachte 
ein Geschenk der Roycrl Dragoons. Vertreter des 
deutschen evangelischen Kirchenausschnffes mit 
Wirk!. Geh. Rat I). Voigts als Sprecher, sowie 
der Erzbischof von Köln Dr. von Hartmann an­
der Bischof von Rottenberg Dr. von Keppler als 
Vertreter der Bischöfe folgten. Die Reichslande 
ließen durch eine Deputation unter Führung 
des Statthalters in Elsaß-Lothringen Grafen 
von Wedel mit dem Staatssekretär Frhrn. Zorn 
von Vulach und anderen ihre Glückwünsche aus- 
sprechen. Für das Reichsgericht sprach dessen 
Präsident Wirkl. Geh. Rat Dr. Frhr. von 
Seckendorff, für das Reichsmilitärgericht der 
Präsident General der Infanterie Graf von 
Kirchbach. Die Delegation des British Council 
of the Churches zur Pflege freundschaftlicher Be­
ziehungen zwischen Großbritannien und Deutsch­
land wurde von Bischof Boyd Carpenter ge­
führt. Mr. Carnegie überreichte an der Spitze 
der amerikanischen Abordnungen eine Adresse.

Besondere Deputationen überbrachten dann 
die Glückwünsche der Provinzialverbände. der 
Hauptstädte und anderer Städte, sowie der 
Landschaften usw. Nach Ostpreußen, das auch

durch eine Abordnung der Litauer vertreten war, 
folgten Westpreutzen und Brandenburg. West­
preußen wurde vertreten durch Eeneralland- 
schaftsdirektor Kammerherrn Grafen von Key­
serling!, den Vorsitzer des Provinziallandtages 
Oberburggrafen Grafen Finck zu Finckenstein, 
Vorsitzer des Provinzialausschuffes, Landes­
hauptmann Freiherrn Senfft von Pilsach. Eine 
Adresse der Stadt Danzig überreichte Oberbür­
germeister Scholtz, Stadtverordnetenvorsteher 
Iustizrat Koruth; den Landkreis Elbing vertra­
ten Landrat Graf Posadowsky-Wehner, Amts­
vorsteher Gehrmann-Baumgart. Dann folgten 
die Vertreter von Pommern, Schlesien und Po­
sen. Nach den Deputationen der westlichen 
Provinzen erschienen diejenigen des deutschen 
Städtetages mit Oberbürgermeister Wermuth 
an der Spitze; sie überreichten eine Huldigungs- 
adreffe der deutschen Städte und Stiftungen im 
Werte von 23 bis 35 Millionen Mark. Gleich­
zeitig erschien der Reichsverband deutscher 
Städte mit Bürgermeister Saalmann aus Pleß 
als Sprecher.

Beim Empfange des Abordnungen der Stadt 
Berlin schüttelte der Kaiser dem Oberbürger­
meister Wermuth kräftig die Hand und beauf­
tragte ihn, der Berliner Bevölkerung herzlichen 
Dank zu sagen für die rege Anteilnahme an der 
Jubiläumsfeier, und drückte auch seinen wärm­
sten Dank für die Huldigung der Schulkinder 
und für die schöne Ausschmückung der Straßen 
aus. Namens des Städtetages und zugleich na­
mens des Reichsverbandes deutscher Städte 
sprach ebenfalls Oberbürgermeister Wermuth 
dem Kaiser die Glückwünsche aller deutschen 
Städte aus, so die Einigkeit des deutschen 
Städtewesens zu markantem Ausdruck bringend. 
Die Deputation des deutschen Städtetages be­
stand aus den Herren Oberbürgermeistern Wer- 
muth-Berlin, Dr. von Borscht-München, Dr. 
Beutlsr-Dresden, Wallgraf-Köln, Matting- 
Breslau, Voigt-Frankfurt a. M., Lautenschlagcr- 
Stuttgart, Dr. Schwander-Straßburg, Siegrist- 
Karlsuhe, Dr. Elaessing-Darmstadt, Dr. Ebeling- 
Dessau und Stadtverordnetenvorsteher Michelet- 
Verlin. Die Deputation des Neichsverbandes 
deutscher Städte, also der Städte von unter 
25 000 Einwohnern, die gleichzeitig empfangen 
wurde, bestand aus den Herren Bürgermeistern 
Saalmann-Pleß, Eichhardt-Dirschau, und Dr. 
Belian-Eilenburg. Das Kunstwerk, das der 
deutsche Stödtetag als Glückwunschadreffe über­
reichte, eine Schöpfung von Pros. Hupp-Sleiß- 
heim bei München, stand im Kapitelsaale neben 
dem Thron, auf dem der Kaiser und die Kaise­
rin Platz genommen hatten. Oberbürgermeister 
Wermuth wies bei der Überreichung darauf 
hin, daß die Adresse von Münchener Künstlern 
hergestellt sei. Der Kaiser erwiderte, sie sei 
eines der schönsten Kunstwerke, die er je ge­
sehen habe, und richtete besondere Worte des 
Dankes an den Oberbürgermeister von München 
Dr. von Vorsicht. der um die Herstellung der 
Adresse sich Verdienste erworben hat.

Die Rektoren der deutschen Universitäten de­
filierten sodann. Nach ihnen die Rektoren der 
deutschen technischen Hochschulen und die Ver­
treter der Akademie der Wissenschaften (die Ge- 
heimräte Waldeyer, Diels, Roethe und Planck), 
der Akademie der Künste (die Professoren Man- 
zel, Amersdorffer. Krebs, Humperdinck, 
Schwechten und Eernsheim). Diese überreichten 
ein silbernes Ehrengeschenk. General-Direktor 
Bode als Vertreter der königlichen Museen über, 
gab eine Prachtpublikation. Weiter schloffen sich 
an: die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, vertreten 
durch die Wirklichen Geheimen Räte Dr. Harnaa 
und Dr. Fischer, Generalkonsul von Mendels. 
söhn, Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, Ge­
heimer Kommerzienrat Arnhold und Geheimer 
Regierungsrat Dr. von Boettinger; der Kyff- 
häuserbund der deutschen Landeskrlegerverbände. 
geführt von Generaloberst von Lindequist, der 
deutsche Flottenverein mit Großadmiral von 
Köster an der Spitze. M it diesen kam der 
Hauptverband deutscher Flottenvereine im Aus- 
land (Konsul Vohsen) und eine besondere Abord­
nung des deutschen Flottenvereins in Mexiko

mit Konteradmiral von Hintze als Sprecher. Für 
die deutsche Kolonialgesellschafft sprach Gene­
ral der Infanterie Frhr. von Eayl, für den 
evangelichen und katholischen Ausschutz zur 
Sammlung der „Kaiser Wilhelm-Spende für die 
christlichen Missionen in den deutschen Kolonien 
und Schutzgebieten die Präsidenten der beiden 
Ausschüsse von Wedel-Piesdorf und Fürst zu 
Löwenstein-Wertheim. Nach dem Verband der 
katholischen Missionen in den deutschen Kolonien 
(L. Acker) kam eine Abordnung der deutschen 
Maltesergenoffenschaften, geführt vom Fürsten 
Wilhelm von Hohenzollern, die einen Malteser­
orden in Brillanten überreichte. Der Verein fiir 
die Geschichte Berlins ließ eine Erinnerungs­
medaille überreichen. Es folgten: eine Depu­
tation der Rektoren und Direktoren der Hoch­
schulen der landwirtschaftlichen Verwaltung 
(Sprecher Professor Dr. Fischer-Berlin), des 
Landes-Ökonomie-Kollegiums, geführt von dem 
Grafen von Schwerin-Löwitz, und des Vereins 
zur Beförderung des Eewerbefleitzes. Unter- 
staatssekretär Dr. Richter, der an der Spitze der 
letzgenannten Abordnung stand, überreichte eins 
große goldene Denkmünze des Vereins. Eine 
größere Deputation, geführt von Pfarrer v . 
Weber-München-Gladbach, vertrat die evangeli­
schen und katholischen Arbeitervereine Deutsch­
lands. Bergarbeiter Jacobs-Eisleben führte die 
Abordnung des Hauptausschuffes nationaler Ar­
beiterverbände. Für die an der Jubiläums, 
spende für die Kommodore-Stiftung bereMgten 
Vereine erschienen Generaldirektor Dr. inZ. 
Ballin, Dr. ing. Blohm und Geheimer Regie­
rungsrat Professor Dr. Busley. Der kaiserliche 
Aeroklub ließ durch den Herzog Ernst N. von 
Sachsen-Altsnburg seine Glückwünsche ausspre- 
chen; die deutschen Korps, Burschenschaften und 
Landmannschaften waren ebenfalls durch eigene 
Deputationen repräsentiert. M it den Vertre­
tern des Verbandes deutscher Beamtenvereine 
(Ministerialdirektor a. D. Just als Sprecher), 
dem allgemeinen Verbände der Eisenbahnvereinc 
der preußisch-hessischen Staatsbahnsn und der 
Reichseisenbahnen (Oberregierungsrat Dr. 
Grünberg-Kaffel), dem Zentralkomitee der deut­
schen Vereine vom Roten Kreuz (an der Spitze 
General der Kavallerie von Pfuel), dem vater­
ländischen Frauenverein, geführt von Gräfin 
von Itzenplitz und dem ständigen Ausschuß des 
Verbandes der deutschen Landes-Frauenvereine 
vom Roten Kreuz (Oberst z. D. Everth als 
Sprecher) war die Reihe der Deputationen, im 
ganze« über 80, abgeschlossen. Sie alle über- 
reichten Adressen, beziehungsweise Geschenke, für 
die der Kaiser kurz mit freundlichen Worten 
dankte.

Um 11 Uhr war im Rittersaale 
Eratulatiousdefiliercour.

Die Majestäten hatten vor dem Throne Aufstel­
lung genommen. Die Prinzen und Prinzessin­
nen standen zu Seiten des Thrones, die Hof­
chargen dem Throne gegenüber. Oberstkämme­
rer Fürst Solms-Baruth und Oberhofmarschall 
Graf Eulenburg leiteten die Cour. Nach deß 
Klängen der Musik defilierten die Botschafter 
und die anderen Chefs der in Berlin akkreditier­
ten Missionen nebst Gemahlinnen, die Prinzen 
und Prinzessinnen aus souveränen neufürstlichen 
Häusern, die Ritter des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, die Chefs der fürstlichen 
und reichsständischen gräflichen Häuser, die in 
aktiver Dienststellung befindlichen Exzellenzen, 
Herren vom M ilitär und Zivil sämtlich mit Ge­
mahlinnen, die Gemahlinnen der königlichen 
Hofchargen, der Generale ä lu suite und der 
Flügeladjutanten des Kaisers, die Deputationen 
der in Berlin und Potsdam garnisonisrenden 
Leibregimenter.

Bald nach 12 Uhr begab sich der Kaiser nach 
dem

Zeughaus
hinüber. Er war begleitet von seinen sechs Söh­
nen und seinem Schwiegersohn, sowie den Herren 
des Hauptquartiers. Eine ungeheure Menschen­
menge jubelte dem Monarchen zu, der auf das 
freundlichste dankte. Am Schlosse hatten meh­
rere Abteilungen des Jungdeutschlandbundes



Aufstellung genommen. Vor dem Zeughaufe deutschen Botschafter von Tschirschky einen Be­
stand eine Ehrenkompagnie von, zweiten Garde- such ab, um aus Anlast des Regierungsjubiläums
regiment zu Fuß. Sobald der Kaiser den Licht­
hof betreten hatte, feuerte die Salutbatterie 
vom ersten Earde-Feldartilierie-Negiment einen 
Salut von 101 Schuß. Im  Lichthofe wurde der 
Kaiser von den Klängen der Nationalhymne be­
grüßt. Sodann ließ Se. Majestät einen Armee­
befehl des Kaisers von Österreich, KLmg von 
Ungarn verlesen und brachte selbst ein dreifache!«
Hurra auf Kaiser Franz Zofe? aus. Nach Ent­
gegennahme von militärischen Meldungen nahm 
der Kaiser vor dem Zeughause den Vorbeimarsch 
der Ehrenkompagnie und der Salutbatterie ab.

Am Nachmittag machte das Kaiserpaar eine 
Ausfahrt im offenen Automobil, wobei es von 
den vielen Tausenden, die Unter den Linden 
und im Tiergarten sich ergingen, mit andau­
e r te n  Ovationen begrüßt wurde. Um 6 ^
Uhr war im königlichen Schloß bei den Ma­
jestäten FamMentafrl für die anwesenden 
Fürstlichkeiten, für die Gefolge war Marschall­
tafel. Gegen 8 Uhr begaben sich die Majestäten 
Zur

Festvosstellung in, königlichen Opernhause» 
wiederum von einer dichtgedrängten Menschen­
menge mit herzlichen Zurufen begrüßt. Der 
Zuschauerraum des Opernhauses war mit Nel- 
kengeranken in allen Schattierungen von Rot 
und mit Teppichen geschmückt. Zm Parkett sah 
man Offiziere, Beamte, Vertreter der Stadt 
Berlin, Männer der Wissenschaft und Kunst und 
viele Herren von den vormittags empfangenen 
Deputationen. Im  Rang sah man die Herren 
und Damen des diplomatischen Korps, in den 
Logen die Generalität, die Minister, den hohen 
Adel mit ihren Damen. In  der großen rechts­
seitigen Proszeniumsloge hatten die sämtlichen 
Botschafter mit Gemahlinnen Platz genommen.
Daneben in der kleineren Loge der Reichskanz­
ler, Frau von Bethmann Hollweg und Staats­
sekretär von Zagow. Eeneralintendanr vor 
Hülsen geleitete den Hos in die große Loge. Der 
Kaiser, in der Uniform des ersten Garde-Regi­
ments und die Kaiserin, die eine lichtgrüne 
Robe trug, nahmen an der Logsnbrüftung Platz, 
neben dem Kaiser die Kronprinzessin, Prinzeß 
Eitel Friedrich und Prinzeß August Wilhelm, 
neben der Kaiserin Prinzeß Heinrich und P rin ­
zeß Friedrich Leopold. Die anderen anwesenden 
Fürstlichkeiten saßen hinter den Genannten, die 
jüngeren Prinzen in den recht- und linksseitigen 
Ausbauten, unter ihnen bemerkte man auch den 
Prinzen Ernst August, Herzog zu Braunschweig 
und LLneburg. Gegeben wurde der erste Akt 
vonn „Lohengrin". Nach der Vorstellung hiel­
ten die Majestäten in dem blumengeschmückten 
Foyer Cercle.

Glänze,rds Festlichkeiten
haben überall im Reiche aus Anlaß des Regie­
rungsjubiläums stattgefunden. Die Residenz 
Potsdam war abends prächtig illuminiert. In  
Kiel feuerte die Kriegsflotte Kaisersalut, und 
nachmittags bewegte sich ein Festzug von 12 009 
Personen und 100 Wagen durch die Stadt. I n  
München nahm an der offiziellen Feier der 
Stadtgemeinde in Vertretung des Prinzregen­
ten Prinz Rupprecht von Bayern teil. Außer­
dem waren anwesend sämtliche Prinzessinnen- 
Töchter, der preußische Gesandte von Treutler. 
der badische, der württembergische und der säch­
sische Gesandte, das gesamte Staatsministerium, 
die Spitzen der Militär-, Zivil- und städtischen 
Behörden, die Rektoren der Universitäten und 
der technischen Hochschulen und Verstreter von 
Industrie, Handel und Gewerbe. I n  Vertre­
tung des in Berlin weilenden Oberbürger­
meisters hielt Hofrat Dr. von Brunner die Fest­
rede, in der er mitteilte, die städtischen Kolle­
gien hätten beschlossen, zugunsten hilfsbedürf­
tiger Veteranen eine Summe von 600 000 Mark 
als selbständigen Fonds mit der Bezeichnung 
„Kaiser Wilhelm-Iubiläuyrsspende" zu stiften.
Bei dem preußischen Gesandten von Eisendecher 
in Karlsruhe fand eine musikalische Feier statt, 
zu der die Croßherzoginnen Luise und Hilda von 
Baden sowie Prinz und Prinzessin Max von 
Baden, ferner die Generalität, die Minister u. 
a. geladen waren. Prinz Max von Baden 
brachte das Kaiserhoch aus, während der preußi­
sche Gesandte von Eisendecher in einer Ansprache 
des großherzoglichen Hauses gedachte. In  
Dresden fand Lein, preußischen Gesandten Dr. 
von BLlow ein Festesten statt, an dem u. a. das 
diplomatische Korps. Vertreter der Reichsbehör­
den teilnahmen. Staatsminister Graf Vitzthum 
von Eckstädt brachte das Hoch auf den Kaiser 
aus, worauf der preußische Gesandte von Bülow 
mit einem Hoch auf den König von Sachsen er­
widerte.

Zn den
Residenzen des Auslandes 

fanden überall festliche Eratulationsakte statt, 
bei denen die Vertreter des deutschen Reiches 
die Glückwünsche der fremden Regierungen ent­
gegennahmen. Ferner sind in zahlreichen größe­
ren Städten aller Erdteile, wo Deutsche wohnen, 
festliche Veranstaltungen getroffen worden.

Kaiser Franz Zosrf hat einen Armeebefehl 
erlassen, der mit dem Wunsche schließt: „Der 
Allmächtige mit der Fülle seiner Gnade betreue 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm bis in fernste Zu­
kunft zum Wohls seiner ruhmreichen Wehrmacht 
und zum Heils des deutschen Reiches." Minister 
-es Äußern Graf Berchtold stattete gestern dem Nr. 16, ernannt." Frhr. v .  der Eoltz/ Gen-Feld.

Kaiser Wilhelms namens der gemeinsamen Re­
gierung Glückwünsche auszusprechen. Zm Namen 
der österreichischen Regierung gratulierte M i­
nisterpräsident Gras Stiirgkh, ferner gratulierten 
das diplomatische Korps, zahlreiche Mitglieder 
der Hofgesellschaft und die Staatswürdenträger. 
Zn Petersburg statteten aus Anlaß des Regie­
rungsjubiläums der deutschen Botschaft ihren 
Besuch ab: Ministerpräsident Kokowtzew, Mi­
nister des kaiserlichen Hauses und der Apanagen 
Baron Fredericksz, Minister des Äußeren 
Ssasonow, Gehilfe des Ministers des Äußern 
Neratow, Direktor der Kanzlei des Ministeri­
ums des Äußern Baron von Schilling, mehrere 
Botschafter, bevollmächtigte Minister und an­
dere Würdenträger. Zn der evangelischen Kirche 
in Haag fand ein Festgottesdienst und in der 
Gesandtschaft Galatafel statt. Auch in den 
Schulen wurden Feiern veranstaltet.

» »»
Wie die fremden Souveräne überall dem deut­

schen Kaiser ihre Glückwünsche entboten, so haben 
auch

auslanLische Parlamente
des Jubiläums gedacht. Im  u n g a r i s c h e n  Nb- 
geordnetenhause fanden die Worte des Präsidenten 
v. Beöthy und des Ministerpräsidenten Grafen 
Tisza stürmischen Beifall, die beide die Freude über 
das Regierungsjubiläum Kaiser Wilhelms und 
die Sympathien ihres Landes mit dem deutschen 
Volke zum Ausdruck brachten. Das n o r w e g i s c h e  
Storthmg sandte an den norwegischen Gesandten 
in Berlin folgende Telegramm: „Wir ersuchen Sie, 
die ehrerbietigsten Glückwünsche zum Jubiläum zu 
überbringen. Das norwegische Volk ist in allen 
Kreisen dankbar für die Sympathie und das Wohl­
wollen, die der Kaiser uns gezeigt hat, und es 
wünscht ihm noch viele glückliche Jahre als Kaiser 
und Führer des großen Reichs zu Wachstum und 
Fortschritt für sein Volk und zur Sicherung des 
Weltfriedens." In  Rom, Madrid, Newyork, Kon- 
stantinopel, Belgrad, Tetinje, London, Paris, kurz 
überall, wo das deutsche Reich offiz'ell oder inoffi­
ziell vertreten ist, hat man in Gottesdiensten oder 
bei Festmahlen des deutschen Kaisers gedacht.

Amnestien.
Die deutschen Fürsten und freien Reichsstädte 

haben fast sämtlich aus Anlaß des Regierungs- 
jublläums Gnadenerlasse veröffentlicht, die sich aus 
Straftaten erstrecken, die aus Not, Leichtsinn usw. 
begangen wurden. So haben außer den gemel­
deten noch erteilt: Der Prinzregent von Bayern, 
der Großherzog von Baden, der Großherzog von Ol­
denburg, der Großherzog von Hessen, der Fürst zu 
Schaumburg-Lippe, die Senate von Hamburg, 
Bremen und Lübeck usw.

Außerordentlich groß ist die Zahl der
Stiftungen und Spenden,

die aus Anlaß des Regierungsjubiläums für wohl­
tätige und gemeinnützige Zwecke errichtet worden 
sind. Auch der Kaiser hat andererseits viele Kor» 
porationen, Städte und Einzelpersonen mit beson­
deren Beweisen seiner Huld bedacht. U. a. Hai er 
für den Plenarsitzungssaal der Regierung zu 
K ö n  i g s b e r g sein Bildnis in der Uniform des 
Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm 1. 
gestiftet.

Orden und Auszeichnungen 
haben zahlreiche Persönlichkeiten erhalten, von 
denen wir nur die folgenden erwähnen: Die 
Brillanten zum Roten Adlerorden 1. Klasse mir 
Eichenlaub erhielten: Oberhofprediger Schloß
Pfarrer Dr. v .  Dryander; den Roten Adlerorden 
2 Klasse mit dem Stern Professor Ritter v. Kau! 
Lach, Direktor a. D. der Akademie München; den 
Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub und der 
Königlichen Krone Dr. Krupp v. Bohlen und Hal­
b a ch sen  Noten Adlerorden 2. Klasse Schriftsteller 
Dr. Ganghofer-München, Geh. Kommerzienrat von 
Guillaume-Köln, Landschaftsmaler Pros. Dr Ee 
oTg Oeder-Düsseldors, Generaldirektor der Maschi 
nenfabrik Augsburg-Nürnberg Dr.-Jng. Ritter von 
Rieppel, sowie der Eroßkaufmann Dr. James 
Simon-Berlin, den Stern zum königl. Kronenorden 
2 Klasse: Adolf Harnack, königlichen Kronenorden 
2. Klasse: Pros. O. Dr. Graf v. Baudisstn, Rektor 
der Universität Berlin. Professor Hans Bohrdt m 
Dahelm, Engelbert Humperdinck in Nikolassee, Pros. 
Karl Saltzmann in Eharlottenburg, königlichen 
Kronenorden 3. Klasse: Pros. O. Dr. Arnold in 
Königsberg, Pros. Fritz Heinemann in Dahlem, 
Pros. Rufer in Berlin, Pros. Georg Schumann, 
Direktor der Berliner Singhalle

Georg Schneider, Redakteur im „Wölfischen 
Telegraphenbureau", HofberichLerstatter, erhielt den 
Charakter als Hofrat verliehen.

Den T i t e l  a l s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  er­
hielten: Dachn. Erster Bürgermeister in Weißen­
fels: Dr. Haye, Erster Bürgermeister m Thorn; Dr. 
Merten, Erster Bürgermeister in Elbing; Dr. Riese, 
Erster Bürgermeister in Eisleben. Das Recht zum 
Tragen der goldenen Amtstette: Dr. Eichhofs, 
Oberbürgermeister in Dortmund; Grafs. Ober­
bürgermeister in Bochum; König, Oberbürgermeister 
in Lüneburg; Pohl. Oberbürgermeister in Tilsit; 
Röer Oberbürgermeister in Neumünster; Schnacken 
bürg. Oberbürgermeister in Altona.

Die C r a f e n w ü r d e  wurde verliehen: Erd­
marschall der Grafschaft Mark Frhrn. Fritz von 
VodeLjchwlngh-P'ettenberg. Kammerherrn Frhrn. 
Ulrich von Richthofen, Erbküchenmeister im Herzog­
tum Hinterpommern Wolf-Friedrich von Kleist- 
Retzow.

Erbliches Recht auf
Sitz und Stimme im Herrenhemse 

erhalt Prinz Heinrich von Schönburg-Waldenburg. 
In s  Herrenhaus wurden außer den bereits Ge­
nannten berufen Geh. Oberregierungsrat Ebbing- 
haus-Bonn. Admiral von Holtzendorff, General 
von Loewenseld, Staatsminister von Moltke^ Pros. 
Dr. ing. Müller-Breslau, Landgerichtsrat (schmie- 
ding, Dortmund, Kammerherr Frhr. von Tw ckel 
Kreis Lmgen, Präsident der Iustizprüsungs» 
kommisston Ule-Berlin unter gleichzeitiger Be­
stellung zum Kronsyndikus, Oberpräsident a. D. 
Frhr. von Wilmowski.

Der e r b l i c h e  A d e l  wurde ferner verliehen 
dem DepaUemenLsdirektoren im Kriegsministerium 
GeneraleutncmL Wandel, Sraabs und dem früheren 
Departementsdirettor General der Infanterie Bae- 
meister sowie dem General der Artillerie z. D. 
Eronau.

Militärische Beförderungen.
Generalfeldmarschall v. Bock und Polach ist zum 

Chef des Jnf.-Regrs. Frhr. v. Sparr (3. Westsäl.)

marschall, Gen.-Jnspekteur der zweiten Armee-In­
spektion, zum Chef des Regts. von Boyen (5. Ostpr.) 
Nr. 41; v. Lindequist, Gen.-Oberst (mit dem Range 
als Gen.-Feldmarschall>, auch ^um Chef des 1. 
Nassau. Jnf.-Regts. Nr. 87; v. Messen, Gen.-Oberst 
(mit dem Range als Gen.-Feldmarschall), Chef des 
Reitenden Feldjägerkorps und L 1. e. des 1. Barde­
p o t s .  zu Fuß, auch zum Chef des Brandenburg.

ger-Bats. Nr. 3; von Kessel, Gen.-Oberst, Gen.- 
..fiutanL, Gouverneur von Berlin, zum Chef des 

Jnf.-Regts. Graf Tauentzien v. Wittenberg (3. 
Brandenburg.) Nr. 20; v. Bülow, Cen.-Obersr, 
Gen.-Jnspekteur der dritten Armee-Jnsp., zum Chef 
des Gren.-Negts. Prinz Karl von Preußen (2. 
Brandenburg.) Nr. 12; Großherzog von Oldenburg.

terie, von Moltke, Chef des Eeneralstabes, zum 
Chef des Füsilierregiments Eensralfeldmarfchall 
Graf Moltke Nr. 88. Fürst zu Waldeck und Pyr- 
mont, General der Kavallerie, Zum Chef des Jnf.- 
Regts. v. Wrttrch Nr. 83. Erotzherzog von Sachsen, 
General der Infanterie, zum Chef des Thüring, 
Husaren-Regts. Nr. 12. Fürst Heinrich X X V II. 
Reich j. Linie, Regent des Fürstentums Reich älr. 
Linie, Gen. der Kavallerie, zum Chef des Magde­
burg. Jäger-Vats, Nr. 4, Herzog von Sachjen- 
Coburg, Generalleutnant, zum Chef des 2. Rhein. 
Hufaren-Regiments Nr. 9, Prinz Alfons von 
Bayern, königl. baysr. General der Kav., zum Che, 
des Drag.-Regts. Frhr. v. Manteufsel (Rhein.) Nr. 
8, und die Großherzogin von Baden, zum Chef des 
2. Lad. Drag.-Regts. Nr. 21. -  ^ „

Zu Een.-Obersten befördert sind v. Scholl, Gen-- 
Adjutant upd Kommandeur der Leibgendarmerie, 
Gen.-Kapitän der Schloß« und Leibgarde, L l. s. 
des 1. Garde-llIan.-Regts., von Prittw itzu. Gaff, 
ron, General der Infanterie und Gen.-Jnspekteur 
der Eisten Armee-Jnsp. S i. s. des Gren.-Regts. 
Graf Kleist v. Nollendorf (1. westprruß.) Nr. 6.

Frhr. v. Plettenberg. Gen. der Jnf. und kom­
mandierender General des Gardekorps, wird zum 
Een.-Adfutanten des Kaisers und Königs ernannr. 
v. Lockow, Een.-Lt. und kommandierender General 
des 8. Armeekorps, zum Gen. der Jnf.; Burggras 
und Graf zu Dohna-Schlobitten, Gen.-Lt., Militär- 
Bevollmächtig-er am russischen Hofe. unter Be­
lastung in dieser Stellung und unter Erneuerung 
zum Gen.-Adjutanten des Kaisers, zum Gen. der 
Kavallerie —, befördert.

Der P r i n z r e g e n t  v o n  B a y e r n  hat den 
P r i n z e n  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  zum I n ­
haber des 8. Feldartillerie-Regiments ernannt und 
den Prinzen E i t e l  F r i e d r i c h  L I «. des 4. 
Chevaurlegers-Regiments „Konrg" gestellt. Das 8. 
Feldartrllerie-Regiment hat künftig die Benennung 
„Prinz Heinrich von Preußen" zu führen.

Politische TiMSschnn.
Hohe Ordensauszeichnung für Dr. Krupp 

von Bohlen.
Wie der „Reichsanzeiger" meldet, Hai der 

Kaiser Herrn Dr. Krupp von Bohlen und Hal- 
bach, dem Mitbesitzer der Firma Friedrich 
Krupp, den Roten Adlerorden zweiter Klaffe 
mit Eichenlaub und der königlichen Krone ver­
liehen. Wenn diese hohe Auszeichnung, die 
höchste unter den Enadenerweisen, die der Kai­
ser anläßlich seines Regierungsjubiläums Ver­
tretern des deutschen Wirtschaftslebens ver­
liehen hat. jetzt erfolgt ist. so zeugt das wohl 
für die Belanglosigkeit der Vorkommnisse, die 
von sozialdemokratischer Seite in maßloser 
Übertreibung zum Gegenstand heftiger Angriffe 
gegen die Firma Krupp gemacht worden sind.

Ein Nachtragsetat für ISIS 
ist dem R e i c h s t a g  zugegangen. Er fordert 
200 000 Mark, die aufgebracht werden sollen 
mit 50 000 Mark durch Mehreinnahmen an Ge­
bühren des Patentamts und 150 000 Mark durch 
Mehreinnahmen an Kanal- und Schleppgebüh­
ren. Die Ausgabe von 200 000 Mark ist be­
stimmt für das statistische Amt. Es sollen 38 
Stellen für Sekretariatsassistenten neu geschaf­
fen, weibliche Hilfskräfte herangezogen, drei 
Sortier- und zwei Tabelliermaschinen gemietet 
und ungefähr 20 Lochmaschinen angeschafft wer­
den. Die neuen Stellen im statistischen Amt 
sollen mit geschultem Personal, vorzugsweise 
mit Beamten aus den bundesstaatlichen Zoll­
verwaltungen besetzt werden.

Der Stand der Kriegsstruer-Kompromiß- 
verhandlungen.

Über den Stand der Kompromißverhand­
lungen in Sachen der Deckungsfrage erfährt 
die „Tägl. Rundschau": Für den Verständi­
gungsplan sind der größere Teil der Konser­
vativen und der kleinere Teil des Zentrums 
bisher noch nicht gewonnen. Wenn die Konser­
vativen in ihrem Widerstände beharren, so 
wäre es möglich, daß eine Mehrheit, bestehend 
aus dem Zentrum und seinem Anhängsel und 
der bürgerlichen Linken, zustande kommt.

Die bundesstaatlichen Antworten in der 
Zesuitenfrage

sind, wie die „ K r e u z z e i t u n  g" erfährt, jetzt 
sämtlich eingelaufen. „Nach dem Stande der 
Dinge, ist, so schreibt Las Blatt, nicht zu erwar­
ten, daß sich eine Mehrheit im Bundesrat finden 
wird, die für die Aufhebung des Zesuitenge- 
setzes stimmt. Zm übrigen hat 'man sich ein­
gehend mit der Frage beschäftigt, ob die landes- 
rechtlichen Vorschriften, die durch ein Reichs­
gesetz aufgehoben wurden, bei der Beseitigung 
des letzteren wieder aufleben oder nicht. Es 
spricht viel für die Auffassung, daß die Landes­
gesetzgebung während der Geltungsdauer eines 
anderslautenden Reichsgesetzes lediglich suspen­
diert, aber nicht dauernd beseitigt werden kann. 
Würde das Zesuitrngesetz beseitigt und darf der 
Jesuitenorden im Reiche wieder zugelassen wer­
den, so würde demnach der Fall eintreten, daß

widersprechende kandesgesetzliche Bestimmungen 
inkraft treten. Dann könnte nur ein neues 
Reichsgssetz Abhilfe bringen, das ausdrücklich 
die Wiedsrzulassung des Zesuitenordens rm 
Reichsgebiet bestimmen müßte."

Im  österreichischen Abgeordnetenhauss 
brachten Freitag die Abgeordneten Sliwinski 
und Genossen eine Interpellation ein, in der 
darauf hingewiesen wird, daß es im Interesse 
der österreichisch-ungarischen Monarchie liege, 
eine weitere Schwächung des Ottomanischen 
Reiches zu verhindern. Die Interpellation 
schlägt eine Ausgestaltung des Konsulatsdien­
stes in Kleinasien vor.
Der 7. internationale Kongreß des Weltbundes 

für Franenwahlrecht
wurde am Sonntag Nachmittag in B u d a p e s t  
unter Vorsitz von Miß T h a p m a n  C a t t  aus 
Newyork eröffnet. Der Eröffnungsfeier wohn­
ten über tausend ausländische Teilnehmer, dar­
unter zahlreiche Mitglieder der Männerliga 
für Frauenwahlrecht, bei. Aus Amerika und 
Australien sind etwa 150, aus Südafrika 15 
Teilnehmer erschienen. — Zn der Montags- 
sttzung teilte die Dorsttzerin Miß Thapman Catt 
mit, daß das Präsidium zahlreiche Zuschriften 
erhalten habe mit der Aufforderung, gegen die 
militanten Anhängerinnen des Frauenstimm- 
rechts Stellung zu nehmen. Das Präsidium 
stellte darauf folgenden A n t r a g :  Der Welt­
bund für Frauenstimmrecht, zu strengster Un­
parteilichkeit hinsichtlich der nationalen Taktik 
verpflichtet, kann sich weder in günstigem noch 
in ungünstigem Sinne dazu äußern. Da aber 
Revolution und Revolten nie als Argument 
gegen das Wahlrecht der Männer vorgebracht 
wurden, protestiert der Kongreß gegen das Vor­
gehen der Feinde des Frauenwahlrechts, welche 
die von Minderheiten eines einzelnen Landes 
geübte Kampfeswsise zum Vorwand nehmen, 
um den Frauen der ganzen Welt das Wahlrecht 
vorzuenthalten. Die Resolution wurde ein­
stimmig angenommen.

Über das Avancement der französischen
Seeoffizier«

unterzeichnete Präsident P o i n c a r ö  einen 
E r l a ß  des Marineministers Bardin, wonach 
den am besten notierten Offizieren eine raschere 
Beförderung gesichert und die Schiffe stets 
unter den Befehl der befähigsten Offiziere ge­
stellt werden.

In  der französischen Kammer 
bekämpfte am Montag A l b e r t  T h o m a s ,  
Mitglied der Geeinigten Sozialisten, die drei­
jährige Dienstzeit vom wirtschaftlichen Stand­
punkt aus, denn diese würde der Landwirtschaft 
und der Industrie noch 200 000 Arbeiter ent­
ziehen, welche dann durch fremde ersetzt werden 
müßten, was für die Provinzen im Osten eine 
neue Gefahr bedeute.

Die internationale Finanzkommisfio« 
in P a r i s  wählte in ihrer Montagsitzung drei 
Subkomitees, das erste Subkomitee für die 
„Dette", Vizepräsident der deutsche Delegierte 
Eeheimrat Helsferich, Berichterstatter der eng­
lische Delegierte S ir Paul Harvey, das zweite 
Subkomitee für „Konzessionen und Kontrakts", 
Vizepräsident der italienische Delegierte Volpi, 
Berichterstatter der österreichische Delegierte Dr. 
von Adler, das dritte Subkomitee für „Geld- 
forderungen und Gel-reklamationen", Vizeprä­
sident der russische Delegierte Luquet. Die Sub- 
kommissionen werden im Laufe dieser Woche 
ihre Arbeiten beginnen. Die nächste Plenar­
sitzung der Finanzkommission findet in 8 Tagen 
statt.

über die dreijährige Dienstzeit in
Frankreich

hielt bei einem Festesten gelegentlich eines 
Preisschießens in R e n n e s  K r i e g s m i n i -  
s t e r E t i e n n e  eine Rede. Man stehe vor der 
Tatsache, daß Frankreich gegenwärtig 470 000 
Mann gegenüber 880 000 habe, die Deutschland 
nächstens haben werde. Was solle man tun, um 
nicht die Beute des Auslandes zu werden? Da 
Deutschland seine Efsektiostärke plötzlich ver­
mehrt habe, so muffe es irgendwelche Pläne 
haben. Wollt ihr, rief der Minister aus, Va­
sallen oder Trabanten Deutschlands werden? 
(Rufe von allen Seiten: Nein, nein!) Nun» 
wir auch nicht! Wir werden also unser Ziel 
verfolgen und bis zum Ende gehen. Der Be­
richt verzeichnet bei Schluß der Rede: Donnern­
der Beifall. Alles springt unter begeisterten 
Hochrufen auf den Minister auf; endlose Ova­
tionen.

Neue schwedische Staatsanleihe.
Nach Meldung aus S t o c k h o l m  hat die 

Staatsschuldenkommission ein übereinkommen 
abgeschlossen mit einem Bankkonsortium, be­
stehend aus vier französischen Banken, der Stock- 
holm Enskilda Bank und der Stockholm Han­
delsbank sowie M. M. Marburg und Co.-Ham- 
bürg zwecks Übernahme einer neuen schwedi­
schen Staatsanleihe von hundert Millionen 
Kronen. Die 4y^prozentigen Obligationen 
werden vom 1. Oktober 1913 datiert. Die An­
leihe ist nach 8 Zähren konvertierbar.

Aus Persisn.
Eine Meldung des „Reuterschen Bureaus" 

aus Teheran besagt, daß S a l a r  ed D a r l e h



egt. 
landen.

zahlreichen Häusern entlang zogen sich Grr- 
Von den öffentlichen Gebäuden und sehr

sich zwischen Täbris  und Arbedil aufhält. M a n  unserer Stadt am Montag durch ein allgemeines 
glaubt, daß er ersuchen wird. sich in den Kau- Volksfest unter / M r M  aus Zöllen
lasus zu flüchten. Großes Interesse erregt der '
Umstand, daß die 450 persischen Kosaken, die 
gegen ihn ausgesandt wurden, von zwei russi­
schen Offizieren befehligt werden.

D ie Kämpfe in Marokko.
Der Prätendent E l  H i b a ,  von dem es 

kürzlich hieß, daß er von seinen Anhängern voll­
ständig verlassen worden sei, ist von neuem mrt 
einer beträchtlichen Harka in der Gegend von 
^ g a d i r  aufgetaucht. Aus M o g a d o r  sind 
Sonnabend ein aus Zuaven und Hilfstruppen  
bestehendes B ataillon und zwei A rtillerieabtei­
lungen an Bord von Transportschiffen nach 
Ägadir abgegangen, um die dortige Kasbah zu 
besetzen. Kreuzer begleiten die Transport­
schiffe, um erforderlichenfalls die Landung der 
Truppen zu unterstützen. —  Nach Meldung von 
bonntäg sind die Truppen ohne Zwischenfall 
Und ohne Kampf i n A g a d i r  gelandet worden.
- -  Nach in P aris  eingetroffenen Berichten soll 
Dberst M a n g i n i n  den zwei Gefechten bei E l 
Ksiöa im Tadlagebiet im ganzen 70 Tote, dar­
unter drei Offiziere, und 132 Verwundete ge­
habt haben.

Nach einer Meldung des Gouverneurs von 
M ellila  wurde der im T a z z a g e b i e t  zum 
bultan ausgerufene S c h e n g i t t i  auch von 
Mehreren Stämmen in der spanischen Zone als 
bultan anerkannt. —  Die Kolonne des Gene­
rals P r i m o  de R i b e r a ,  die sich in der 
Stellung bei L a u r i a n t  verschanzt hat, hat 
einen A ngriff zahlreicher Rebellen abgewiesen; 
sie verlor zehn Tote und 22 Verwundete, dar­
unter einen Oberstleutnant, zwei Hauptleute 
Und einen Leutnant. —  W ie aus T e t u a n  
gemeldet wird, haben die Spanier am 14. Jun i 
Nach erbittertem Kampfe die Höhen von B o n  - 
s e l e r n  genommen. D ie spanischen Verluste 
beliefen sich auf 5 Offiziere und etwa 30 M ann , 
die der M auren auf über 300 Tote.

über den Weltfriedensplan der Vereinigten  
Staaten

hielt in Washington bei der Feier des Flaggen- 
tages Staatssekretär Bryan eine Rede, in der 
er erklärte, er erwarte, daß bis Weihnachten 
25 Nationen den Schiedsgerichtsvertrag m it 
den Vereinigten Staaten abgeschlossen haben 
würden.

Der japanische Botschafter hat M r . Bryan  
Mitgeteilt, daß Japan bereit sei, den Schieds­
gerichtsvertrag, der am 24. August abläuft, auf 
Weitere fünf Jahre zu erneuern.

Deutsches Reich.
^sr! „ 16 Juni 1 i3

—  Seine Majestät der Kaiser wohnte in  
Begleitung des Prinzen Heinrich und seiner 
Gemahlin sowie des Erbprinzenpaares von 
Cachsen-Meiningen am Sonnabend der hun­
dertsten Vorstellung des Lauffschen Festspiels 
.-Der große König" bei. König Friedrich spielte 
Carl Clewing. Bei dem lebenden B ild  „Hohen- 
friedberg" erhoben sich der Kaiser mit seiner 
Begleitung und das Publikum von den Plätzen.

—  Der Reichskanzler ^empfing am Sonntag 
den Besuch des S tatthalters in Elsaß-Lothrin­
gen Grasen v. Wedel, am Montag Vorm ittag  
den Besuch des russischen Botschafters v. Swer 
bejew, und später des großbrrtannischen Bot 
schafters S ir  W . E. Goschen.

—  Gestern Morgen 3 Uhr verstarb in seiner 
Wohnung, Regensburgerstraße 28, Generalarzt, 
Geheimer Obermedizinalrat Gustav M ehlhau­
sen, am 26. November 1823 in Deutsch Eylau  
geboren.

—  Der etwa 9000 M itg lieder starke Verband 
der deutschen Reichs-Post- und Telegraphen­
beamtinnen hat anläßlich des Regierungsjubi- 
laums Kaiser W ilhelm s eine Jubilüumsspende 
für sein geplantes Erholungsheim in Bad S a l­
bungen (Taunus) veranstaltet. D ie Sammlung 
hat den Betrag von 13 672 M ark ergeben.

beten Menschen, die den ganzen Tag über die Straßen 
und den Festplatz belebten. Schon in den Vorm ittags­
stunden sah man viele, besonders die Jugend, m it 
fröhlichen Gesichtern und m it dem Vivatbande ge­
schmückt in die Schulen eilen, wo zwischen 8 und 
11 Uhr vorm ittags Festakte abgehalten wurden. An- 
Mießsnd hieran war Konzert auf dem Marktplätze 
und Weideplätze. Am Nachmittag wanderte zu Hun­
derten das Publikum zur Zuckerfabrik hinaus, aus 
deren Hose die Schulen, Vereine und Innungen zum 
Festzuge antraten. Um 2 Uhr setzte sich der Festzug 
in Bewegung. Fast 30 Vereinigungen, unter denen 
die Jugend "vorherrschte, nahmen än dem Festzuge 
teil. Die Fleischerinnung m it zwei Reitern in m itte l­
alterlichen Kostümen an der Spitze eröffnete den Zug; 
ihr folgte der Festausschuß. I n  langer Reihe folgten 
die Volksschulen und höheren Schulen. I n  ihren Fest 
tagskleidern, die Mädchen Kränze im Haar^, dre 
Knaben Fahnen tragend, fast sämtlich m it V iva t- 
bändern in den Farben rosa, blau und orange und 
m it dem Bildnisse des Kaisers geschmückt, boten, die 
Schulen aller Volksschichten einen prächtigen Anblick. 
Hinter den Schulen nahten die Vereine und Innungen. 
E in  besonders festliches Gepräge gaben dem Festzuge 
die m it großer Sorgfalt geschmückten Festwagen. wie 
sie vom deutschen Volksverein, L.ederkranz, Radfahrer- 
verein, von der Post, vom Kriegerverein — letzterer 
hatte auch eine historische Gruppe aus den Freiheits­
kriegen gestellt — . vorn Flottenverein, Turnverein, 
Polierbund, von der Schmiede- und Stellmacher­
innung. der Feuerwehr und der Brauerei gestellt 
worden waren. Auf dem Markte marschierten die 
Vereine in breiter F ront aus Von einem aus etwa 
400 Kindern bestehenden Massenchor wurden unter 
Leitung des Lehrers Schlawjinski „G ott sei des 
Kaisers Schutz" und „Ich  kenn ein'n hellen Edelstein" 
und vom Männergesangverein „Liederkranz" „Der 
Trompeter an der KatzLach" vorgetragen. Kreisschul- 
impettor K r a j e w s k i  hielt hierauf von einer pro­
visorisch errichteten. Tribüne die Festrede. W eithin 
brausten die Hochrufe, am Schlüsse de: Rede auf den 
Kaiser ausgebracht, und die Kaiserhymne durch die 
Neiyen der Tausenden von Menschen. Vom M ark t­
plätze bewegte sich der Fcstzug zur Schlachthauswiess, 
die als Festplatz hergerichtet worden war. Es herrschte 
ein schier Unbeschreibliches Gewimmel von fröhlichen 
Menschen. Für Unterhaltung war auch reichlich ge­
sorgt. Von zwei Kapellen wurden abwechselnd fröhliche 
Konzertweisen gespielt. Die Schüler des Gymnasiums 
unter Leitung des Gymnasiallehrers Gniwodda und 
der Männergesangverein „Liedsrkranz" erfreuten die 
Teilnehmer durch patriotische Lhorgesäuge. Das 
Hauptinteresse wandte sich jedoch den turnerischen V o r­
führungen zu. Gegen 200 Schüler der hiesigen Volks­
schulen führten gemeinsam m it dem Turnverein unter 
Leitung des Turnlehrers Lentz Freiübungen aus, die 
allgemeinen Beifa ll fanden. An Reck und Barren 
zeigte sich eine Riege des Männerturnvereins. 
Schüler des Gymnasiums führten wohlgelungene 
Hantelübungen aus. Vom Radsahrerverein wurde ein 
Achter-Neigen gefahren Von der höheren Mädchen­
schule, von'der evangel. Müdchew und katy. Mädchen­
schule wurden Reigen aufgeführt. Das in allen Teilen 
wohlgelungene Fest ist wohl eins der schönsten ge­
wesen. welches je in den Mauern unserer Stadt ge­
feiert worden ist.

Schwetz, 16. J u n i. ( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  
d e r  U n t r e u e )  ist der langjährige Kassierer der 
B a n k  L u d o w y  in D r i L s c h m i n ,  Bäcker­
meister Josef P grtika  von dort, verhaftet und in  
das Gerichtsgefängnis in  Schwetz eingeliefert wor­
den. Es hand-elt sich um Veruntreuungen im Be­
trage von 20 000 Mark. Durch ein AufsichLsrats- 
M'Lglied wurden zunächst 6000 M ark und sodann 
nach Hinzuziehung eines Revisors der Rest der 
Unterschlagungen festgestellt.

MarienWsrdLr, 15. J u n i. (Plötzlicher Tod.) Bei 
der G a ttin  des Dompredigers Grunau stellten sich 
gestern plötzlich Gehirnblutungen ein. die nach 
wenigen M in u ten  zum Tode führten. Frau Grunau, 
die noch am Nachmittag in Rachelshof geweilt harte, 
hat ihrem Gatten drei Jahrzehnte hindurch zur 
Seite gestanden. I h r  plötzliches Hinscheiden erw.ckt 
allseitige Teilnahme.

P u tig , 16. J u n i (M oorbrand.) Der nordwestllch 
von Putzig gelegene, einige QuadraLmeilen um­
fassende S l a ' w o s c h i n e r  M o o r b r u c h  steht sen 
gestern Nachmittag in  Flammen. Der Brand, der 
anscheinend durch m it Streichhölzern spielende 
K 'nder verursacht ist. greist sehr Lies und hat. da 
die Flammen sich rasend schnell verbreiten, bereits 
einige Morgen M oorland vernichtet. D ie Spritzen 
und' Druckwerke der gesamten Umgegend sind auf­
geboten. um das Flammenmeer zu unterdrücken. 
Ih re  Anstrengungen' scheinen aber leider aussichts­
los bleiben zu wollen, da der Brand immer mehr 
um sich greift. Eine mächtige Rauchwolke, die 
gestern sogar von den Zoppoter Höhen aus wahr­
genommen werden konnte, lagert über dem Moor 
und erschwert die Löscharbeiten außerordentlich. 
Der W ind verstärkt die Gefahr und die Befürchtung 
ist sehr groß. daß das ganze M oor dem Brande zum 

wallen dürste
' Eydtluhuen, 13. Ju n i. ( Im  deutschen Eisen- 

bahmuge verstarb) gestern auf der hiesigen S ta tio n  
eine'russische Fürstin an Herzschlag Die Dame 
wollte nach Petersburg reisen.

InsterLurg, 13 Jun i. (MeineidsproZetz.) Am 
8. J u l i  beging eine außerordentliche Schwur- 
gerichtsperiode. in  der u. a. der vie lerörterte M ein- 
eidsprozeß gegen den Vorsitzer  ̂ k-er Gumbinner 
.Handwerkskammer. Wagenbaumeister Karschuck, zur 
Verhandlung kommt. Auch die Jnsterburger 
Unterschreite, deren Aufdeckung nunmehr bals ein 
Jahr zurückliegt, gelangen in dieser Periode zur A b­
urte ilung. Von den in  dieser Afsäre verwickelten 

! Personen befindet sich nur noch der frühere städtische 
 ̂Brandmeister Hamann in  Haft. alle übrigen sind, 
zumteil gegen S tellung namhafter Kautionen, aus 
freien Fuß gesetzt worden.

Dampfer „Prinz Wilhelm" kommend, dem Soolbad' künstlerische Ehrengabe und führte Kran u. a. 
Czernewitẑ  einen ^Vejuch; im Laufe des Nachmittags ^ 9. Wsx sind Vorwärts gekommen, Wie in Heer

"  ^ - ' und Flotte so auch in Landwirtschaft und I n ­
dustrie, in Handel, Schiffahrt und Verkehr, in  
Wissenschaft und Technik, in  Künsten und auch 
—  das ist wichtig —  in der Pflege frohgemuter, 
körperlicher Übungen» Es drängt mich» hier zu 
bezeugen, m it welcher Dankbarkeit ich die vielen 
Zähre hindurch verfolgt habe, daß alle Bundes- 
forsten mitgeckrLeitet haben an der Erstarkmg 
unseres nationalen Lebens und dem wirtschaft­
lichen Aufschwünge der Nation. So soll es wei­
ter gehen, damit w ir bestehen allezeit vor den 
Begründern der Neichseinheit. Allezeit meine 
Kräfte dem Wohls des gesamten Volkes zu 
weihen und zu meine BerbmrdeLen Zu stehen —  
das find die Gefühle, die heute mein Herz er­
füllen»

B e r l i n ,  17. Zum» Ih re  Majestät die
Kaiserin und Königin, die gestern durch die 
große Hitze die Vorstellung im königlichen 
Opernhaus? Verlassen hatte, befindet sich wieder 
vollständig wohl und nimmt an den weiteren 
ZuSiläumsfestlichkeiLen teil.

Landtagsschlrch.
B e r l i n ,  17. Juni. Die am 12- Ju n i er­

öffnete Landtckgssesfion wurde durch allerhöchsten! 
Befehl geschlossen.

Schwerer U nfall bei einer Kaiserjubiläums- 
feier.

G l ü c k s t a d t ,  17. Ju n i. Bei dem gestrigen 
Festzug scheuten die Pferde eines Wagens und 
rasten in die Menge hinein. E in  78 Fahre alter 
Veteran wurde getötet, zwei andere schwer, 
einige Leicht verletzt.

Tod eines NeichstagsaLgeordneterr. 
M ü n c h e n ,  17. Zum . Der Reichstags- und 

LandLagsaLgeorLnete Freiherr von Malsen- 
Walvkirch (Z tr .)  ist plötzlich gestorden.

Deutsche Opferwilligkeit im Auslande.
P  a r i s ,  17. Zm ri. D ie anläßlich des K a i- 

serjuLilSmns unter der hiesigen deutschen Kolo­
nie für gemeinsame Zwecke veranstaltete Sarmm 
lrmg ergab über 156 669 Franks.

Gefahrvolle Ballonfahrt.
P a r i s ,  17. Zm n. Von den am Sonntag 

in S t. Clsnd aufgestiegenen 29 Freiballons 
überflogen 5 den Ärmelkanal mrd landeten in 
England. E in Ballon m it den Luftschiffen D a- 
bonnet und Zourdan wurde von einem hollän­
dischen Dampfer aus dem Meere treibend aufge­
funden und nach Ssu,thampton gebracht. D ie  
Seiden Z n s a M  hatten sich an die Trümmer des 
Ballons geklammert.

trafen noch 100 Personen aus Argenau dort ein^ die 
erst um 11 Ubr nachts den Heimweg antraten.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  L e h r e r v e r ­
e i n )  w ird  seine diesjährige Provinzialversam m - 
lung am 6., 7. und 8. Oktober in  D i r s c h a u  ab­
halten. D ie VerLreLerversammlung ist fü r den 6. 
in  Aussicht genommen. Ebenfalls werden zu diesem 
Zeitpunkt tagen: Der Pestalozziverein, der Eme- 
ritenverein und die Sterbekasse westpr. Lehrer so­
wie der Verein fü r Naturkunde.

— ( E i n e  s t a a t l i c h e  D e s i n f e k t o  r e n -  
p r ü f u n g )  fand dieser Tage auf dem OLerpräst- 
dium in  D a n z i g  unter dem Vorsitz des Re- 
aierungs- und Geheimen M ed iz ina lra ts  D r. See­
mann statt. D ie P rü fung  bestanden zehn P rü fling e  
aus dem Regierungsbezirk Danzig und 4 P rü fling e  
aus dem Regierungsbezirk M arienwerder und zwar:

leischbeschaüer Gustav P lagens-K linger (K r. 
schwetz), ElasermeisLer Richard Neuwald-SLuhm, 

Feuerwehrmann W ill ia m  Haas-T H o r n  und 
Feuerwehrmann Anton Jeziorski-T H o r n .

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Zur Feier 
des Negierungsjubiläums fand am Montag Abend 
8 Uhr eine Festsitzung im  Restaurant N ico la i statt. 
Nachdem um 9 U h r'S e . Exzellenz der Gouverneur 
General der In fan te rie  von Schall erschienen war, 
h ie lt der Vorsitzer Herr Hauptmann,z. D. M a e r ä e r  
eme Ansprache, in der er auf die Bedeutung des 
Tages hinwies, m it besonderer Betonung der T a t­
sache, daß der oberste Kriegsherr das Protektorat über 
den Kyffhäuserbund der deutschen Landeskneger- 
vorbände übernommen habe. und m it einem kräftig 
aufgenommenen Hurra auf Se. Majestät schloß. H ier­
auf sprach der Vorsitzer dem Herrn Gouverneur den 
Dank des Vereins für die Annahme der EhrenmiL- 
gliedschaft aus und überreichte ihm das Diplom, m it 
gleichzeitiger Veglückwünfchung zu seiner Ernennung 
zum General und zu seinem Geburtstage. Se. Exzel­
lenz General v o n  S c h a ll dankte in längerer A n ­
sprache, in welcher er auf die Pflichten wie auf die 
Verdienste der Kriegervereine um den Staat und den 
Bestrebungen der Kriegervereine die kräftigste lln te r- 
stützuna zusagte, m it einem Hoch auf den Thorner 
Verein schließend. Sodann übergab der Vorsitzer dem 
Vereinsmitgliede Herrn Kaliski das diesem verliehene 
Verdienstkreuz in S ilber, m it Dank für dessen T ä tig ­
keit im Verein. Herr K a l i s l ' i  dankte, m it dem 
Versprechen, auch fernerhin für den Verein in gleicher 
Weise zu wirken. Bei einigen Fäßchen Freibier blieben 
die Kameraden in fröhlichem Kommers, m it Gesang 
patriotischer Lieder, noch lange beisammen.

— ( T h o r n e r  W  0 c h e n ma r k t . )  Das Wetter 
ist den Gärtnern nicht eben günstig: der S turm  hat 
doch mehr geschadet, als man glaubte, und der Frost 
m it Eisbildung in der Nacht zum Sonntag hat gleich­
fa lls strichweise unter Kartoffeln, Gurken und Bohnen 
arg gehaust. Auch die Dürre macht sich recht fühlbar, 
da der W ind den Boden ausgetrocknet hat; ein tüch­
tiger, durchdringender Regen wäre deshalb sehr er­
wünscht. Der M arkt war m it Blumenkohl, Kohlrabi, 
Schoten und Mohrrüben reich beschickt, die schnell 
Absatz fanden, bei festen Preisen. Kohlrabi kosteten 
30—35 Psg. die Mandel. Schoten 20—25 Pfg., M oh r­
rüben 20 Pfg. 3 Bündchen; Blumenkohl wurde je 
nach Beschaffenheit der Kopf m it 10—40 Pfg. abge­
geben. Spargel, der zum Schaden mancher Restau­
rateure in den Festtagen schwer zu haben war, da die 
W itterung das Wachstum hemmt, erzielte 70 Pfg. 
das Pfund. Der Erdbeerpreis ist auf 80 Pfg. herab- 
gegaugen. Kirschen kosteten 50—60 Pfg. das Pfund; 
die auswärtige Zufuhr w ird in diesem Jahre wohl 
ausbleiben, da die schlesischen Kirschen an O rt und 
Stelle schon 40 Pfg. kosten, hier alsb t z W ^ M M  als 
die einheimischen abgegeben werden können — Auf 
dem Fischmarkt war der Geschäftsgang ebenfalls recht 
lebhaft, sodaß auch hier der starke V orra t geräumt 
wurde. A a l kostete 1,00— 1,20 Mark,. Zander 1,20 
Mark, Schleie und Karpfen 1 Mark, Hecht 80 Pfg. 
lebend 1 Mark. Karauschen und Barsche 80 Psg., 
Varbinen und Dressen 60 Pfg. Krebse waren nicht 
am Markte.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüssel am 
Ring. eine Schachtel Zigaretten, ein Portemonnaie- 
eine Zylinderuhr m it Kctte.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— lB  0 II i) e < W  6 ich ' e l.l Der Wasser stand 
der Weichsel bei T  k a , n beirna heule 4- 1.25 Meter, 
ei ist sei' gestern um 19 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C b w a  l 0 m i c e  ' der Strom von 2,25 Meter 
aus 2,19 Meter g e f a l l e n .

Schule uud Ume-'ncht.
Aus Anlaß seines Negierungsjubiläums hat 

der Kaiser zehn an höheren Lehranstalten am­
tierenden Schulmännern, 9 Direktoren und 
kinem Professor, den Charakter als Geheimer 
Etudienrat verliehen. D am it ist ein neuer 
^ ite l für Philologen geschasfen und ein in 
ihren Kreisen lange gehegter Wunsch erfüllt, 
bisher fehlte es für die Lehrerschaft der höhe­
ren Schulen an einer entsprechenden Bezeich­
nung als Eeheimrat. N ur in seltenen Fällen  
rvurde, namentlich beim Übertritt in den Ruhe­
stand, einem Eymnasialdireltor der Charakter 
als Geheimer Regierungsrat verliehen. 
ri<s den Wunsch hervor, daß auch die Philo - 
tn^en, in ähnlicher Weise, wie dre übrigen aka­
demischen Veamtenkategorien, einen für sie
allein bestimmten Geheimratstitel erhalten Tageslarender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
Möchten. Es darf wohl als ein besonderes, den ^
v b - r l -h i - ,stand h-ch Z-ich-n IS n I» .
«chen Wohlwollens angesehen werden, daß der W elling ton ) über Napoleon. 192 900 Kom-
aeue T ite l gerade in den Tagen des R eg ie -! battanten 65 009 M an n  Eesamt-Verlust. E r-
bungsjubiläums zum erstenmale verliehen w o r- ' beutet werden 216 französische Geschütze, 
den ist. o >  ̂ z Letzre Schlacht Napoleons.

- M a l m M r t t M u .
^horn, 17 Juni 1U13.

—  ( F r s m d e r  Vesuch. )  Am vorigen Sonntag 
machten über 300 Personen aus Schul,tz, m it dem

grsvmziiuttK'MMme«.
y, i  Tulmsse, 16. Ju n i. (Die Erinnerung an die 
Aefreiungskriegs vor 100 Jahren und das 25jährige 
Megierungsjubilnum unseres Kaisers) wurde in

N e u e s te  N a c h n m t e u .
Das Kaiserjubiläum.

B e r l i n ,  17. Jun i. Auch der heutige 
zweite Festtag war von herrlichem W etter be­
günstigt. Der Kaiser unternahm «m 7 Uhr 
morgens einen längeren Spazierritt und imhm 
nachher m it der Kaiserin das Frühstück in dem 
der kleinen Spree Anliegenden ELrtchen des kö­
niglichen Schlosses ein. —  Um 1C A  Uhr nahm 
der Kaiser Las Ehrengeschenk der Offiziere ent­
gegen, die vor 23 Jahren bei den Leidhirsaren 
gestanden haben. Ilm  11 Uhr begann der Hsldi- 
gmrgsfeftzng der vereinigte» Innungen der 
B erliner Handwerke, welche durch die Menge der 
Teilnehmer, der Zahlreichen Jnnlmgsfahneu, 
Banner und EnLleme, sowie der vielen schönen 
Ehrenwage« sich Zu einer imposanten, oeöru- 

.Lvngsooke« KunLgsbrmg gestartete. Der Kaiser 
nahm die Huldigung vorn Balkon des dem Lust. 
garten Angelegene« Schloßteiles entgegen. M i t  
ihm Waren erschienen Prinz -und Prinzessin 
Ernst Pugnft. Herzog und Herzogin von B rau«, 
schweig uns LLneLnrg sowie die kaiserliche» 
Söhne. Gegen 11 Uhr näherte sich der Jnnnngs, 
zng dem Schlofft. E in  Herold zu Pferde eröffnete 
denselben, dem. sich Festwagen, Fahnen, Musik- 
korps, die M itglieder hM Innungen, teils in 
schwarzem Anzug m it Schärpe, teils in  Arbeits­
tracht anschlössen. E in  Hoch nach dem anderen 
schallte hinauf zum Kaiser, der unaufhörlich sa. 
lutierte. Einzelne Darstellungen riefen schallende 
Heiterkeit hervor. Der Vorbeizug dauerte eine 
Stunde. Um 12Z4 Uhr empfing der Kaiser 
paar im Kaisersaal der Kaiserwohnüng die 

! Wnldesfürstsn und Präsidenten der Senats der' 
! Hanfastädtr. Bei dem Empfang hielt Prinzre- 
 ̂ gent Ludwig von Bayern eine längere A n- j 
 ̂ spräche an den Kaiser, die m it einem dreifachen! 
Hoch auf den Kaiser und König schloß.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisrwtierungskmnmilsion.)

Danzig, 17. Juni.
A u s t r i e b :  32 Ochsen, 84 Bullen, 8^ Färsen und Kühe, 

258 Kälber. 171 Schafe und 1273 Schweine. ^
Ochsen,  u) V§llsle!schige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werls, die noch nicht uezogcn haben (ungejocht), 52—53 Mk., 
!>) vollsteischige, ausgemästete im Atter von 4 bis 7 Jahren 
43 Ätt., a) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 44-48 Mk., cl) mäßig genährte junge, gut ge» 
nährte ältere bis 38—42 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
B u l l e n :  s.) vollsteischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 50—52 Mk., 5) vollsteischige jüngere 45—48 Mk., 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 40—43 Mk^ 
ä) genug genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll' 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtmerts 48—51 
Mark, b) vollsteischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 40 -44  Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 36—36 
Mark, ü) mäßig genährte Kühe und Färsen 39—35 Mk.. 
L) gering genährte Kühe und Färsen —29 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ; K ä l b e r :  
u) Doppellender, feinste Mas! -  Mk., d) feinste Mastkülber 
60 65 Mk.. a) mutiere Mastkälber und beste Saugkälber 
50—58 Alk., ck) geringere Mast' und gute Saugkälber 40—48 
Mark, e) geringere Saugkälber —33 M r. ; Scha f e :  
H.. «viallmaslschafe: a) Mosttämmer und jüngere Masthammel 
— M l., i>) ältere Masthammel, geringere Mastlümmer 
und gut genährte junge Schafe 39—40 Mr., e) rnä^ig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzfchafe) 30—34 Mk., 

Wetdemastschase: a) Maftlämmer — Mk., d) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e :  s.) FeLLschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 58 M§., 5) vottflsifchige 
von 120—150 Küogr. Lebendgewlcht 52—56 Mk.. o) voll- 
fteifchige voll 100—120 Kilogr. 5 1 -55  Mk.. ck) vollsteischige 
oon 80—'100 Kilogr. 50—53 M r ,  a) vollsteischige Schweine 
unter LO Kilogr. Lebendgewicht 45—50 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen-48—-52 Mk. 2. unreine Sauen und ge- 
ichinttene Eber — 4o Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktoerlaus: Rinder: lebhaft.— Kälber: ruhig. — Schafe: 
anziehend. — Schweine: glatt, geräumt.

B r o m d e r t z , 16 Juni. Handelskammer - Bericht.
Weizen uns., weißer Weizen mmd. !28 Psd. holt.wiegend, 
brand- und bezngsrei, 1S9 Mk., do bunter und rot mind. 123 
Pfund holt wiegend, brand- und bezugsrei, 195 Mk^ do. 
mmd. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 181 
Mark. do. mindestens !15 Psd. holl. wiegend, brand- und 
bezugsrei. — M l., do. mindestens. 112 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Rotiz. — Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
holt. wiegend, gut. geftiird, 158 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holt. wiegend, ant gesund, 157 Mk , do. mindestens 
117 Psd holl. wiegend, gut, gesund, 151 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — morste zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau- 
ware ohne Handel. — Futtererbsen 160—177 Mk., Kachware 
185—205 Mark. — Hafer 135 —i55 Mk., guter Hafer zum 
Konjnm 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Brsne verstehen sich iokv Bromberg.

Meteorologische Beobachtmrgen zn Thorn
vom 17. Juni. früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B  a r o m e t e r s t a n  d : 770 urur.

Lom 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatur: 
-l- 24 Grad Cels., niedrigste -j- 8 Grad Cels.

MajferMudk der Weichsel, Krähe und Ueht.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der ^  2*

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice
Zakroczyn

D e r  Breche bet Bromberg ^
Kaiser erwiderte m it Worten des Dankes für die Netze bei C-mruttau . ^ .

i 17.

15.
16. 
10. 
13. 
13.

1,25j 14.

1.47
2,19

5,24
2,34

1,39
2,25
1,32
5.20
2,28



I m  tiefsten Schmerz teilen w ir  allen lieben Freunden 
und Bekannten m it, daß es G ott dem Herrn gefallen 
hat, meinen lieben M ann , unseren guten Dater, Schwie­
gersohn, Onkel und Schwager, den

GerichtssekretSr

V a r l  M la t r
heute um 9'/s Uhr vorm ittags zu sich zu rufen.

Thorn den 17. Jun i.

Die trauernden Hinterbliebenen:
O la r»  - la lA ,  geb. Z U io v s ir l.
L s ä v i x  A la lS , Krankenschwester.

A n t« , Kandidatin der grauen Schwestern.

Das Begräbnis w ird  noch bekannt gegeben.

*  ^  D!e glücklich» Geburt
-» eines strammen ch^  eines strammen

Jungen
A  Zeigen hocherfreut an 
^  P o s e n  0  5, Rosenstr. 5,
A  den 16. Juni ISIS

r  Mhrend des Umbaues
E  und Vergrößerung meines Geschäftslokals 
A  verkaufe

z verkaufe sämtl. Waren

N !!s  ü i'M ö i I .  F r i« . Z

Zwangsversteigerung.
M ittw och den 16. Ju n i, vorm. 9 Uhr, 
werde ich hier 3, Mellienstraße:

2 Nähmaschinen
öffentlich versteigern.

Sammelort Ecke Schul- u. Mellienstr.
k l u g .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Freitag den 20. Juni
nachmittags 2 /̂g Uhr, 

werde ich in Obitzkau auf dem Guts­
hofe folgende Gegenstände, a ls:

1 Flügel, 1 Plüschgarnitur 
m it 6 Sesseln, 1 Sofa, 
1 Chaiselongue, 2 große 
Teppiche, 1 Kleiderspind, 
1 Schreibtisch, 1 Büfett, 1 Spie­
gel m it Stufe, 8 S tühle 
«. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

M o s s r ,
Gerichtsvollzieher in G o l l u b .

Nchl. plkiitz. AHs-Lstteck.
Die Erneuerrmgssrrst zur 1. Klasse 

endigt mit 19. Ju n i.
Kauslose vorrätig!

L r U I s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer

M U  Z M . M W
bei Hohenkirch Wpr. 

hat jederzeit sprungfähige und jünger,

Zuchtbullen
aus seiner reinbiütigen westpr. Herdbuchs 
Herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschaftskammer.

Auswartemüdchen
für vor- und nachmittags bezw. für den 
ganzen Tag von sofort gesucht

Lmdeustratze 64. Garten.
Noch nie dagewesene

GelegeHsttMuse
bietet Jedem mein jetzt begonnener

Mvmtzrr-BerlMk,
in welchem sämtliche Artikel im Preise

mit 28-78°!°
unter regulärem Wert zur unbedingten 

Räumung ausverkauft werden. 
Erwähnt fei unter vielem anderen: 

Gummi-Hosenträger von 25 Pfg. an. 
Herren-Socken von 7 Pfg. an.

t z m n M W .z s M 'W
Einsatz.Hemde» (als Obsrh.) v. 1,2S Mk. an.

Hrrrtk-ZküiüNks-lliitkrklkiStr
(Makko) 90 Pfg., 1,10,1,25, 1,69 Mk. usw. 

(Leinen).
Krawatten 25. 65, 85, 95 Pf., 1,25 Mk. 

Wert bis 2,50 Mk.
Dauer-Wäsche weit unter bek. Preise. 
Sommer-Litewka von 1,90, Iaketts von 

Z.75 Mark an.
Stoff-Hosen von 2,45 Mk. an.

Hkmrl'StchWge v. 12 M ail,
modern, 2reihig, von 13,75 Mk. an. 

Ebenso sind die Preise der Arbeiter- 
Konfektion bedeutend ermäßigt.

8 .  N M a m o v s k l ,
Rathaus-Ecke, gegenüber der Post, einziges 

Ladengeschäft im Rarhause.
Ein verheirateter, nüchterner

K f M
wird zur Uebernahme einer Schlachthof­
restauration gewünscht. Auskunft gibt 
Herr O t t o  ( l t t s i r iA ,  Restaurant 
„Zum Spaten", ______

Gut eingeführte, viele Jahren besteh.führte, viele I

Pension
wegen Heirat zu v e r k a u f e n .

B e rlin  HV. 30, Hohenstaufenstr. 22, 1.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Selten günstige Gelegenheit.

N .  S t a r r v a M ,
Uhren, Gold- und Silderwaren, 

Thorn. Culmerstraße 1, am Markt.
Konserv. gebildete Dame erteilt erstkl.

Klavierunterricht
außer dem Hause. Näheres in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

per 1. Ju li d. Is .  zu 
leihen g e i u ch t. Gest. 

Anerbieten unter HV. L 6  an die Ge- 
schäftsstekle der „Presse".___________

Garten
(größerer), schon angelegt, mit Obst- und 
Gemüsezucht, nahe der Altstadt, für 
Berufsgärtner passend, zu verpachten, 
desgleichen

Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Zunger Mann,
federgew., soi. u. gewiflenh., sucht irgend 
welche Stellung. Angebote unter b  
LL. 2 0 0  an die Gesch. der „Presse", erb

Suche Stellung iür ein
Lehrfräulein

gleich welcher Branche zum 1. 8. 13 mit 
freier Station. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".__________

Suche Beschäftigung
zum Waschen und Reinmachen.

Slrobandstr. 18, S, r.

für D-mpf-r sucht ^  8 n V v .

t tüchtigen Schneidergesellen
stellt sofort ein

M otts«rvvsL1, Gerechteste 30.
Zwei tüchtige

öchueidergesellen
bei 10—IS Mk Wochenl. stellt sofort ein 

« » rk Is v U - .  Mellienstr. 126.

Kill M M l W l
kann sich melden. » « I s « ,  Spritstraße.

Uwes WWtlWl
stellt sofort ein Thorner Dampsmühle, 

«L O o ., Mocker. _______

Platzarbeiter.
mit der Bedienung der Kreissäge und 
Hobelmaschine vertraut, sucht

L , .  S o o k .

Königs. prtch. M -  KMoittlik. 
Ae kinlösnng kk Löst z«r 1. Allssk
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 228. Lotterie

bis zum IS. Juni, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsam.cheines gleich für alle 5 Klassen den 
Betrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in V i, V», V« und V» Abschnitten ü  HO, 20, 10 und 
8 M ark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang 

genommen werden.
GeschSflsftunden: 9—12, 3—-  Uhr.

Dombromski, königl. prentz. LsttMt-Wilkhinrl,
Thorn, Katharinenstratze 4._________

L i v s N .
Mittwoch de» 18. Juni:

Großes Kaffee-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

Waffeln, Raderkuchen und diverse Kuchen.
Abends 8 Uhr:

Großes Militär-Konzert
ausgeführt von den Musikkorps des Jnsant.-Regts. Nr. l76 unter pcrsönl. Leitung 

seines Obermusikmeisters Herrn LZüSrin. Eintritt 20 Ps.
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

Q r r e s t c o w i s l r .

___________ Reichhaltige Abendkarte.____________
V L L L L l

L t o t s I  F S - r m i
je lLt LolLmarki 24,

8 d v r L k o r ,
im neuen Lause, k'nkrLLuiil,

— DvreMou §88 —
äem geelirtev reisenden kublilrum  berileus empkoblen.

Otto L. Krame, CoDeriiHüiSsirche 9.
Vekorations-, Zimmer- und Zchildermalerei,

empfiehlt sich zur sachgemäßen Ausführung 
sämtlicher M a le r- und Anstreicherarbeiten zu solide» Preisen.

mit guten Zeugnissen, der polnischen 
Sprache mächtig, wird zum 1. Ju li ge- 
gesucht. Bewerberinnen dürfen nur in 
der Innenstadt wohnen. Anged. unter 
8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

km WWeiliklill
kann sich melden

Allslädt. M a rk t 88. L.

Tüchtige Frauen und 
Mädchen

zum Flaschenspülen werden gesucht.
ä .  L .  k - o k l .

Junges. Eanstälidiges

I N s r l v k v n ,
auch vom Lande, zur Hilfe im Haushalt 
von sofort gesucht.

Frau M. Hkvnrel, Restaur. „Ultimo , 
Thorn, Allst. Markt, n. d. Hauptpost

Eine saubere Aufwärteriu
für den ganzen Tag wird von sofort ge­
sucht_________ Kerftenstr. 26, pt., r .

AufwartemSdchen.
der poln. Sprache mächtig, für den ganz. 
Tag gesucht Culnrer Chaussee 36. p., l. 
Sprechzeit 1 - 9  Uhr.______________

L Wtil II. NPllstltll8

Für mein Photographtsches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I - v k n ü i n g
g e s u c h t .

A te lie r N » n » tN .

Pferde g e su ch t .
S illtlr illvL ', Thorn-W m keiiau.

Hausmann
(Halbjnvalide) gesucht sofort von

A. Ksnnß, Thorn. Bäckerstr. 39.

Laufbursche
ofort gesucht.

lo b . W ob. 8o iiw s i> tr tu n .
Einen kräftigen

Laufbursche«
(Radfahrer) zum baldigen Eintritt sucht
d>° Löwen-Apvthrke,

Laufburschen
stellt sofort ein

L rM Ls, Bromb.-Str., Ecke Parkstr.

bin Lausbursche
von gleich gesucht______ Luimeesw. 18.

1 Ächt. Verkäuferin,
die schon in ähnlicher Branche tälig war. 
-er 1. Ju li gesucht. Polnische Sprache 
Bedingung. 95 P fg -B a za r,

I n h : 81v§LZ '1vÄ

L-A« Mk.
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ssoo
zur ersten Stelle auf ein Landgrundstück 
gesucht. Wohnhaus und Stall massiv 
und in bester Ordnung, dahinter sind 2500 
Mark. Zu erfragen in der Geschästs- 
stelle der „Presse".

T M - S M  M .
zur ersten Stelle auf ein Landgrundstück 
von sofort oder später gesucht. Ang. u 
1?. 8 .  «  an die Gesch. der „Presse".

säst neuer

Rollwagen,
Tragkraft 25 Ztr.. billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschmisst. der „Presse".

Ali Ärlikitsiiiirsihk zu i Pmöe
kann sich melden GraudenzersLr. 170.

Gut erhaltene

M i M - M M
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mehrere Legehühner, 
Glucken Mit Kücken

zu verkaufen F o rt G roßer Kurfürst. 
Perkaufe mein kleines

HausgrunVWck
mit Obst- und Gemüse-Garten.
________ Thorn-M ocker, R i terstr. 10.

Eine gutgehende

Bes»hl-Ansta!t
ist billig abzugeben. Gest. A  geböte u. 
A .  A .  IO N , postlagernd 1 hsni 1 erb.

Eine Puppe,
! Nr. 44. billig zu verkaufen

Breitenstrake 8. 2.
Altrenommierte

Utischkm !
Familienverhältnlsse halber sofort oder 
später zu verkaufen.

T v m p U v ,  N t h k » ,  '
Markt 5. !

StadtgrunVWck,
hier, massive Gebäude, ca. 300 Mark 
Nebenmiete, noch ea. 12 Morg. Garten!, 
und Wiesen, geeignet für Gärtnerei, ist § 
mit Inventar und Ernte bet 6000 Mark ' 
zu verkaufen. FssvkLuskt. Thorn,

Seglerstr. 10.

R e s ta n ra ljo n S s tru u d s i i ic k
in Hauptlage hier, noch ca. 2700 Mark , 
Nebenmiete. ist mit 10000 Mark zu ver-  ̂
kaufen oder zu verpachten. Zu erfragen  ̂
in der Geschäftsstelle der „Presse". *

M e i A M
gut erhalten, bestes Material, billig zu . 
verkaufen Gerechteste. 7. 1, r. ^

A c h t u n g !

1 Wolss-Polizeihrmd,
1 Jahr alt, wachsam, abzugeben ^

SchlachlhauSskr. 87. 
Preis SO Mark. <

S a tz  g u te  B e t t e n ,  2  S c h la f -  l 
s o fa s

zu verkaufen bei 8nm«>Hv«KL,
Tuchmacherftr. s

K A  k i »  ? E  b im g , b i l l ig t  '
A  v  s I I  k !  -ST^ spottbillig. 7WW * 

Culmerstr. 24, ^
Nähe des Theaters

Anstünd. jg. Herr sucht, da zugereist, 
per sofort

g u t  m ö b l.  Z im m e r
mit voller Pension, möglichst am Stadt­
bahnhof. Angebote mit Preisang. unter 
N . .1. an die Gesch. der „Presse", j

2  S tu d r il.  K g i im r  iin il M c h e  '
per 1. Ju li von ruhigen Leuten gesucht 
evtl. Stube. Kammer, Küche. Angebote 
u. L». LL. an die Gelch. der „Presse". .

Ü  a. o Pens. z verm. Bäckerstr. 39, 2
Gt. mobl. Dorderz. mit sep. Eing. von- 

sofort zu venuieten Gerechteltr. 29.

P h o t o g r .  A t e l i e r  '
vom 1. Januar und gr. Laden o. 1. 10. 
zu vermieten

Ecke Neustadt. Markt und Gerechteste r

F l k ü M .  3 -o '!!N !> ik lN > ch liiilß tii. !
Bad, Ballon nebst Zubehör billig zu ver- k 
mieten. v . L rlsodLs. Tolstr. 37. ^

5 - Z im m e r w o h u » » g
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 480 
Mark zu vermieten

Gereifte. 11. neben der Zentralmolk. j

LvortwssenS^!^Z?7 
Line Arge

zu verkaufen Utarrerrstr. 16 a.

in der 2. Etage von 5 Z.mmern und 
eine

Wohnung
von 5 Zimmern in der 3 Etage, beide 
mit ketten Küchen und Ladeeinrichtung, 
von 1. ;0 zu vermieten.

U s r° rr i.  N n iH n , Gerechteste

M  L IM-
Momtsversammlung

um Mittwoch de» 18. d. Mts.,
9 Uhr abends,

im kleinen Saale deS Schützerhanfes 
Aus der Tagesordnung u. a. Bericht 

Über die Gruppenoersammlung in Gnesen 
und Besprechung über ein Sommersest.

ällhrBorstandsfitzung.
Der Vorstand.

Gllltkkrkstiivrsilt Witsts Amßt.
Jeden Mittwoch:

Schmantwaffeln und Portionkasfee, 
Spargel m it Landschinkeu.

J e d e «  M i t t w o c h

Zawpser Susriedenhett
um 3 Uhr nachmittags 

vom Anlegeplatz der Fähre nach Soolbad

kzernewitz.
Spezialitäten:

Nehbeaten u. Krebssuppe
Uur gütigen Zuspruch bitten

Lmtiig Stil 22. zm s. zs.
feiert der

Radsahrverein Gostgan
sein

Sommervergnügen
im Gasthaits „Z u r  Linde" zur Erinne- 
rung au das 25jährige Iubiläumsfest 

Sr. Majestät.
Es ladet freundlichst ein 

Der Vorstand. Der W ir t  v .  S trokyl.

Empfehle den geehrten Herr-

Zür gute Speisen und Ge-

Um freund!ichen Zuspruch bittet

Mine. ü. lSaryllarät.
Rückfahrt des Sonderzuges von 

ieibitsch 9.30 Uhr.
Telephon: Leibitsch 9.____

w o k n u n g ,
Zimmer mit elektr. Lichtanlage und

r r .  L lQ k r i lv U , Brombergerstr. 41.

MkRilllW K
:cke Baumschulenweo. sind im neuerbau- 
m Hause hochherrschaftiiche

f-MUllMMUII.
inschließiich reichlichem Zubehör nebst 
Warmwasserheizung und -Versorgung. 
,u Hochparterre und in der 1. Etage, 
b l.  Oktober, eventl. früher, zu ver­
übten. Näheres zu erfragen im 

Vaugeschäst O r o s s v r ,
Grakumstr. 32.

» .  L il l i tn irL N N , Culmerstr. 5.

PerWrdkur«
WiizMSM»ge »erlüge»

Sie schnell und billig mit meinem

M»l-ll»MW «lver,
rk nikotinhaltig, präp. zum Aufstreuen, 
iuchern und für Laugeabkochung als 
?ritzmittel mit gutem Erfolg anzuwenden, 

ebenso bestens bewährt als

Biehwaschmittel
gen Ungeziefer bei Pferden, Vieh, 
Hafen und Geflügel empfiehlt billigst

Bcttstkrii-
naschinelle Einrichtung, tadellos 
leb, unübertroffen tn in der 
ang: Alle Aufträge, auch die

werden gründlich und gewissen- 
digt. Bestellungen nimmt ent-

Krau llvlvnv Leister,
Thorn, Friedrrchstr. 10112.

' ̂ ^ : >' f.̂ '7

Künstliche Zähne, 
Plomben.

Neust. Markt 22, neben d. Gouvernement.

K . Svtmolävr.

U M U lk l l l
Ik l
Donnerstag de» 10. Juni,

8' , Uhr abends:

Moeker.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung.
2. Aorstandswahl,
3 .  . ' der aw

nordostdeutscher Bürgeroeceine,
L  Frei« Bejprechuag. .. . . .

Der Vorstand

AllkINglSglgjillkli - Thklllkl

M e t r o p o t .
ISO Sitzplätze. — Friedrichstr. 7, 

Telephon 435.
<8------------------------------- ^

Program m  vom 17.—-19. Ju n i:

,. Konfetti,
Tragädi- in 2 Akten. Spieldauer 

Stunde.

2 3m alten Fort 
von Jörneborn,

Drama in 2 Akten, Spieldauer 
 ̂ i  Stunde.

s.W Ski« Lkbes Sr.Maj. 
Nilistt Wishtliks II.

ä. Atktbiislh flllüiskkt.
Humor.

5. Der einzige Ausweg,
Komödie.

6. Michels Hühner, Humor.
7. Gaumontwoche,

neueste Nachrichten.

Preise der Plätze:
Res. Platz 0 .5« M k.,
1. Platz 0 ,3 0  „
2. Platz 0 ,2 0  „
Jeden Dienstag a. Freitag 

Prograrrmmchsel.

ImlllW! Isis
Parkstr. 4.

Jeden Mittwoch:

Kaffee Konzert
Anfang 4 Uhr. E intritt frei.

S0S7 S pez ia litä t: Kirschkuchen, Stachel- 
beerkuchen und Raderkuchen.________

1 ^ 0 8 6
zur Hannoverschen Lotterie zugunsteu 

der NorLwestgrupps des deutschen 
Lus1sahrer-Verba»,dsS, Ziehung aw 
4. und 5. Ju li 19 l 3. Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M.. ä 3 M., 

zur lö.rvestpreußlichen Pserdelotterie. 
Brissen. Ziehung am 16. Ju li d. Is .. 
Hauptgewinn eine Equipage mit 4 
Pferden, ä 1 11 Lose für 10 M.,

stltd zu habe,» ber

k ü n t g l. L  0 11 e r l ö - 1L t n ,1 e h ttt er, 
Thorn. Äatharinenltr. 1. 

Alleinstehend. Fräulein, 20 Jahre alt»
2VVDW Mk. Vermögen,

hübsches Aeußere, wünscht H e ira t mit 
anftlch., charakterv. Herrn. (Vermögen 
Religion, Stand gleichgiltig).
____________  „H ym en", B e r lin  16.

Verloren gegangen aus dem 
W W M  Wege von Hofstr„ Mellienstr. 
und Breitestr. eine Uhr m it langet 
Kette Der Finder wird gebeten, dieselbe 
abzugeben____________ Hofslr. 19, 1.

II »l! A ID «
dem, der mir den Dieb ermittelt, der 
mir die letzte Nacht die Rosen gestohlen 
hat. Vi'1«>ä!t>vs'L. Kerstenstr. 20.

I I «  » In «
erhält Derjenige, welcher uns das aus 
der Seglerstlaße gestohlene Geschäftsrad, 
Marke „Othello", Nr. 194 624 wieder­
bringt, oder den Täter nahmhaft macht, 
sodah gerichtliche Bestrafung erfolge« 
kann.

Norm VrstfM. G. m. K.H..
___________ Thorn-Mocker.

Täglicher Kalender.

1913
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Nr. 14s. 81. ZahrgThor». Mittwoch den 18. Zunl W 3.

Die
(Zweiter Blatt.)

Vom Balkan.
Das Ende des Krieges,

der immer wieder von neuem droht, kann von dem 
russischen Eingreifen erwartet werden. Es läßt sich 
nicht annehmen, daß Rußland die vier Minister­
präsidenten des Balkanbundes aus Petersburg wieder 
fortlassen wird, bevor die letzte Möglichkeit irgend­
welcher Komplikationen beseitigt sein wird. Die 
offiziellen Einladungen zu dieser Konferenz sind be­
reits in den verschiedenen Hauptstädten eingetroffen, 
und von der serbischen Regierung ist bereits am Mon­
tag die dankende Zusage nach Petersburg abgegangen.

Der griechische Gesandte in Sofia hat der bu^a-- 
rischen Regierung einen mit dem serbischen Demobili- 
sierungsvorjchLag übereinstimmenden Vorschlag unter­
breitet.

Offizieller Protest gegen griechische Gewalttaten.
Infolge der von den griechischen Behörden in den 

Bezirken Kastoria. Florina und Saloniki vorgenom­
menen Massenverhaftungen von Bulgaren hat die 
bulgarische Regierung ihren Vertreter in Athen ange­
wiesen, bei der griechischen Regierung gegen diese

Vulgarismen Vrsserenzen rn Luroerrpnrcy sranoen, ener­
gischen Protest zu erheben. Bulgarien lehne jede Ver­
antwortung für die Folgen dieser Maßregeln ab.

Aus Konstantinopel 
verlautet, daß mehrere der wegen des Anschlages 
gegen Schewket Pascha Verhafteten freigelassen wur­
den. namentlich höhere Offiziere. Naznri soll nachts 
verhaftet worden sein.

Der türkische Delegierte bei der Finanzkonferenz 
in P aris, Dscharvid Beu, hat das Finanzporteseuille 
und Vestani das Handels, und Ackerbau-Portefeuille 
angenommen. Das Außenministerium wird wahr­
scheinlich Rifaat Pascha übernehmen. — Das B latt 
„Zeuns Turc" ist Montag wegen Veröffentlichung 
einer Rußland beleidigenden Karikatur suspendiert 
worden.

Keine serbische Ministerkrise.
Vaschitsch hat die wegen der politischen Lage ein- 

gererchte Denussion des Kabinetts zurückgezogen.

ProvinzialnachriHtkn.
s Belesen, 16. Jun i. (Jubiläumsfeiern. Ballon- 

unfall.) Das Regierungsjubiläum des Kaisers wurde 
heute in den Schulen festlich begangen. Im  Real- 
progymnastum hielt Oberlehrer Seeield die Festrede. 
9 Bücher wurden an würdige Schüler als Prämien 
verteil:. Am Abend veranstaltete der Kriegerverein 
im Vereinshause einen Festkommers, den Major 
Büttner mit einer Ansprache und dem Kaiserhoch er­
öffnete. Postdirektor von Seemen, Oberlehrer Schmidt, 
Leutnant a. D. Nieß urrd Lehrer Czeszewski hielten 
Ansprachen. Gymnasiallehrer Klarhöfer, Mustklehrer 
Jckworski, OberposLasjistent Gage, Kantor Koslowski 
und Lehrer ^  ^
musikalische
Volksfest _ .....  „ ___  ..
am nächsten Sonntag veranstaltet, weil für heute
Militärmusik ^ ........ ---------------  ^
berg wurde

letzen.

Vortrug über den Kaiser hielt. — Der Graudenzer 
Luftballon war am Sonnabend durch starken Hagel, 
der sich im Takelrverk und im Korde festsetzte, zur 
Landung in Rosenthal gezwungen. Der Ballon senkte 
sich auf das Stalldach des Ansiedlers Ju l. Stahnke 
nieder, wobei der Korb ae-gen die Mauer schlug. Die 
Insassen, zwei Offiziere vom Infanterie-Regiment 
Nr. 129, hatten sich anscheinend Verletzungen zuge­
zogen; der Unteroffizier erreichte wohlbehalten den

Pension Gras waldersee.
Roman von G. v o n  S t o k m a n s .

---------- (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

D as  Öffnen derselben bot ein ige Schwie­
rigkeiten, aber auch sie wurden von dem ge­
schickten D iener bald überwunden, und der Kof­
fer nicht nur völlig geleert, sondern auch von 
allen  S e ite n  beklopft. W ie es sich zeigte, nicht 
ohne G rund. E s  befand sich ein doppelter B o­
den darin . Friedrich en tfern te die obere, sehr 
sorgsam eingefügte Lage m it einem G riff und 
entdeckte d a ru n te r  eine M enge größerer u rd 
kleinerer Fächer, die naturgem äß etw as flach 
ausfielen , zur Aufnahm e von Juw elen , Geld 
und W ertpap ieren  aber ganz geeignet erschie­
nen. Z urzeit w aren sie sämtlich leer. N ur ein 
großes P aket neuer, lichtblauer W atte , wie die 
Ju w e lie re  sie zum Verpacken von Schmuck­
sachen verwenden, lag d arin  und mehrere Lagen 
buntgestreiften Seidenpapieres. Friedrich 
fand auch diese scheinbar so unwichtigen Dinge 
der Beachtung w ert, nahm  von beiden ein 
Pröbchen und legte sie in sein Taschenbuch, das 
er immer bei sich trug . D ann  w arf er die ge­
brauchte Wäsche, die den Koffer lose gefüllt 
hatte , wieder hinein , verschloß ihn sorgfältig 
und stellte ihn genau wieder so hin, w ie er ihn 
gefunden hatte .

A llerlei elegante Sachen von Schildpatt, 
Leder und E lfenbein  lagen auf Tischen und 
Kommoden umher, und die meisten von ihnen 
w aren  m it der eingelegten Erafenkrone ge­
schmückt. Friedrich hatte .sie  bei flüchtigem B e­
tre ten  des Z im m ers schon früher gesehen und 
dabei festgestellt, daß sie sämtlich die S tem pel 
F ran k fu rte r und B aden-B adener F irm en  tru ­
gen und offenbar neu angeschafft worden

Boden. Der Ballon blieb unbeschädigt; da aber ein 
nochmaliger Aufstieg nicht unternommen werden 
konnte, wurde er entleert und mit der Bahn zurück- 
befördert.

6 Freystadt. 16. Juni. (Jubiläumsfeier. Feuer ) 
Am Sonntag fand hier zum Eedächtms des Todes­
tages Kaiser Friedrichs I I I .  Kirchgang des Krieger­
und des Jünglingsvereins statt. Am heutigen Mon­
tag fand vormittags um 10 Uhr die gemeinsame 
Jubiläumsfeier der S tadt- und der Vorstadtschule im 
neuerbauten Düsterhöftschsn Saale statt. Am 21. Juni 
findet hier noch eine große Rationalster statt. — I n  
Heinrichau entstand gestern gegen 6 Uhr abends auf 
unerklärte Weise in einem von sechs Familien be­
wohnten Hause Feuer. Das Haus und ein Stall 
wurden ein Raub der Flammen. Das Inventar 
konnte gerettet werden.

Flatow, 13. Ju n i. (Aus dem 3. Stockwerk ge­
sprungen.) Heute Vormittag sprang ein Mädchen 
des hiesigen Nettungshaufes aus dem dritten Stock­
werk auf die Straße. Dieses Wagestück unternahm 
das Mädchen, um die goldene Freiheit wieder zu 
erlangen. Der Flüchtling scheint keine besonderen 
Verletzungen davongetragen zu haben, denn es ge­
lang ihm, unbemerkt Flatow zu verlassen. Das 
Mädchen trägt Anstaltskleidung.

Königsberg, 16. Ju n i. (Bei dem heutigen Fest­
akt in der Universität) wurde bekanntgegeben, daß 
aus Anlaß des Regierungsjubiläum s des Kaisers 
zu Ehrendoktoren promoviert wurden der g eo ­
logischen Fakultät der Kanzler im Königreich 
Preußen Oberlandesgerichtspräsident a. D. W irt­
licher Geheimer Iustrzrat Dr. K arl v. Plehwe in 
Königsberg, der Geh. Regierungs- und Provinzial- 
schulrat Ernst Kahle in Danzig, der Professor des 
S taa ts- und VerwaltungsrechLs Dr. jur. Karl 
Rieker in Erlangen, der Professor der Philosophie 
Dr. Hermann Schwarz in Ererfswald. Außerdem 
wurde zum I^ie. tbsoi. bonorls oan8a promovier: 
der Dompsarrer Albert Nietzke in Königsberg. Von 
der juristischen Fakultät wurden promoviert der 
Oberpräsident der Provinz Ostpreußen und Kurator 
der Albertus-Universität Wirklicher Geheimer R at 
Ludwig v. Windheim in Königsberg, der Professor 
der klassischen Philologie Wirklicher Geheimer Rar 
Dr v. Wilamowitz-Möllendorft in Berlin, der Pros. 
der Philologie Dr. Wilhelm Windelband in Heidel­
berg. der Professor der Geschichte Dr. Otto Hintze in 
B erlin; von der philosophischen Fakultät P rinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen, General-Lanv- 
schaftsdirektor Geheimer Ober^M gierungsrat Dr. 
jur. Kapp in Königsberg, Oberbürgermeister Körte 
in Königsbera. Provinzialkonservator Baurar 
Dethleffen in Königsberg, Graf v. Schwerin in 
Wendisch-Wilmersdorff und Gräfin Uwaross in 
Moskau, Präsidentin der dortigen Archäologischen 
Gesellschaft.

Königsberg» 16. Ju n i. (Verschiedenes.) Der 
Magistrat hat bei den Stadtverordneten beantragr, 
den Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. Ju li  d. J s .  
an auf 3Vs Prozent zu erhöhen. B islang betrug 
der Zinsfuß 3 Prozent. — Sonnabend Vormittag 
wurde im Tiergarten für den Mitbegründer und 
ersten Direktor des Tiergartens, Geh. Kom- 
nnssionsrat Claaß, ein Denkstein enthüllt. — Dre 
Leichen des zirka 53 Jahre alten Inspektors von 
Heiligenstädt und der etwa 33 Jayre alten Bü- 
fettierfrau Anna Koyro aus der Altroßgärter P re ­
digerstraße 7 wurden Sonnabend Nachmittag im 
Wallgraben bei Mühlenhof aufgefunden. An­
scheinend sind Leide freiwillig aus vem Leben ge­
schieden.

r  Argenau» 16. Juni. (Anläßlich des Jubiläum s 
des Kaisers) hatten heute die öffentlichen und viele 
private Gebäude Flaggenschmuck angelegt. Vormittags 
wurden im Saale des städtischen Vereinshauses von 
der Volksschule und der gehobenen Knaben- und 
Mädchenschule Festfeiern veranstaltet. Nachmittags 
unternahmen die einzelnen Klassen Ausflüge, bei

w aren. S ie  interessierten ihn  ebenso wenig, 
wie die französischen R om ane und das elegante 
B ü tten p ap ier in  der Schreibtischschublade, aber 
das Löschblatt unterzog er, verm itte ls  eines 
Spiegels, e iner genauen Untersuchung, und 
fand dabei, daß G raf Edendorf eine besondere 
V orliebe für seinen Nam enszug zu haben 
schien. S e in  Abdruck, verkehrt natürlich, be­
deckte nach allen  Richtungen h in  das B la tt ,  und 
dazwischen konnte m an einige andere W orte 
und Sätze entziffern, welche sich im m er w ieder­
holten.

D er Papierkorb  w ar leer. E r  enth ielt 
nichts, wie ein a l te s  Kursbuch und ein paar 
Z eitungen .

Friedrich ha tte  es nicht anders erw arte t. 
E r wußte, vorsichtige Leute v e rtrau ten  ihm 
nichts an, w as zum V errä te r  an  ihnen werden 
konnte, und so w andte er sich gleich dem hüb­
schen kleinen Kachelofen zu, der in  der Ecke 
stand und nicht mehr benutzt wurde.

Schnell öffnete er die sorgfältig verschraubte 
T ü r und leuchtete m it einer elektrischen T a ­
schenlampe, die er bei sich trug , hinein.

E in  H äufle in  Asche lag darin , aber im H in­
tergrund schimmerten noch ein p aar kleine 
Stückchen weißen P ap ie re s , welche der Zug nach 
hin ten  getrieben und das Feuer verschont hatte. 
S o rg fä ltig  zog er sie hervor und prüfte sie ge­
nau. V iel w ar nicht daran  zu erkennen, aber 
etw as doch, und das gab zu denken. S ie  w aren 
nämlich m it F ra u  Hegenscheits schwacher, z i t t­
riger Handschrift bedeckt. W eshalb schrieb die 
K am m erfrau  an den Sohn  ih rer H errin , den sie 
doch täglich sah und sprach, und w eshalb ver­
nichtete er diese Zuschrift so sorgfältig?

Auf dem einen Stückchen P a p ie r  stand nu r 
das W ort „unglückselig", au f dem anderen

denen volkstümliche Spiele veranstaltet wurden. 
Abends hatte die hiesige freiwillige Feuerwehr die 
Bürgerschaft zu einem Festkommers ins Vereinshaus 
eingeladen.

Fordon, 16. Juni. (Landwehrverein.) Im  
Schützenhause fand eine gut besuchte Hauptversamm-

wurde. Seit der letzten Hauptversammlung sind drei 
neue Mitglieder ausgenommen, sodaß die Mitglieder­
zahl jetzt auf 270 gestiegen ist. Der Vorsitzer, Post­
sekretar Lambrecht, teilte mit, daß durch Beschluß des 
Bundesrates die Veteranenbeihilfe von 120 Mark auf 
150 Mark erhöht worden ist und ferner die Erhöhung

Die Einnahmen betrugen 1222M Mark und die A us
gaben 1056,17 Mark. sodaß ein Bestand von 166,43 
Mark vorhanden ist. Außerdem besitzt die Vereins­
kasse ein Sparguthaben von 417,99 Mark. Die Unter- 
stützunaskasse hatte einschließlich eines Sparguthabens 
eine Einnahme von 3851,02 Mark und gewährte 
551,36 Mark an Unterstützungen. Sre hat also einen 
Bestand von 8299,66 Mark. Dem Kassenführer Jasm er 
wurde Entlastung erteilt. Der Fechtmeister. Werk­
meister Paul Kotowski, wurde von der Fechtanstalt 
des deutschen Kriegerbundes zum Oberfechtmeister er­
nannt und ihm das Auszeichnungskreuz als solcher 
verliehen. Es wurde beschlossen, die Feier des Regie­
rungsjubiläums des Kaisers, verbunden mit dem 
Frühjahrsvergnügen, am Sonntag den 29. Jun i zu 
feiern. Der Schriftführer teilte mit, daß der Vorsitzer 
sein Amt niedergelegt habe. Ein Vorstandsmitglied 
teilte mit, daß dies nicht aus AmtsmüdigkeiL oder 
wegen innerer Vereinsangelegenheiten geschehen sei, 
sondern der Vorsitzer sei von einem Fordoner Be­
amten persönlich und bei seiner vorgesetzten Behörde 
in sehr schwerer Art angegriffen worden. Der Vor­
stand habe daraufhin einstimmig beschlossen, die ge­
eigneten Schritte zu tun. um die Ehre des Ange­
griffenen wieder herzustellen. Das Ehrenmitglied 
Pastor Fuß bemerkte, der Verein sei nur durch die 
treue und gewissenhafte Arbeit des jetzigen Vorsitzers 
zu Macht und Blüte gelangt. Die Versammlung er­
klärte sich durch Ausstehen von den Plätzen einstimmig 
mit den Beschlüssen des Vorstandes einverstanden und 
brachte aus ihrer M itte ein dreifaches Hoch auf den 
Postsekretär Lambrecht und den Gesamtvorstand aus.

ä Strelno» 16. Zürn. (Schlägerei.) Während 
einer von mehreren Arbeitern in Szene gesetzten 
blutigen Schlägerei in Mlyny wurden der Grundbesitzer 
Stanislaus Filipiak sowie dessen Bruder und ein 
Arbeiter Beil schwer verletzt. Letzterer mußte in das 
hiesige Kreiskrankenhaus aufgenommen werden.

Posen, 14. Jun i. (Abschiedsfeier.) Zu Ehren des 
aus Posen scheidenden Präsidenten der kömgl. An- 
stedlungskommission Dr. Gramsch hatten sich gestern 
zu einem gemeinsamen Essen im Hotel de Rome 
junter Teilnahme der Herren Oberpräsidenten von 
Posen und Westpreußen Exz. v .  Dr. Schwarzkopff 
und Exz. v. Jagow, der Herren der Ansiedlungs- 
kommission nebst den Mitgliedern des Oberpräst- 
diums und einer größeren Anzahl Herren, die dem 
Scheidenden in seiner Wirksamkeit besonders nahe 
getreten waren, im Anschluß an eine Sitzung ver­
sammelt. Oberpräsident O. Dr. Schwartzkopff wid­
mete hierbei dem Scheidenden herzliche Worte der 
Anerkennung und des Abschieds und gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß es Herrn Dr. Gramsch auch 
in seinem neuen Amte, das er seinem Wunsche gemäß 
in seiner Heimatsprovinz Ostpreußen übernehme, 
reiche Erfolge beschießen sein möchten.

Wrorrke, 13. Juni. (Irren  ist menschlich.) Ein 
eigenartiges Mißgeschick hatte ein bäuerlicher Besitzer 
aus der Umgegend, der kürzlich auf einer gerichtlichen 
Versteigerung zehn Flaschen ..Viliner" — bekanntlich 
ein Tafelwasser — als — Wein erstand, und zwar 
für sein Meistgebot von 14 Mark. (!) Da das 
Viliner Wasser bekanntlich ein sogenannter Säuerling

„Schonung und E rbarm en", auf dem dritten , 
das schon halb verkohlt w ar, „G eheim nis ver-" 

D as w ar wenig genug, aber wenn Friedrich 
bedachte, welche beschwörenden und verzagten 
Blicke die arm e F ra u  m itun ter auf den G ra ­
fen w arf, w ie barsch und kurz er gegen sie w ar, 
und w ie wahrscheinlich es erschien, daß sie sich 
irgend einer Schuld gegen M adam e B oruview  
bew ußt w ar, so ließ sich der Zusam m enhang 
nicht unschwer erraten . Wahrscheinlich hatte  
sie ihn schriftlich angefleht, sie, inanbetracht 
ih rer lang jährigen  treuen Dienste, zu schonen, 
w eil sie nicht den M u t fand, d ies mündlich zu 
tun , und er wiederum wollte ih r G eheim nis 
vor fremden Augen hüten, und h a tte  darum  
den B rief verb rann t. Jed en fa lls  erschienen die 
wenigen W orte der Beachtung w ert, und F rie d ­
rich legte die Papierfetzchen ebenfalls in  sein 
Taschenbuch, um sie später zu benützen. —

A ls die B a ro n in  am Abend m it ihren 
Gästen heimkehrte, fand sie a lles  in  einem  ta ­
dellosen Zustande vor, und Friedrich, diese 
P e rle  von einem D iener, ü b ertra f d iesm al in  
seinen Leistungen sich selbst. M it  bew underns- 
w erter G ew andtheit eilte er von einem W agen 
zum anderen, half den D am en beim Aussteigen, 
belud sich m it M ä n te ln  und Decken und eilte 
dann allen voran die Treppen hinauf, um in  
den Z im m ern d as elektrische Licht zu en t­
zünden. Gleich d arau f servierte er wieder den 
Tisch, jeden Wunsch erratend  und derücksickp 
gend, und dabei erschien er so sauber und pa­
ten t in  seiner äußeren Erscheinung, so bieder 
und brav, so in te lligen t und zuverlässig, daß 
m an der B a ro n in  im m er w ieder zu dieser köst 
lichen Errungenschaft g ra tu lie r te  und manches 
freundliche und au fm unternde W o rt dem 
prächtigen Menschen entgegenklang.

ist, wenn auch als solcher nur schwach, so war es ganz 
erklärlich, daß der Käufer beim ersten Schluck ein —- 
saures Gesicht zog. Seine Miene wurde auch nicht 
freundlicher, als er schließlich erfuhr, daß man den 
Viliner sonft für 60 Pfg. die Flasche erhält, daß er 
also diesen Wein um mehr als 100 Prozent über­
zahlt hatte!

GraLow i. P ., 14. Ju n i. (A b le h n te  Wahl.) 
Der zum Bürgermeister unserer S tad t gewählte 
Postvorsteher Lonrad hat die W ahl abgelehnt. Dem­
zufolge sind die Stadtverordneten bereits zu einer 
neuen W ahl zusammenberufen worden.

Vas Ualserjubilaum in Thorn.
Die Vorfeier am 8. Ju n i mit dem großen Festzug« 

scheint allgemein als die Thorner Feier des Regie­
rungsjubiläums angesehen worden zu sein, sodaß für 
den eigentlichen, historischen, Festtag besonders Ver­
anstaltungen seitens der S tadt nicht mehr getroffen 
wurden und auch das Festessen im Artushof, an dem 
114 Personen teilnahmen, nicht die starke Be­
teiligung fand, wie man erwarten durste. An Flaggen­
schmuck und Ausschmückung der Schaufenster ließ es 
die Bürgerschaft trotzdem nicht fehlen, betreffs der 
Illumination aber folgte man dem Beispiel der S tad t­
verwaltung, und neben Kreishaus, Gouvernement 
und Steueramt waren nur vereinzelte Privataebäude, 
wie Cafe Nowak, „Thorner Hof", das „Presse- 
Gebäude, dessen Ausschmückung in der strahlen­
den Beleuchtung sehr zur Geltung kam, ein lampion- 
gejchmückter Garten in der Brombergerstratze 
und andere, illuminiert. Im  allgemeinen machte 
das Straßenbild einen festlichen Eindruck, wozu 
die sonntäglich genutzte Schuljugend, die nach den 
Schulfeiern die Straßen belebte, besonders beitrug. 
I n  den Lokalen der S tadt und der Vororte herrschte 
reges Leben. Die verschiedenen Kompagnien, B atte­
rien und Schwadronen veranstalteten dort Mann- 
schaftsfeiern, bei denen es recht vergnügt herging und 
sich das kameradschaftliche Verhältnis von Vorgesetzten 
und Untergebenen in schönstem Lichte zeigte. Das 
'  estmahl im Artushof, in dem die Hauptfeier der 
Bürgerschaft am 16. Ju n i bestand, nahmen teil die 

Spitzen der militärischen und Zivilbehörden — 
Se. Exzellenz der Gouverneur General der Infanterie 
von Schock, Landgerichtspräsident Hahn, Oberbürger­
meister Dr. Hasse, Landrat Dr. Kleemann usw. — 
und Bürger aller Kreise. Das Menü zu 4,50 Mark 
bestand in Krebssuppe, Rinderrippenstück mit Gemüse, 
Zander mit Butter und Ei, junge Gans, Hohenzollsrn- 
bombe, Käseschnitten; das Konzert wurde von einer 
kombinierten Kapelle unter Leitung des Herrn Ober­
musikmeisters Möller ausgeführt. Das Kaiserhoch 
brachte Se. Exzellenz General der Infanterie 
v o n  Schock in folgender Rede aus:

„Meine Herren! Wenn wir heute unsere Ge­
danken und Blicke zurückschweisen lassen in die Zeit 
vor 25 Jahren, in das Jah r, das uns zuerst unseren 
alten Heldenkaiser Wilhelm I., dann nach nur drei 
Monaten den Kaiser Friedrich I I I .,  Preußens glor­
reichen Kronprinzen, raubte und uns den Regierungs­
antritt des jugendlichen Kaisers Wilhelm I I .  brachte, 
wenn wir uns fragen, was erwartete man wohl 
damals von dem neuen Herrn, so möchte ich behaupten: 
die einen erhofften eine krieg- und sturmbewegte Zeit, 
und die anderen befürchteten sie. Und konnte das 
wohl anders sein? Ein junger, tatendurstiger Kaiser 
an der Spitze des mächtigsten Reiches Europas, in 
seiner Hand die stärkste, sieggewohnte Armee der Welt, 
er selbst begeistert von den Taten eines großen Kur­
fürsten. eines großen Königs, seiner Ahnen, die die 
Welt mit ihrem Ruhm erfüllt! Aber weder die 
Hoffnungen der einen, noch die Befürchtungen der 
unseren haben sich erfüllt, eine staunende Welt mußte 
es erfahren, wie der junge deutsche Kaiser den 
Lockungen, neue Lorbeeren um die Kaiserkrone zu 
winden, widerstand, wie er der Versuchung nicht nach­
gab, seine Macht, sein Heer zu gebrauchen, auch seinen 
Namen mit ehernen Lettern in die Reihen der Helden

Auch F ra u  Hegenscheit w ar w ieder aus 
ihrem  Posten.

Friedrich hatte  ih r starkes, englisches Riech- 
salz un te r die Nase gehalten und sie dadurch 
zur rechten Z e it w ieder geweckt. Z w ar w ar sie 
noch etw as benommen von dem tiefen Schlaf, 
aber frisch und wohl. W ährend sie M-adame 
B oruview  umkleidete, hörte sie m it Interesse 
deren Beschreibung des hübschen A usfluges und 
stellte geschickt allerle i F ragen, welche dieses 
In teresse auch deutlich bewiesen. N ur a ls  Gras 
Edendorf erschien, um seine M u tte r  zum Abend­
essen abzuholen, und diese wiederum  seine 
Zärtlichkeit und stete Rücksicht p ries, kam der 
a lte , gequälte Ausdruck w ieder in  ih r Gesicht, 
und ihre Augen streiften heimlich den jungen 
H erren m it einem stummen, angstvollen Blick.

Am nächsten M orgen gab es zwischen M u t­
te r und Sohn eine kleine Verlegenheltsszen«.

A ls der G raf um neun U hr bei M adam e 
B oruview  zum Frühstück erschien und sie m it 
einem Handkuß begrüßte, zog sie ihn  m it beson­
derer R üh ru n g  a u s  Herz, w ies auf seinen reich­
bekränzten P latz und sagte lächelnd:

„M ein  geliebter S ohn , über der F reude, 
dich bei m ir zu haben, h ä tte  ich beinahe ver­
gessen, welch ein  bedeutungsvolles Fest w ir 
heute feiern. Ich b in  auch so an  den russischen 
K alender gewöhnt, daß ich h ier leicht m it zwölf 
T agen in  Rückstand gerate. Heute Nacht aber, 
a l s  ich nicht schlafen konnte, fiel m ir zum Glück 
noch a lles  ein, und ich habe die Hegenscheit 
schnell nach ein p aa r  B lum en  geschickt, um  we­
nigstens oberflächlich d as  V ersäum te nachzu­
holen."

Ganz betroffen sah er sie an . „D u bist zu 
gütig, liebste M u tte r ,"  stammelte er, „aber ich 
w eiß wirklich nicht, welche V eranlassung zu



auf dem Thron einzutragen, wie der, von dem man 
erwartete, er werde ein SchlachLenkaiser werden, zum 
Friedensräiser wurde. Seinem Lande und Volke den 
Frieden zu erhalten, solange dreier Frieden in Ehren 
zu erhalten war, das ist all die 25 Jahre die Richt­
schnur seiner äußeren Politik gewesen, und in diesem 
Frieden das deutsche Reich stark und mächtig zu er­
halten, es reich und glücklich zu machen, das war die 
Arbeit dieser 25 Jahre. Stark und mächtig zu er­
halten: dazu gehörte seine stete Sorge und Arbeit 
für die Vermehrung, weitere Ausbildung und Förde­
rung seiner Armee, dazu gehörte vor allen Dingen 
die Schaffung einer Großmachtflotte, seiner eigensten 
Schöpfung, die in fernen Meeren und Ländern den 
deutschen Namen und Deutschlands Macht vertreten 
sollte. Willig ist ihm hierin, in den großen Opfern, 
die dazu erforderlich waren, das deutsche Volk gefolgt, 
und ich bedauere es nur, daß es nicht gelungen ist, 
die neue Heeresvorlage mit ihren Deckungsmitteln 
dem Kaiser an feinem heutigen Jubiläum'stage zu 
Füßen zu legen; wahrlich, es wäre eine Gabe ge­
wesen, gleich würdig des Gebers wie des Nehmers. 
Aber auch reich und glücklich zu machen: Wenn wir 
in unserem Vaterlande in diesen 25 Jahren ernster 
Friedensarbeit einen Aufschwung in ^ndisstrie und 
Handel, in Gewerbe und Landwirtschaft, in Kunst und 
Wissenschaften erlebt haben, wie er fast beispiellos 
dasteht, so verdanken wir dies nicht zum geringen 
Teile der Anregung und M itarbeit unseres Kaisers. 
Wer will jetzt noch von einem armen Deutschland 
sprechen, wo wir fast spielend eine Milliarde als ein­
maligen Vertrag zu Heereszwecken aufbringen, wer 
wollte es leugnen, daß in keinem anderen Lande auch 
nur annähernd gleiche Summen für foziale Zwecke 
jährlich ausgegeben werden, wie bei uns! And wem 
kommen sie zugute? Den Kranken, den Schwachen, 
den Alten, deren Kräfte zur Arbeit nicht mehr aus­
reichen. Ih r  aller Dank hierfür gebührt in erster 
Linie unserem Kaiser, wie unser Dank dafür, daß 
Deutschland auch in dieser Beziehung überall voran! 
And so bringt denn das ganze deutsche Volk unserem 
geliebten Kaiser und König zu seinem 25jährigsn 
Regierungsjubiläum seinen heißen Dank dar für die 
Treue, mit der er seines Amtes in unermüdlicher 
Arbeit gewaltet hat. Und unsere Wünsche am heutigen 
Tage gehen dahin, daß Gott der Herr unseren ge- 
lieoten Kaiser uns nocy lange in der jetzigen Frische, 
in der jetzigen Aröeitsfreudigkeit, in der jetzigen 
Sorge um sein Land und Volk erhalten möge, zum 
Segen des deutschen Reiches. Aber nicht nur unseres 
Kaisers wollen wir heute gedenken, auch der hohen 
Frau auf Deutschlands und Preußens Thron sei heute 
gedacht. Wie Ih re  Majestät jeder deutschen Frau und 
Mutter als Vorbild im häuslichen Wirken dienen 
kann, so ist sie in den 25 Jahren auch überall die rechte se 
Landesmuttsr gewesen. Alle Werke christlicher I
Nächstenliebe hat sie zu fördern und zu unterstützen 
gewußt, und ungezählte Tränen der Armen, der 
Leidenden, der Kranken hat sie getrocknet. So bitte 
ich Sie denn heute mit nur einzustimmen in den Ruf: 
Seine Majestät der Kaiser und König und Ihre 
Majestät die Kaiserin und Königin Hurra, Hurra. 
Hurra!"

Anläßlich des Regierungsjubiläums find in der 
G a r n i s o n  Tho, rn folgende P e r s o n a l -
v e r ä n d e r u n g e n  und Beförderungen erfolgt:
Der Charakter als General der Infanterie verliehen: 
Generalleutnant von Schack, Gouverneur von Thorn 
Der Charakter als Generalleutnant verliehen: Gene­
ralmajor von Dassel, zuletzt Kommandeur der 70. I n ­
fanterie-Brigade. Der Charakter als Oberst ver­
liehen: Oberstleutnant z. D. Grunert im Landwehr- 
bezirk Karlsruhe, zuletzt Kommandeur des Landweyr- 
bezitks Tborn. Dre Erlaubnis zum Tragen der Äni- 
foru der Reserveoffiziere des Ulanen-Negiments Graf 
zu Dohna Nr. 8: Weißermel, Rittmeister der Land­
wehr a. D. im Landwehrbezirk Thorn. Hafenbach, 
Leutnant der Reserve des Infanterie-Regiments von 
Borcke, unter Erteilung der Erlaubnis zum übertritt 
in das aktive Heer vom 1. Ju li  1613 ab auf ein Jahr 
zur Dienstleistung beim genannten Regiment komman­
diert. Arban, Leutnant im Fußartillerie-Regimenl 
von Linger Nr. 1, in das Fußartillerie-Ne'giment 
Nr. 15 versetzt. Nach Beendigung der Schlußübungs­
reife der Kriegsakademie im Ju li bis zur Beendigung 
der Herbstübung 1913 zur Dienstleistung kommandiert: 
Melke, Oberleutnant im Infanterie-Regiment 
Nr. 176, zum 1. Bat. des Fußartillerie-Nsgiments 
Nr. 17. Zum Oberleutnant befördert die Leutnants 
Werder im Infanterie-Regiment von Borcke, Hell im 
Ulanen-Regiment von Schmidt, Garbsch im Pionier- 
Bataillon Nr. 17. Zum Leutnant mit Patent vom 
2. Ju n i 161.1 befördert die Fähnriche Ouade im Jnf.- 
Regiment Nr. 176, Berlin im Fußartillerie-Regiment 
Nr. 15. Zum Leutnant mit Patent vom 17̂  Juni

einer Feier heute vorliegt. Ich habe ein so 
schauderhaftes Gedächtnis inbezug auf Daten 
und dergleichen, und in meinem einsamen 
Junggesellenheim in Hohenfelde vergeht ein 
Tag wie der andere."

„Ulli", meinte sie, halb erstaunt, halb vor­
wurfsvoll, „einen solchen Tag vergißt man 
nicht' den feiert man als Gutsherr doch immer, 
unter allen Umständen! Du stellst dich ja auch 
nur so, als wärest du von der Tatsache über­
rascht, willst mir den Vorwarf ersparen, daß ich 
nicht eher daran dachte. Ich habe aber der Ba­
ronin schon sagen lassen, daß wir bei Tisch Sekt 
trinken wollen, natürlich nicht allein, und ein be­
sonders schönes Menü erbeten."

Seine Verlegenheit wuchs, aber er suchte sie 
geschickt zu verbergen. „Es sollen also alle 
wissen, — daß, — daß —"

„Daß du mir heute vor vierundzwanzig 
Jahren geschenkt wurdest," ergänzte sie lächelnd. 
„Ich weiß, wie selig ich damals war, wie dank­
bar für den köstlichen, neuen Besitz "

„Den du dann aber so leicht wieder auf­
gabst," erwiderte er, die Situation von neuem 
beherrschend, mit Bitterkeit. „Verzeih' daß ich 
daran rühre, ich will dich nicht kränken. Es ist 
nur das: gerade mein Geburtstag brachte es 
mir früher immer so recht zum Bewußtsein, wie 
viel ich verloren und wie viel ich entbehrte. 
Darum habe ich ihn auch schließlich garnicht 
mehr gefeiert und niemandem erlaubt, mich 
daran zu erinnern."

Die alte Dame war ganz bestürzt. „Mein 
armer Junge" sagte sie zerknirscht, „das habe ich 
ja alles garnicht gewußt. Ein Kind ist sonst 
so leicht getröstet, vergißt so schnell, findet 
mühelos einen Ersatz. Aber ich will nun durch 
doppelte Liebe nachholen, was ich versäumte,

1911 befördert die Fähnriche Weber im Infanterie- 
Regiment von der Marwitz, Fischer und Ortmann 
im Fußart illerie-Regiment Nr. 15. Zum Leutnant 
befördert die Fähnriche Lorenz im Infanterie-Regi­
ment von Borcke, Schmidt und Hell im Infanterie, 
Regiment von der Marwitz, Lemke und von Loga 
im Alanen-RegimenL von Schmidt. Heidenreich im 
Fußartillerie-Neglment Nr. 11, Giese im Fußart.- 
Negiment Nr. 15. Zum Fähnrich befördert die Unter­
offiziere Falke im Infanterie-Regiment von Borcke, 
Gendreitzig im Infanterie-Regiment Nr. 176, Ziealer 
und Gaertner im Fußartillerie-Regiment Nr. 15. Zum 
Leutnant der Reserve befördert: Enke, Vizefeldwebel 
des Infanterie-Regiments von der Marwrtz Ein 
Patent seines Dienstgrades verliehen: Dr. Lehmann. 
Oberstabs- und Reg^menLsarzt des Jnf.-Reairnents 
von der Marwitz. Versetzt: Lehmann, Stabs- und 
Bataillonsarzt des 2. Bataillons Inf.-Regiments 
Nr. 141 zum 3. Bataillon des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz.

Ferner haben T i t e l  und O r d e n  erhalten:
Den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober- 

regierungsrat mit dem Range der Räte 1. Klasse: 
Dr. Schllling, Regierungspräsident in M arienwetder;

den Charakter als Geheimer Justizrat Dr. Deutsch­
mann, Landgerichtsrat in Danzig, Dr. Schrock, Justiz­
rat, Rechtsa'nwau und Notar in Marienwerder-

den Titel als Oberbürgermeister Dr. Hasse, Erster 
Bürgermeister in T h o r n .  Dr. Merten, Erster 
Bürgermeister in Elbing;

das Frauenverdienstkreuz in Silber Frau Freifrau 
Knigge, Klara, geb. Gräfin Castell-Rüdenhausen in 
Gru'naü, Kreis Flatow.

Den Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub: 
Generalmajor von der Lancken, Kommandant von 
T h o r n ,

Den Noten Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife: 
Superintendent Erdmann in Graudenz, Ober­
regierungsrat von Kamele in Danzig, Oberregierungs- 
rat von Steinau-Steinrück in Marieuwerder, Dorsch, 
Oberstleutnant z. D. in Pfaffendorf bei Koblenz, zu­
letzt Vorstand des Artitterrek^pots in Thorn.

Den Roten Adlerorden 4. Klasse: Oöerregierungs- 
rat Dr. Behrend, Direktor des Oberversicherungsamtes 
in Danzig. NegierungsraL beim Oöerpräsidium in 
Danzig Heinrich. Oberförster a. D. Rittergutsbesitzer 
von Kries in Klein Warzmirs im Kreise Dirschau. 
Lindenberg, Amtsgerichtsrat in Bereut, Metzel, Regie- 
rungsbaumeister. Vorstand des EisenbahnLetrieos- 
amtes in Dirschau. Nowoczyn, Justizrat. Rechtsanwalt 
mrd Notar in Neustadt (Westpr.)^ Vritjch. Rechnung^ 
rat. Postmeister in Danzlg-Neufahrwasser. Schlüter, 
Rechnungsrat, Obersekretär beim Amtsgericht in 
Culm, Schummel, Rechnungsrat, Eisenbahn-Ober- 
sekretär in Danzig. Dr. Weber. Regierunasrat und 
Justitiar beim Prövinzialschulkollegmm in Danzig.

Den königlichen Kronenorden 2. Klasse: Oberst 
z. D. Stecher, zuletzt Kommandeur des jetzigen 2. pom- 
merschen Fußartillerie-RegimenLs Nr. 15.

Den königlichen Kronenorden 3. Klasse: Bütow. 
Eisenöahndirektor, Vorstand des Eisenbahnverkehrs- 
amtes in Danzig. Laudien. KreisdepuLierter. R itter­
gutsbesitzer in Voqdanken, Landkreis Graudenz. 
Möller. Geheimer Regierungsrat bei der Oberzoll- 
direktion in Danzig. Obuch, Justizrat, Rechtsanwall 
und Notar in Graudenz.

Den königlichen Kronenorden 4. Klasse: Düster- 
waldt, Amtsvorsteher in Gdingen, Kreis Neustadt 
(Westpr.), Hermann Esau, Gutskassenrendant in 
Cadinen, Kahmann, Amtsvorsteher in Bobaru Kreis 
P r. SLargard, Menz, Proviantamtssekretär, Vorstand 
der ZweigverwalLung in Danzig, Horwitz, Kaufmann 
in Vandsburg, Boden, Oberleutnant im 2. pommer- 
schen Fußartillerie-Netziment Nr. 15, Reiser, Ober­
leutnant im Infanterie-Regiment von der Marwitz 
(8 pomm.) Nr. 61, kommandiert als Assistent an der 
JnfanLerie-Schießschule.

Das Veroienstkreuz in Gold: Fedtke, Amts- und 
Gemeindevorsteher in Lichnau. Kreis Konitz, Glomb, 
Eissnbahnbetriebsselretär in Danzig, Heerrng, Ge­
meindevorsteher, Hofbesitzer in Krieftohl, Kreis Dir- 
schau, Hermenau, Eisenbähnbetriebssekretar in Danzig. 
Herzog. Eisenbahnbetriebsjekretär in Dirschau, Kop 
lin. Ächiffskapitän in Westlich Neufähr, Kreis Dan- 
ziger Niederung. Schielke. Rentner in Danzig-Lang- 
suyr, Schulz, Ämtsvorsteher in Gr. Steinort, Kreis 
Elbing. Wodetzki, Obermeister der Schneider-Innung

beamter,. Rentner in Gr. Krebs. Kreis Marienwerder. 
Joerdens. Kanzleisekretär, Eisenbahnkanzlist in Dan- 
zig. Paschke, Kanzleisekretär, Kanzlist beim Konsisto­
rium in Danzig, Rautenberg, Küster in Danziß, 
Sommerfeld. Maschinenmeister in Heubude, Kreis 
DanAger Niederung. Kaliski, Kaufmann in T h o r n ,  
Orthmami. Rentner in Breitselde.

und dir immer wieder beweisen, daß mir kein 
Opfer zu schwer für dich ist."

„Nun, nun," sagte er schnell versöhnt, „rege 
dich nicht auf, Mama. Die Vergangenheit soll 
uns heute die schöne Gegenwart nicht trüben. 
Du hast mir imgrunde noch garnicht einmal 
gratuliert."

„Das wäre auch ganz verkehrt " erwiderte ste 
neckend und durch Tränen lächelnd. Dann 
wandte sie sich zur Kammerfrau, die den Tee 
servierte, und sagte: „Nicht wahr, liebe Hegen- 
scheit? — M ir muß man heute gratulieren, 
Laß ich einen so prächtigen, vortrefflichen Sohn 
besitze, und der Himmel mir wiedergegeben hat, 
was ich durch eigene Schuld verloren hatte."

Bei Tisch bildete der Graf. als Geburtstags­
kind, den Mittelpunkt des Interesses. Madame 
Boruview war in der Eebelaune, nach jeder 
Richtung hin, und dabei von einer so bezau­
bernden Liebenswürdigkeit und kindlichen Nai­
vität, daß niemand das Herz hatte, sie zurückzu­
weisen und ihr Glück zu stören. Der Sekt floß 
in Strömen, und der jungen Witwe, der Eben- 
dorf immer wieder eingoß, stieg er sogar ein 
wenig zu Kopf. Aber auch die anderen gerieten 
nach und nach in eine fröhliche Feststimmung, 
und Oberhof, der das gefüllte Glas mit der 
linken Hand erhob, sagte lächelnd zu Erika:

„Stoßen Sie mit mir an, Fräulein von 
Schacht, und wünschen Sie mir etwas recht 
Liebes und Schönes. Ich habe nämlich heute 
auch meinen Geburtstag, indessen, das bleibt 
ganz unter uns. Nichts wäre mir schrecklicher, 
als so angefeiert zu werden, wie dieser Graf 
Edendorf." —

Zwei Tage später in den Nachmittagsstun­
den, machte Friedrich einen kleinen Ausflug 
per Rad.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
Schmale, Botenmeister beim Oberlandesgericht in 
Marienwerder.

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Döhring, Eisenbahn­
schaffner a. D. in Dirschau. Harwart, Regierungsbote 
rn Danzig, Heuer. Botenmeister beim Landgericht in 
T h o r n ,  Heyse, Gemeindevorsteher in M lhelm s- 
bruch, Kreis Culm. Hirschberg, Handelsmann in 
Danzm. Karbowski, Wasserbauvorarbeiter in Bohn- 
sack, Kreis Danziger Niederung. Köller, Kasernen- 
wärter in T h o r n ,  Krüger, Kirchendiener in Bagnitz. 
Kreis Tuchel, Otto Lehmann, Gerichtsdiener in 
Danzig. Oborski, Schreiber bei der Fortifikation in 
T h o r n ,  Pekie, Kasernenwärter in Danzig, Schwarz- 
kopf, Maschinist beim Proviantam t in T h L r n ,

Kaniewski. Arbeiter bei der Fortifikation in T h o r n .

Kokain ach richten.
Zur Erinnerung. 18. Juni. 1912 Beginn der 

Kieler Woche. 1911 j- Riaz Pascha, ehemaliger egyp- 
Lischer Ministerpräsident. 1910 Ernennung des Herrn 
von Dallwitz zum preußischen Minister des Innern 
und des Freiherrn von Schorlemer-Lieser zum 
preußischen Landwirtschaftsminister. 1905 j- Hermann 
von Lrnga. hervorragender Dichter. 1904 s W. Lam- 
brecht, Erfinder des Wettertelegravhen. 1901 * Groß­
fürstin Anastafia von Rußland, jüngste Tochter des 
russischen Kaiserpaares. 1896 Enthüllung des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals auf dem Kyffböuser. 1871 f  
George Grote, hervorragender englischer Historiker. 
1866 Besetzung Dresdens durch preußische Truppen. 
1864 " Prinz Aribert von Anhalt. 1849 Ende des 
deutschen Rumpfparlaments. 1315 Schlacht bei Velle- 
Alliance. 1757 Niederlage Friedrichs des Großen bei 
Kollin. 1675 Sieg des großen Kurfürsten über die 
Schweden bei Fehrbellin. 1538 Frieden zu Nizza 
Mischen Kar! v. und Franz I. 1530 Allgemeine 
Reichsversammlung zu Augsburg.

Thorn. 17. Juni 1913.

etwa 140 an der Zahl, unter Führung des Herrn 
Seminarlehrers Wilck und drei anderer Lehrer der 
Anstalt eine Turnfahrt. M it fröhlichem Gesang begab 
sich die Schar am Donnerstag, rnoraens */s6 Uhr, in 
geschlossenem Zuge zum Stadtbahnhof. Nach zwei­
stündiger Fahrt langte man in DL. E y l a u  an. 
wo nach einem Durchgang durch die S tad t der Weg 
zu Fuß weiter fortgesetzt wurde. Von der südlichsten 
Spitze des Geserich-Sees aus ging es durch herrliche, 
teilweise mit Buchen und Eick)en bestandene Forsten 
nach dem etwa 20 Kilometer entfernten S c h w a l -  
a e n d o r f .  Von hier aus brachte ein Dampfer die 
Teilnehmer über den Geserichsee durch den in zahl­
reichen Windungen verlaufenden Weinsdorfer Kanal 
nach dem Eving-See, an oessen nördlichem Ufer bei 
S a a l f e l d  gelandet wurde. Der letzte Teil der 
Tagereise wurde trotz mehrerer Reaenschauer zu Fuß 
zurückgelegt. Nach mehrstündiger Wanderung langte 
der in zahlreiche Gruppen aufgelöste Zug auf dem 
großen Rittergut S a s s e n  an, wo sie aastfreundlich 
beherbergt wurden. Das Nachtquartier wurde in 
einer großen Scheune aufgeschlagen. Nachdem man 
am Ufer eines Sees „abgekocht" hatte, ließen es sich 
die meisten, ungeachtet der zu Fuß zurückgelegten 
40 Kilometer, nrcht nehmen das etwas abgelegene 
Dorf aufzusuchen. Die liebenswürdige Bewirtung 
durch die Lehrer des Dorfes wird allen in steter E r­
innerung bleiben. I n  aller Frühe brach man am 
nächsten Morgen nach dem kleinen Landstadtchen 
P  r. H o l l a n d  auf, um von hier aus mit der Bahn 
nach E l b i n g z u  gelangen. Während dieses Marsches 
fand man Gelegenheit den Oberländischen Kanal mit 
den berühmten „Schiefen Ebenen" bei Buchwalde und 
Canthen in Augenschein zu nehmen. An einen län.

'urzem Marsche wurde das Ziel des zweiten Tages, 
das Kirchdorf L e n z e n ,  erreicht, wo man auch über- 
trachtete. Neugestärkt und in froher Erwartung des zu 
Schauenden wurde um 7 Uhr morgens der Marsch

n e n ,  wo
und der prächtige Schloßhof besichtigt wurden. Daran 
schloß sich die überfahrt auf dem Frischen Haff nach 
K a h l b e r g .  Das schönste Wetter begünstigte 
von nun an die Reise, wodurch die Stimmung allge. 
mein gehoben wurde. Nach kurzer Rast im Hotel

E r hatte nur für kurze Zeit Urlaub erbeten 
und war zum Abendessen pünktlich wieder da, 
aber er mußte einen weiten Weg zurückgelegt 
haben, denn er erschien erhitzt und bestaubt, 
und war nicht einmal dazu gekommen, unter­
wegs ein G las Bier zu trinken. Sein Durst 
war groß und seine Laune vortrefflich. Die an­
dern Bediensteten hingegen zeigten sich gerade 
an diesem Abend etwas verstört, und erzählten 
ihm aufgeregt, was sich in seiner Abwesenheit 
ereignet hatte.

E in Herr von der Polizei war im Hause ge­
wesen.

Er hatte erst mit der Baronin eine lange 
Unterredung gehabt und dann mit den M äd­
chen ein Verhör angestellt, das ste verwirrte 
und dessen letzter Zweck ihnen verborgen blieb. 
S ie errieten nur, daß es sich um eine verdäch­
tige Persönlichkeit handelte, die sich unter den 
Angestellten befinden sollte, und zwar, wie es 
schien, eine weibliche. Darum hatte derHerr wohl 
auch auf die zufällige Abwesenheit des D ieners 
kein Gewicht gelegt, hingegen F rau  Hegenscheit 
kommen lassen, die fast gestorben war vor 
Schreck und Angst. Nachdem er aber ihre P a ­
piere genau durchgesehen hatte, war sie wieder 
entlassen worden, mit der strengen Weisung, 
ihrer Herrin von dem Vorgefallenen nichts zu 
verraten.

Überhaupt, darin  waren sich alle einig, die 
Fremden, die glücklicherweise am Nachmittag 
nie zuhause waren und von dem unheimlichen 
Besuch nichts gemerkt hatten, durften auch hin­
terher nichts davon erfahren. D as allgemeine 
Behagen konnte dadurch gestört, das M iß­
trauen gegen die Dienstboten geweckt, die Pen- 

' sion als solche geschädigt werden. M an mußte 
j den Gästen gegenüber vorsichtig und verschwie-

Velvedere wurde ein Rundgang auf der Nehrung 
unternommen; einzelne nahmen ^rotz der kühlen 
peratur (12 Grad), die das Meerwasser aufw^es, m 
den bewegten Fluten ein Bad. Nach 2^stunMg 
Dampferfahrt über das Frische Haff gelangte ma 
wieder nach E l b i n g .  Von hier aus brachte 
Eisenbahn die Teilnehmer an der Turnfahrr um 
11 Uhr abends nach T h o r n  zurück.

— ( De r  B ü r g e r v e r e i n  d e r  T H ö r n e r  
V o r s t ä d t e )  hält am Donnerstag Abend ber Nüster 
eine Generalversammlung ab, auf deren Tagesordnung 
u. a. Berichterstattung und Wahl des Vorstandes steyn

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am Sonntag den 
22 Jun i findet auf dem Kasernenhof der Pwnrere 
ein interessantes Fußballwettspiel statt, und 3wA 
treffen sich dort „Britania"-Posen und „Vistula /  » 
„Britania^ ist zurzeit Meister des Bezirkes P ? !^ ' 
M it dem Spiel beschließt „Vistula" die U M ah r-  
scrison und beginnt mit oen Leichtathletik-Übungen, 
um zum Rasenkportfest im August gut trainiert zu sern.

—- ( V a r i e t e s  i m V i k t o r i a p a r k . )  Iu j 
Viktoriapark gastiert für die zweite Hälfte des Juni 
eine neue Gesellschaft, durch gute Kräfte der alten, 
wie die vorzügliche Soubrette Finni Waldau, ver­
stärkt. Die zahlreichen Besucher wurden durch die 
mannigfaltigen Darbietungen ein paar Stunden ausS 
angenehmste unterhalten. Es traten auf mit pikanten 
Ko'upleLs die Soubretten Fräulein Waldau und Euer; 
Key, sowie Herr Alexander: .die Rychardys mit zwei 
dressierten Hunden und im Kunstschützenakt: Lorentzo. 
insofern mit Recht auf dem Programm als Rätsel 
bezeichnet, als man bis zur Demaskrerung nicht wußte, 
ob es ein Damen-Jmitator oder eine Herren- 
Jm itatorin war; die Charaktertanzerin Carrnen 
Toussaint in luftigstem Kostüm: Herr Alexander und 
Fräulein Waldau in den beliebten und immer gern 
gesehenen Biedermeiertänzsn: die beiden Maxwell 
mit einem musikalischen Att, wobei auch ein ganz 
neues Instrument, die amerikanische Glockenorgel, 
die ihren Namen verdient, vorgeführt wurde: 
die Lorettos, die ihren Zauberkünsten eine recht 
humoristische Einkleidung zu geben wußten. Sämt­
liche Nummern wurden beifällig, mehrere, wie diö 
Charaktertänze. die Biedermeier tarne, der musikalische 
Art und einige Kouplets, sogar mit stürmischem Bei­
fall aufgenommen.

— (T H ö r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Brachwitz den 
Vorsitz führte, hatten sich die Arbeitsdurschen 
Bruno L. und Alsons B. aus Thorn wegen D i e d -  
s t a h l s  zu verantworten. Als eines nachmittags 
die Gymnasiasten in der Turnhalle Ia h n  turnten, 
schlichen sich die Leiden Burschen in die Garderobe 
und revidierten die Taschen der dort aufgehängten 
Kleider. Dem ersteren fiel eine Uhr ohne Kette in 
die Hände, dem zweiten eine Uhr mit Kette und 
ein Portemonnaie, das aber nur 3 Kopeken ent­
hielt. Die Uhren vergruben ste. das Portemonnaie, 
das ste bei sich behielten, wurde ihr Verräter. Der 
A m tsanwalt beantragte für jeden einen Tag Ge­
fängnis. Der Gerichtshof erkannte mit Rücksicht auf 
ihre Jugend und bisherige Straflosigkeit nur aus 
einen Verweis. — Gleichfalls wegen D i e b s t a h ! s 
angeklagt waren das Drenstmädchen M arie O. und 
die Auswärterin Kate L. aus Thorn. Die Erstan-
geklaate, die beim Klempnermeister M. diente, 
meinte zu der Aufwärterin, die erst kürzlich in das 
Haus eingezogen war, ihre Herrschaft wäre ja so 
reich, da käme es nicht darauf an, wenn man von 
den Vorräten etwas nähme. Beide begaben sich mit 
einem Sack in den Keller und stahlen Kohlen, Holz 
und Kartoffeln, zusammen über einen Zentner. 
Sie wurden aber von dem Gastwirt I .  beobachtet 
und festgehalten, bevor ste den Raub in Sicherheit 
gebracht hatten. Das Dienstmädchen wurde zu sechs 
Mark Geldstrafe, ev. 8 Tagen Haft. die Auftvärterrn 
zu 8 Mark ev. 4 Tagen Haft verurteilt. Gegen dte 
erstere schwebt das Verfahren, wegen noch weiterer 
Diebstähle. — Aus der Untersuchungshaft vor­
geführt wurde der bereits mehrfach vorbestrafte Ar­
beiter Gustav Farchmin aus Thorn, um sich wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  zu verantworten Am 9. M al 
borgte er sich von dem Arbeiter Sobolinski ein 
Fahrrad, um. wie er angab, nach Leibitsch zu 
fahren. Er machte aber eine Reise nach Eulm, wo 
er das Rad für 6.50 Mark an den Lehrling Lemke 
verkaufte. Letzterer war zu den Pfinsstferenagen 
nach Thorn gekommen. Am 3. Feiertag hatte er sich 
nach Barbarken begeben, wo der rechtmäßige Be­
sitzer sein Rad wiedererkannte und es Lemke ab­
nahm. Dieser ist somit um sein Geld gekommen. 
M it Rücksicht daraus, daß die bisherigen Strafen 
auf den Angeklagten keinen Eindrua gemacht haben, 
wird er zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. — Auf 
f o r t g e s e t z t e n  D i e b  s t a h l  lautete die Anklage

gen sein, unter sich konnte man aber umsomohr 
davon reden, und man ta t es mit bervunderns- 
roerter Ausdauer und stetig steigender Lebhaf­
tigkeit.

Friedrich, der schnell abgedeckt hatte und nun 
sein Abendessen sich schmecken ließ, hörte auf­
merksam zu, und regte durch geschickt hingewor­
fene, kurze Fragen das M itteilungsbedürfnis 
immer von neuem an. D ann lehnte er sich be­
friedigt in seinen S tuhl zurück, schlug die Beim  
übereinander und sagte ruhig! „Na. offen ge­
standen, ich bin nicht so ganz überrascht, wie Ih r  
meint. Durch einen kleinen Zeitungsreporter, 
der alles herausschnüffelt, erfuhr ich vor einigen 
Tagen, daß man einer russischen Spionin auf 
der Spur sei, die wichtige P läne und Papiere 
gestohlen hat und sich hier in Baden-Baden ver­
bergen soll. Wie lnan sagt, als Dienerin. Da 
sucht man natürlich zuerst alle Gasthäuser und 
Fremdenpensionen ab. um ihrer habhaft zu 
werden, und so kamen wir eben auch an die 
Reihe."

„Aber," warf L ina die hübsche B rünette, ein- 
„m ir scheint, eine Russin wäre unter uns leicht 
zu finden. Die kann doch in keinem ordentlichen 
deutschen Hause den Dienst versehen, und würde 
sich schon durch ihre Sprache, ihr Aussehen und 
ihre fremdländischen M anieren verraten."

Friedrich schüttelte den Kopf. „Nicht immer. 
Es gibt auch DeuLschrussen wie in den Ostssepro- 
vinzen zum Beispiel, da oben hinter Königsberg, 
und diese Spionin  soll eine solche Russin sein. 
Auch hat ste jahrelang in  einer deutschen F a­
m ilie in Dresden gelebt und weih ganz genau, 
was hier von einer Köchin und einem H aus­
mädchen verlangt wird."

(Fortsetzung folgt.)



^gen K au fm a n n sleh rlin g  A lfons Zaniecki au s  
E r h a tte  fast ein  J a h r  hindurch der 

^aoenkasse seines P r in z ip a ls ,  des K au fm an n s 
Putzer, kleine B etrüge von 50 P f. b is  zu 1 NLarL 
^uiom m en. E r  bezahlte davon eine Polizerftrafe 
??u tz M ark  und schictt-e auch seinem Leim M il i tä r  
A nenden B ruder v ie rm al 5 M ark. O bw ohl die 
M^end und bisherige S traflosigkeit des A ngeklag­
e t  strafm ildernd in s  Gewicht fallen, ist der Ge- 
UchLshof andererseits  doch der Ansicht, daß die Ge- 
M fts le u te  gegen derartige  Schädigungen energisch 
^schützt w erden müssen, w eshalb  auf eine Woche 
Gefängnis erkann t w ird . — G leichfalls D i e b - 
'o?h l w ar dem Dienstmädchen M a rie  K rüger au s  
M gelw iese zur Last gelegt. Am 13. F e b ru a r  w ar 
^  Hause ih res D ienstherrn , des Besitzers J a b s ,  
2Ute größere Hochzeitsseier. Dieje G elegenheit be- 
^Mte die A ngeklagte, sich und ihre A ngehörigen mir 
Allerlei Genuß- und N ah ru n g sm itte ln  zu versorgen, 
^lus einem S p inde nahm  sie eine H andvoll Zi-

l̂ltgten nrit einem Karton davongehen — ..........
^nr angeblich schmutzige Wäsche en th a lten  sein 
«ollte. D a sie den K arto n  selber geborgt hatte , so 
lvurde die ..schmutzige Wäsche" ausgepackt, die sich 
Aun in Kuchen, W urst und eine noch versiegelte 
Flasche Schnaps verw andelt hatte . F ra u  J a v s  w ar 
Aber 'den D iebstahl umsomehr em pört, a l s  sie die 
Zugehörigen ih res Dienstmädchens b e re its  m it Eß- 
waren versorgt hatte. I n  dem Koffer der A nge­
klagten w urden e tw a s  später noch 2 G ürte l, cine 
^berne Handtasche und ein H aarkam m  gefunden. 
Die A ngeklagte leugnet in  frecher Weise. S o  be­
hauptet sie. daß die K inder der Dienstherrschaft ih r

girren Z w eifel übrig, 
acht au f das hartnäckige Leugnen au f 1 Woche Ge­
fängnis. __________ .

r  Podgorz, 16. Ju n i.  (A us A nlaß des 25jährigen 
P egierungsjub iläum s) fanden in den hiesigen Schulen 
öffentliche Feiern  statt. D ie evangelische Volksschule 
hielt die Feier im Hotel „Zum K ronprinzen", die 
Ultholische Volksschule im Nicolaijchen S aa le  ab. Die 

äuser trugen reichen Zlagganschmuck. — I n  der
tä tlic h e n  gewerblichen Fortbildungsschule fand eben 
falls eine Feier statt, an der viele Handwerksmeister 
teilnahmen.

. * Podgorz, 17. J u n i.  (Verschiedenes.) D er land­
wirtschaftliche V erein feierte am Sonnabend im Ge«

Damen sta tt Gegen 9 Uhr begab man sich in den 
Saal, wo Herr P fa rre r  Schönjayn-Rudak die Festrede 
hielt, in der ein Lebensbild Kaiser W ilhelm s l l .  
entworfen wurde. H ieran schloß sich der Tanz. D as 
Konzert führte die Kapelle der 81er aus. — Der 
S tu rm  in der vergangenen Woche hat die S traßen- 
bäumchen ar§ zerzaust in der N iederung sogar große 
Räume entw urzelt uns die Dächer von Scheunen be­
schädigt. — Er« auf der S traß e  stehender W agen 
wurde auf noch nicht erm ittelte Weiss in Bewegung 
gesetzt und fuhr m it der Deichsel in das Schaufenster 
oes Ladens des Uhrmachers Schröder, die Scheibe zer­
trüm m ernd.

U n s Russisch-Polen, 12. J u n i .  (A u to m o b il­
überfall russischer B an d iten .)  B an d iten  hie lten  in 
der N ähe von K u t n o  ein  A utom obil an  uns 
raub ten  dessen Insassen un te r T odesdrohungen au s  
w orauf sie m it dem A u tom obil und einer B eute von 
30 000 Ä ubeln  davonfuhren.

— ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r s t e r  s t e l l e . )  Die 
Oberförster stelle in  M  ! s d r o y  im R eg ie ru n g s­
bezirk S te tt in  ist zum 1. Oktober 1913 zu besetzen. 
B ew erbungen müssen b is  zum 1. J u l i  d. J s  e in ­
gehen.

Schmetterlinge.
Ehe der S chm etterling  sein buntschillerndes

Kleid e rh ä lt, hat er eine lange W and lung  ourchzu 
Machen. D ie M ü tte r  des Schm etterlinges kann für 
ihre F am ilie  w eiter nichts tun , a ls  daß sie die E ier 
an  einen  O rt legt, an  dem die ausschlüpfenden 
Ju n g e n  auch N ah rung  finden. S ie  heftet darum  
ihre E ie r nicht an  die B lä tte r , welche absterben und 
vom W inde verweht w erden, sondern klebt sie an 
Zweige, an  die B aum rinde  oder ähnliche sichere 
S tellen . Manche sind eine gute M n te r lo s t  für 
M eisen und B au m läu fe r, es bleiben aber noch ge­
nug üb rig  für den Som m er. Die Eierschale ist des 
S chm ette rlings erstes K leid, seine W indel und sein 
Kinderröckchen. Scheint die F rüh lingssonne  recht 
w arm  und lockt sie die g rünen B lä tte r  au s den 
Knospen hervor, dann  erwacht auch .das junge 
Leben im  Schm eLterlingsei. und e in  kleines R aup- 
chen kriecht heraus, nachdem es ein  Loch in die E ie r­
schale gefressen hat. D as  H aup tarbeitszeug  der 
Räupchen sind die Freßzangen vorn  am  Kopse. M u  
ihnen zerschroten die T iere  ein B la t t  nach dem a n ­
dern, sie klettern dabei auf die höchsten Spitzen der 
Bäum e. Aber überall droht ihnen der Tod T a u ­
sende von S ingvögeln  durchsuchen Feld  und Busch 
Nach R aupen , um ihre Ju n g e n  dam it zu fü tte rn , 
und auch der L anL m ann Lötet sie, w enn sie von 
seinem K ohl und seinen O bstbäum en naschen. Haben 
oie kleinen R aupen  einige T age lang  tüchtig ge­
fressen, so setzen sie sich still an  die Äste und werden 
ganz blaß, a ls  seien sie krank. Je tzt platz: ihnen 
oben am  Kopfe die H aut entzw ei, und m it vieler 
M ühe ziehen sie das zu eng gewordene K leid aus. 
N un geht es w ieder au s  Fressen; von früh bis 
abends zerschneiden sie die B la tte r  wie die Häcker­
lingsschneider. aber alles , w as sie Zerschnitten, ver­
zehren sie selbst. H aben sie noch mehrere m ale das 
K leid ausgezogen, so verpuppen sie sich. S ie  spinnen 
sich einen F aden und binden sich irgendw o fest. D ie 
H aut w ird  noch e in m a l abgestreift, das  H andw erks­
zeug w ird  beiseite gelegt. "Augen, Fretzzüngen und 
Füße verschwinden, die neue H au t w ird  h a rt. und 
die P uppe ist fertig. M anche, wie die S eidenraupe, 
hüllen sich in  viele tausend F äden  ein. Lange liegt 
öder h än g t die P u p p e  wie tot. aber inw endig  regt 
sich d as Leben. D as  Köpfchen m it den großen, zu­
sammengesetzten A ugen, die F üh ler, die B rust m it 
sechs schlanken B einen  und der H in te rle ib , der m it 
einem  S tie le  an  der B rust festsitzt, wie fertig  ge­
wacht. D ie F lü g e l sind noch weich und zusam m en­
gefaltet. Endlich platz die P uppenhü lle  und k-er 
Prächtige F a lte r  a rb e ite t sich heraus, besieht sich die 
schöne W elt und zeigt uns die F arbenprach t seiner 
F lügel, oie m it v ielen Tausenden von bun ten  
Schuppchen, w ie Dachziegel übereinanderliegeno , be- 
letzt sind.

Reise rmö Verkehr.
E i n n e n e r H 6 h e n w e g r m T a n e r n b a h n  - 

g e b i e t .  I n  der durch die Tanernbcchn erschlossenen 
Neißeckgruppe mangelte es bisher an Höyenwegen. Nun

hat der österreichische Gebirasverein tu Wien mit Unter­
stützung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten und des 
Eisenbahnminisrerinms eine Wegeanlage geschaffen, die 
nach fünfjähriger Bauzeit als eine der großartigsten „Höhen- 
promenaden" im Lande Körnten bezeichnet werden kann. 
Det neue Weg verbindet die von der Tauernvahnstation 
Mühldorf, bezw. Südbahnstation Sachsenburg-Möllbrücke 
leicht zugängliche ReißeckhüLte am Mühldorser See (2300 na­
nnt der Arthur von Schmidhütte am Döffenersee (2276 ml, 
die von Matlnitz in 3 Stunden zu erreichen ist. Die 
Begehung des Weges, dessen Hauptreiz die vielen träu ­
merischen Seespiegel in den Karen zur rechten und linken 
bilden und von dem aus eine Reihe stolzer Felsgipsel erstiegen 
werden kann, erfordert 6 —8 Stunden. An dem Berges- 
kranz sind von besonders touristischer Bedeutung das fast 
3000 m hohe Reißeck und die mächtige Felspyramide der 
Trieften pitze und Gößspitze. Am Wege liegt auch die 
touristisch ausgestattete Mooshütte, zu der von Kolbnitz 
an der Tanernbcchn ein kühner Feljensteig an dein male­
rischen Rieüenfoll vorüber empörsührt. Der Ausblick vom 
neuen Höhenweg ist namentlich aus die Gletscher des An- 
kogels und der Hochalmspitze von ergreifender Pracht.

Zeitschriften- und Mcherschau.
W i e  e r l a n g e  ich d e n  M e i s t e r t i t e l  i m  

H a n d w e r k ?  Leitfaden zur Vorbereitung aus die 
theoretische Meisterprüfung. Aufgrund der neuesten ge- 
setzlichen Vorschriften bearbeitet von Syndikus Dr. R. Pape, 
Gumvinnen. 2. Auslage. P re is 1 Mk. — Die Erlangung 
des Meistertitels im Handwerk ist jetzt nach den bestehen­
den Vorschriften des G werberechts etwas schwieriger ge­
worden als ehedem. Gilt es doch zu zeigen, daß der an­
gehende Meister anch wirklich die Kenntnisse und Fertig­
keiten eines solchen ausweist, daß er nicht allein in fernem 
Handwerk ein wirkliches Meisterstück zu fertigen imstande 
ist, sondern auch ein gewisses M aß von Allgemeinbildung 
besitzt und namentlich die einschlägigen gesetzlichen Bestim­
mungen kennt. D as Büchlein beantwortet die F rage: 
„Wie erlange ich den Meistertitel im Handwerk?" nrit 
Hilfe aller derjenigen Lehr- und Lernstoffe, die bei der 
Ablegung der Meisterprüfung vor den gernäß K 133 der 
Reichsgewerbeordnnng gebildeten Prüfnugskomwissionen 
erforderlich sind. Es behandelt u. a. die Prüfnngsanfgaben, 
die Kostenberechnung, Buch- und Rechnungsführung, die 
Kenntnis vom Wechsel und die gesetzlichen Vorschriften, 
betr. das Gewerdewejen. Hierbei finden Berücksichtigung: 
das Lehrlingswefen, die Innungen, 'Jnnnngsausschüsse, 
Jnnungsvervättde und die Handwerkskammern. Ferner 
sind behandelt: die Arbetterversicherung (Kranken-, llnsall- 
und Invalidenversicherung), das Gerwssenschaftswesen und 
sonstige gesetzliche Vorschriften, die Arbeiterschutzbestimmutt- 
gen, Rechte und Pflichten der Arbeitnehmer aufgrund der 
Arbeiterschntzgesetzgednng, ferner Lohnzahlung und Lohu- 
znrückbehaltnng, KonkurSordnnng und Gewerbesteuer rc. 
Die populär gehaltene Schrift ist nicht nur ein unentbehr­
licher Leitiaden für jeden, der die Meisterprüfung ablegen 
will, sondern sie ist auch ein praktisches Handbuch für die 
Moglieder der Meisterprüfungskominifsionen, sowie für 
jeden selbständigen Handwerker und Gewerbetreibenden. 
Es dürfte demnach in keiner Werkstatt und Handwerker- 
bibliothek fehlen.

Die Urwälder des böhmisch-bayerischen Waldgebirges 
sind von jeher mit einem gehe mnisvollen Schimmer um­
geben. Der Ruf der Wildheit und Unwegsamkeit, dazu 
die Nähe der Alpen, die allen Verkehr auf sich lenken, haben 
den bayerischen Wald zum einsamsten der deutschen M ittel­
gebirge werden lassen. D as ist aber für den Naturfreund 
wieder ein Vorteil. Denn dort gibt es noch eine ganze 
Anzahl von unberührten Waldgebieten, die an urwüchsiger 
Kra>t des Baumwnchses in Deutschland ihresgleichen suchen. 
I m  Ju n i Heft des K o s m o s - H a n d w e i j e r s  schildert 
M  Reepe! diese Urwaldgebiete und die Üppigkeit ihrer 
Pflanzenwelt, durch die hübschen Bilderbeigaben weiß er 
die Sehnsucht jedes Wandererherzens nach diesem vergessenen 
Erdenwu'.kel zu erwecken. — An anderer Stelle führt G. 
Lahner den Leser durch das Museum für Höhlenforschung 
in Österreich, das in Europa das einzige seiner Art ist 
und dem Fachmann wertvolles Studienmaterial und dein 
Laien eine leichtverständliche Einführung in die Höhlenkunde 
bietet. D r. Stehlt macht diesmal unter Verwertung der 
Forschungen des englischen Augenarztes D r. G. Johnson 
aus ein neues Kennzeichen für die natürliche Verwandtschaft 
der Anen aufmerksam: Der Augenhinlergrund der Sänge- 
tiere und seine Bedeutung für die Abstammungslehre, 
während Pros. D r. Richters altstemzeitliche Steimverkzeuge 
aus dem nordischen GlelschermergeL in Bild und Wort be­
schreibt. Weitere Ausätze bringen noch manches andere 
Thema zur Behandlung, sodaß dieje Vielseitigkeit des I n ­
haltes wirklich jedem Naturfreund etwas zu bieten weiß

F l o  e r i c k e , Dr .  K u r t :  E i n h e i m i j c h e F i s c h e .
Die Süßwasserfische unserer Heimat. M it vielen Abbil- 
düngen. >104 S .), 80, 1913. Geh. 1 Mk.^. geb. 1,80 Mk. 
S tuttgart, Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde (Franckh- 
sche Verlagshandlung). — Von Karpfen, Hechten, Forellen 
und Aalen wissen wir wohl, daß sie eilte gute Mahlzeit 
bilden, aber wie und wo diese Fische leben, davon wissen 
die meisten recht wenig. Hören wir dann noch vom Steinbeißer, 
von der Groppe, dem Bitterling und all dem anderen 
kaltblütigen Volk, das unsere eutheinlischeu Gewässer belebt, 
w werden unsere Kenntnisse noch Lückenhafter. Über alle 
diese Fischarten plaudert Flvericke m seiner bekannten all­
gemeinverständlichen und unterhaltenden Darstellungsweise. 
Besonders ausführlich werden natürlich diejenigen Fiiche 
bestandet, die, wie z. B. der Karpfen oder die Forelle eine 
wirtschaftliche Nutzung zulassen. Flvericke unterrichtet 
über chre Lebensart, ihre Organisation und ihr Smnes- 
vermögen ; über die vielumstnrtene Frage, ob Fische hören 
können, welche Funktionen die Seitenlinie zu verrichten 
hat, und über die anderen Sinnesfähigkeiten, wie Gejchmaä, 
Geruch. Empfindungsvermögen, über die Farbettbliiidsteltz 
über Nahrungsaufnahme und Fvrtpflanznngsgeschüft und 
vieles ändere hören nur manche imereffaute Aufklärung. 
Jedoch w-rd hierüber der praktische Teil, wie Fischzucht 
und Fischfang nicht vernachlässigt. D as hübsch illustrierte 
Büchlein ist ganz geeignet, die Aufmerksamkeit der Natur- 
freunde auf die SüßwasserfifchwelL hinzulenken und ihr 
neue Freunde zu werben.

MssMichüst und llunst.
Die G e m ä l d e g a ! e r i e K a r l H a b e r st o ck, 

B e r l i n ,  erwarb im letzten M on a t: von Anfelm Feuer­
bach dre große „Am Meere stehende Jphigenie" aus M ann­
heimer Prwatbesitz, von W. Leibl das lebensgroße Krue. 
stück eines bayrischen Adeligen aus dem Jah re  1873, voll 
W. Trübner das „Bildnis des Sängers Reichmann" in 
ganzer Figur und natürlicher Größe aus dem Jah re  1879, 
von W. Trübner eine große Landschaft, das Gegenstück zu 
dem in der Nationalgalerie befindlichen „Herrenchiemsee" 
vom Jah re  1874, ferner vcru selben Meister das „Brust­
bild eures Landwehroifiziers" vom Jah re  1873.

s 8uN  §all des Bürgermeisters 
Trommel.

B e r l i n ,  16. J u n i .
A ls ein überraschendes Gegenstück zum „Lebenden 

Leichnam" Tolstois, der gegenw ärtig in M ax Rein- 
jh a rd ts  „Deutschen T heater"  in B erlin  volle Häuser 

macht, erscheint nunmehr der jetzt in der Fremden- 
' legion in A lgier befind!.che frühere Medomer B ü rg er­

meister P a u l  Trom m el, w enn die M itte ilungen  zu­
treffen, die dein B erliner W ochenblatt der N ational- 
demokraten von w ohlunterrichteter S e ite  zur V er­
fügung gestellt worden sind. Der „lebende Leichnam" 
des Grasen Tolstoi ist ein M ann  der guten P e te rs ­
burger Gesellschaft, der jedoch immer mehr dem Alko- 
holrsm us verfällt. F ra u  und Kind verläßt, um in 
Z igeunerlneipen herum zulungern, und der schließlich 
einen Selbstmord fingiert, um. während seine F ra u  
sich anderw eitig  verheira te t, infolge einer D enun­
ziation plötzlich wieder a u s  der Versenkung zu er­
scheinen und seine F ra u  und ihren neuen M ann  in 
den Verdacht der B igam ie zu bringen, b is  er endlich 
durch einen Nevolverschuß seinem verfehlten Leben 
doch noch ein Ende macht. — A ls einen M an n  von 
ganz ähnlichem Charakter schildern die vorerw ähnten 
M itteilungen  den Ä ürgerm eister Trom m el, über dessen 
F ahrten  und A benteuer man sich b is heute nicht recht 
im klaren gewesen ist. Darnach entstam m t Trom m el, 
der jetzt im A nfang der dreißiger J a h re  steht, einer 
alten angesehenen K aufm anns- und Fabrikanten- 
familie in Sanaerhausen. Schon a ls  L eutnant im 
57. In fan terie -R eg im en t in Wesel begann Trom mel 
zu trinken und verjubelte in wenigen Ja h re n  fast 
lä  M illion  des ihm von seinem reichen V ater h in ter­
lassenen E rbes. S eine Trunksucht wurde schließlich 
so stark, daß er au s dem aktiven Dienst scheiden mußte, 
jedoch Reserveoffizier blieb. D ann  wurde Trom m el 
Bürgermeister eines Kasseler V orortes m it 150 M ark 
G ehalt. Nach der E inverleibung seiner Gemeinde 
wurde T rom m el von der Kasseler S tad tverw altung  
übernommen, verschwand jedoch schon dam als nach 
einem wüsten Gelage m it Damen nach P a r is .  A ls er 
m it dem mitgenomm enen Gelde fertig w ar, kehrte er 
reum ütig zurück und schied aus dem Dienste der S ta d t 
Kassel, ehe ein D isziplinarverfahren gegen ihn ein­
geleitet werden konnte. Trotzdem wurde er kurze Zeit 
daraus a ls  Bürgerm eister in Hirschberg im Fürstentum  
Reich angestellt, und bald darauf w ühlte man ihn auch 
als Abgeordneten in den reußischen Landtag. A ls er 
dann wieder durch seine wüsten Trinkgelage sich un­
möglich gemacht hatte, gab m an ihm den R a t, sich 
um eins neue S telle  zu bewerben, und ein unverständ­
liches gütiges Geschick wollte-es» oaß Trom m el darauf 
Bürgermeister von Usedom wurde. A llerdings hatte 
er sich überall a ls  reichen Fabrikantensohn und M il­
lionär vorgestellt, und die Usedomer bewilligten ihm 
ohne weiteres- 4000 M ark A nfangsgehalt. E s  fiel 
auch nicht w eiter aus, daß Trom m el trotz seiner hohen 
Einkünfte bald verschiedene M itglieder oes Ilsedomer 
Stadtverordnetenkollegium s und namentlich auch die 
städtischen B eam ten anpum pte, ebensowenig, wie es 
ihm schadete, daß er m it Vorliebe in M atrosen- und 
Fischer-Herbergen verkehrte, wo er b is zum frühen 
M orgen Sch .aps trank. W iederholte D elirium ansälle 
und Verhältnisse zu W arenhaus- und Nähmädchen 
vermochten seinem Ansehen keinen nennensw erten 
Schaden zuzufügen, w eil er immer wieder große Geld­
summen aus seinem väterlichen Erbe zur Verfügung 
gestellt erhielt, die er aber nicht zur Deckung seiner 
Schulden, sonosrn zur W etterführung seines ver­
schwenderischen Lebens verbrauchte. I m  F rüh jah r 
1911 unternahm  T rom m el dann seine vielbesprochene 
erste Ausreise im Dämmerzustände, die ihn über 
B erlin  nach P a r i s  führte. Auch dam als befand sich 
ein junges Mädchen in seiner B egleitung; doch kam er 
bekanntlich m it einem blauen Auge davon, w eil ihm 
sein angeblicher Dämmerzustand auch von ärztlicher 
Seite  bestätigt und von den Usedomern entschuldigt 
wurde. Nach und nach w urden aber immer schärfere 
Beschwerden lau t sowohl gegen seine A m ts- wie seine 
private Lebensführung, und insbesondere wurde er 
beschuldigt, Beziehungen zu einer verheirateten F rau  
zu unterhalten  . I n  diesem F alle  w ar m an gegen 
Trom m el m it Erpressungen vorgegangen, und die 
Folge davon w ar. daß er wieder wahnsinnig trank, 
sodaß sein Dämmerzustand zum zwettenmale akut 
wurde und er aberm als spurlos verschwand.

Von dieser d ritten  Flucht nach P a r is  ist Trom m el 
bekanntlich nicht zurückgekehrt, sondern in die Frem den­
legion eingetreten. Nach alledem scheint es jetzt auf­
geklärt, w eshalb Tröm m el nicht mehr den Wunsch 
haben kann, nach Deutschland zurückzukehren, sondern 
den V ertre te rn  französischer B lä tte r  die Erklärungen 
abgegeben hat, die ursprünglich ganz unglaubw ürdig 
erschienen sind. Bezeichnend für die treffliche 
Beobachtungsgabe Tolstois ist es noch, daß, wie im 
„Lebenden Leichnam", so auch im Falle des B ü rg er­
meisters Tröm m el die beleidigte und verlassene Ehe­
frau trotz alledem ihren M ann  nicht vergessen kann, 
sondern noch immer bemüht sein soll, ihn zurück­
zugewinnen.

M a n n ia sa ltiftk S .
(D a s  F ä h r s c h i f f  „S w i n e m ü n d e") 

wurde am Sonntag, als es die Fahrgäste des 
Zuges 313 voll Swinemünde nach Ostswine be­
förderte, von dem nach Stettin fahrenden grie­
chischen Dampfer „Menelaus" a n g e r a m m t .  
Dem Fährschiff wurde eine Seitenwand einge­
drückt und die Seitenhäuser beschädigt. Es fuhr 
deshalb vorerst zum Fährbett zurück, wurde 
dann aber, da es bei dem Zusammenstoß leck 
geworden war, im flachen Wasser verankert. 
Die Reisenden konnten ohne Gefahr das Fähr­
schiff verlassen. Zur Aufrechterhaltung des Be­
triebes wurde das Reserve-Fährschiff in Dienst 
gestellt.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist nach Unter­
schlagung von 30 000 Mark aus der Kasse eines 
B e r l i n e r  Seidenweckes der 40 Jahre alte 
Kassierer Duda, geboren in Scharlay im Kreise 
Bsuthen.

(W  e g e n T o t s ch l a g i h r e s M a n n e s) 
verurteilte das Schwurgericht in B r e m e n  
die Frau des Invaliden Bolzen, die ihren 
Mann am zweiten Weihnachtsfeiertage erschla­
gen, -seine Leiche dann zerstückelt und teils in 
die Weser geworfen, teils verbrannt hatte, zu 
zehn Zähren Zuchthaus.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r w e r k s t a t t ) ,  
in der falsche Fünfmarkstücke hergestellt wurden, 
wurde zu G i e s i n g e n  in Vorarlberg entdeckt. 
Die dort hergestellten Geldstücke wurden durch 
Agenten im deutschen Reich verbreitet. Na­
mentlich in Württemberg sind zahlreiche solcher 
Fälschungen im Umlauf.

( Von  e i n e m  Z u g s  ü b e r f a h r e n )  
wurden bei C l a i r m o n t  eine Frau und ihre 
Leiden Enkelkinder.

( M i t e i n s m  R a s i e r m e s s e r )  hat sich 
in N e w y o r k  der englische Krisgsberichter- 
statter Hamilton die Kehle durchschnitten. Die 
Tat ist darauf zurückzuführen, daß eine Vor-

tragsreise Hamiltons über den Balkankrieg 
mit einem großen Mißerfolge geendet hat.

G e d a n k e n s p l it t e r .
W e r  fü r  h o h e  J e d a l e  le b t ,  mutz v e r g e sse n , a n  sich 

selbst zu d en k en . A n s e lm  F e u e r b a c h .

A m t l i c h e  N o t i e r u n g e n  d e r  D a n z i g e r P r o d u k t e n .  
B ö r s e

vom  17. J u n i l913 .
F ü r G etreide, Hülsen fruchte und O elsaaten w erden außer dem  

notierten Preise 2 M t. per T on n e sogenannte Faktorei-Provision  
nsancem äßjg vom K äuser an den Verkäufer vergütet.

W etter: trüde.
W e i z e n  unv., per T on n e von 10L0 Kgr.

N eg n lieru n g s-P re is  210 Mk.
per Septem b er— Oktober 2 0 3 '^  Br>, 203 G d.
per O k to b er-N o v em b er  203^ / B r . ,  203 Gd.
per N ovem ber— D ezem ber 204 B r., LOZ'/z G d.
hochbunt und w eiß 710 G r. 182 Mk. bez.
bunt 745 G r. 196 Mk. bez.
rot 6 9 2 - 7 0 8  Gr. 173— 178 Mk. dez.

N o g g e n  stetig, per Tonne oon 100V 5Lgr. 
inländisch 6 9 4 — 719 G r. 158'/«— 168 Mk. bez.
N egir liernilgsprels 163^ ,  Mk.
per J u n i 163 V r., 162 G d.
per J i . n i -  Ju tt 163 B r ., 162 G d.
per S ep tem b er— Oktober 162 B r ., 1 6 1 ^  G d.

G e r s t  e, ohne H andel.
transito ohne Gewicht 1 0 2 —129 M k. bez.

H a s e r  ohne H andel.
N h  zu n e r. T en d en z: stetig.

N el.dem ettr68"/o  sr.N ettstchrm .9.40M k. bez. lnkl. S .  
t t l e i s  per 100 K gr. W eizen - 8 ,5 3 — 9,60  Mk. dez.

R oggen . 9 ,2 0 — 10,19 Mk. bez.
D e r  B o r U a u d  d e r  P r o d u k t e n - B ö r s e .

B e r l i n e r  B ö r H e r r b e r r c h t .
F u ..d s:  1 7 .I u n ,1 1 S .I u n r

Österreichische B anknoten  . . . .
Russische B anknoten per Zlafse . .
Deutsche N eichsan lelhe o/g. . ,
Deutsche N eichsan tsihs 3 o/„ . . .
Preußische K onsols 3 ' / , ° / ,  .  . .
Preußische K onsols 3 . . . .
Lhorner S ta d ta n te iy e  4 .  .  .
Thorner S ia d ta n le ih e  3 ' / , ^  . .
Posener P fan d briefe 4 ^  . . . .
Posener P fandbriefe 3' z"/„ . .  .
N eue W eilpreußische P fan d b riefe  4"
Wsftprenßische P fan d briefs 3 9 ," / . ,  .
Westprenßische P fan d briefe . .
Russische <L?raatsrente 4'6<, . . . .
Nnsstsche S ta a tsr e n ie  4"/,; von  1902  
Russische S ta a tsr en te  von 190
Polnische P fan d briefe . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-A ktien  
Norddeutsche Li s y d - Al l l ö N. . . .
Deutsche B a n k - N k t r e n ...... . . . . . . . . . . . . .
Diskon!-!.io>n«tt'Mdlt-Anreiie . . .
Norddeutsche K reditanstalt-A tilen  
Ostbank siir zm nde, und G ew erbe-A k  
A llgem . E lektrizjtätsgeseüjchast.  Aktie 
'Anmetz Friede-A ktien . . . .
Bochumer Gnßftahl-AkUen . .
Luxemburger B ergw erks-A ktlen  .
Lest!!, für elektr. Unternehmen-Aktie 
Harpener Bergw erks-A ktien  . .
LanrahiUte-Aktien . . . . .
Phönix B ergw erks-A ttlen  . . .
N hem stahl-A tlien  . . . . . .

W eizen toko in N ew y o rk . . . . .
.  2 u u ...............................
„ S e p t e mb e r . . . . . . .
,  Oktober . . . . . . .

N o g g e n J r r i l ......   168 .—
„ Septem b er. . . . . . . . .  168,—
.  O k t o b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 168,75

Bankdiskont 6 ° L o mb a r d z ' . t t s s n t z  7 PrivatdiskonL N / , */«,

D a n z i g , 17. J u n i. (Getreidem arkt.) Zufuhr am  
Leyetor 214  inländische, ,3 3 4  russische W a g g o n s. Neusahrw affer 
Inland. —  T onnen, russ. —  T onnen .

K ö n i g s b e r g ,  17. J u n i. (G etreidem arkt.) Zufuhr  
19 inländische. 1 russ. W aggon s, exkl. —  W aggon  K leie und 

W aggon  Kuchen.

84,69
214.4Z
84.60
74,59
64.U0
74,50

100,— 
88, —  
6 3 ,-  
85 29 
7ö,10
92.10
89.10 
99,75 
9ö,29

139,23
119.75 
242,— 
139,50 
115,—
118.75 
23290 
l 66,40 
2N9,— 
150,90 
!48,7S 
133 .-
158.75
245.76 
155,60
208^-
204,75

Z
Z

st

Im §MMl Lederttan?
Natürlich —  doch nur in F orm  von 

S c o t t s  Emulsion genommen! Denn mor­
gens, m ittags und abends regelmäßig einen 
Löffel voll dürfte eine vorzügliche, bequeme 
Weise sein, wieder zu Kräften zu kommen. 
Auf diese A rt hat sich S co tts  Emulsion für 
Erwachsene und Heranwachsende seit bald 40  
Jah ren  bewährt, denn es ist ihr Hauptvorzug 
gegenüber gewöhnlichem T ran , daß sie bei 
größerer W irkungskraft zu jeder Zeit, auch 
bei der größten Hitze, zuträglich ist und sich 
gut hält. E in Versuch wird dies am besten 
bestätigen, nur muß es S c o t t s  E m u l ­
s i o n  sein, keine Nachahmung.

Bestandteile: Feinster Medtzinal-Lebertraa 150/1  prlma 
Glyzeni, 5t),0, unterphoSphorlgsaurer Kalk 4,3, unterphoS- 
phorigsanres Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster araö. 
Gnmiitt pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zim t-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.

R isäeriL ße:
LÄUMAtvilLirov- vvä L<rk1ovkKvZ6l8xv8vHsedL5t 

in. b. 8., Ikovir, NvMevstr. 8.

Das kluge Karlchen.
Onkel: (aus dem Schlaf erwachend) „Alle Wetter Kartz

was fällt dir denn ein, mir „Zacherlin in 's  Ohr 
zu spritzen?"

Karlchen: „Der Papa hat heute gesagt, die Tante hätt' 
dir einen Floh ins Ohr gefetzt."



U ö ll ig i .

preutz.
Ulassen-
lotterie.

Z u  der am 9. und 10. J u l i  1913 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 229. 
Lotterie sind

t
1

r 1 1!
2 !§ !8 Lose

-1 40 20 10 5 M ark
zu haben.

L S o r r L k r 's ^ v s L L l ,
kvnigl. preuß. Lotterie-E innehm er, 

T h o rn . Fernsprecher 5 7 .
Z u  meinem

Mzkursus
iru August', September d. I s .  in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) liegt 
die Liste zum Weitereinzeichncn seitens 
junger Mädchen im Thorner Hof aus.

M s s  ta n k .
Gute Pension

kann erholungsbedürftige Dame oder 
H err bei einer Fam ilie erhalten. Ent. 
fernung von der S tadt 10 M in . Auch 
können daselbst Damen oder Herren guten 
Prwatmittagstisch und Abendbrot er- 
halten. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____________ ________

d. 2— 5 monatl. Kursus 
als V nchh.. S e k re tä r , 
Vorn». E in k a m , b is  
0 0 0 0  M k .  Gegr. 1897.

Prospekt frei.
D ir . L e ip z ig -L i. 104.

l  Gch MlenaMlwte «H i

Einkassierer und
Verkäufer,

der polnischen Sprache mächtig, mit kleiner 
Kaution kann sich melden bei

Svrustvtu L  vomp.
Selbständig arbeitende

Malergehilfen
werden für dauernd eingestellt.

K v I r N le r * ,  Malermeister, 
Thorn, K l. Marktstr. 9.

Malerarbeit-burschen
stellt ein

M .  Dekorationsmaler,
_______Thorn-Mocker, Goßlerstr. 41 cu

Für unser kaufm. Bureau suchen w ir einen

mit guter Schulbildung bei monatlicher 
Vergütung Schriftliche Meldungen nebst 
Lebenslaus sind unter V .  ZS. an 
die Geschäftsstelle der „Preste" einzur.

M k -  M  M !W -
werden gegen monatliche hohe Vergütung 
gesucht von der

ThsrnkrHrsWri!.
ThornMocker._________

Suche für mein Eisenwarengeschäst per 
sofort oder 1. J u li einen

W lis z
mit guter Schulbildung.

k » s u l  l ' s r r s v .

I - v k n I i n g
für Kontor oder eine jüngere Schreibhilfe 
stellen sofort ein

V orn  L  SoUülLv.

MklerichllWe
stellt ein V .  L tv lu b rsv d v r, Malermstr., 

Bachestr. 15.________

für sofort gesucht. Bewerbungen mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschrif­

ten an

SrmWlier KMerke,
Gramtschen (Kreis Thorn).

W W e i i i .
der poln. Sprache mächt., k. p. 1 .7 . eintr. 

8 . Lsm lsdsrgsr', Heiligegeiststr 18.

Saubere Nufwärteri»
sofort gesucht Pastorsteatze 2.

xüttg. A u fw a rtu n g  für einige Morgen- 
stunden gesucht Kerstenstr. 22, 2 r.

Erbreilungshaloer ist ein rentables

Zinshaus
mit 4 Wohnungen und Garten, vor vier 
Jahren neu erbaut, die beste Lage von 
Bromberger Vorstadt, sehr preiswert und 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen, 
Hypotheken nur Bank, durch

V .  k L ir iA , Bachestr. 9.
Ein fast neuer, schwarzer

Rockanzng u. Sommerüberzieher
für mittelgroße, schlanke Figur sowie ein
Zylinder und mehr. and. Sachen
sind billig zu verkaufen. Näheres in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mein Haus,
n der Hauptstraße Thorns gelegen, in 
-sm sich fett 25 Jahren eine gutgehende 
Fleischerei befindet, ist zu verkaufen, evtl. 
)er Laden, der auch zu jedem Geschäft 
?aßt, zu vermieten.

1. kaslnski, A ltst. M a rk t 26.

! Zahnärztliche Klinik,
; Ahorn, « ü e n f t r c h e  1«, l .  'L L Ä L '
H Sprechstunden 9 — 12, 4— 6. Sonntags 9— !2 Uhr.

Arrssirhrl. fester Gebührentarif am Sing. der K lin ik 1. Etage. 
Auszug aus dem Gebührentarif:

!  Zahnziehen 0.73 M ., mit Lußerl. Anwendung von ChlorSthyl 
-  oder Coeain 1.00 M ., Nerotöten 1.50 M .! Plmbe» r M.»lll.A»e». ""-'L""

Seltene G e leg en h e it!
Wie in weitesten Kreisen bekannt sein dürfte, muß 

das v .  S t S k N v s r g  sche Lokal am 1. J u l i  geräumt 
sein und werden die noch vorhandenen Bestände in :

Wäsche, Kurzwaren, Strümpfen, 
Handschuhen, Tapisserie und Besätzen

zu

kchiials httchksktzirn. Wtbilligki! Preiskit
verkauft.

1 Ute« WlWllNk. M  SS M .

EID

»  «  »  »  z - A lil^ a u k e e . r

»SickckM s. tsllssnlisliks.

ffsrlsüsS- 
LrntemsLckinsn.

Lrnrsreeken, 
pstenl Iriumpf.

iisnU en äer.

8eku,3ckenreeken
kübenkebsr.
vrülmssekinen.

Krv8888 Isgkk voll Lr83tr1kll8ll. 
LrMrsllo Nontkuro joSerrstt rur VorWung.

S e r v e r  e m p k o tils n  u n s  2 u r  ^ .t t8 k ü 5 r rm §  v o n

W s s s s r l s i t u n g s n .
'  ' s» llil!l»iii>d»o>i, »isnidwlkli
: voll gotmli l>g8rt>!»ö» voll Ksisl«« !

v ro rä e n  e a v IiA S in ä s Z  u n d  s o lm e ll  a u Z x s k ü t ir t .

» o « «  L  8l ! M W ,
UasekIllsokadrUr, l'korL-Roeker.

I n  unmittelbarer Nähe des Bahn­
hofs einer Kreisstadt gelegen, ist ein 
Grundstück von rund 94 Morgen 
mit guten Gebäuden (Wohnhaus, 
Stall und gr. Scheune) Teich und 
altem Obstgarten all deutschen Ab­
nehmer zu vergeben. Der Boden 
ist zu 8/4 weizenfähig, der Rest 
leichter Boden.

Die bisherigen Grundstückslasten 
werden durch billige, gläubigerseits 
unkündbare Abtragshypoiheken und 
Renten ersetzt. Uebernahme kann 
sofort erfolgen. Vermögen von 
mindestens 10000 Mk. erforderlich.

Auskunft erteilt:
Deutsche Bauerubauk für 

Westprerchc»,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

in Danzig, Krebsmarkt 2/5, 2.

Wegen Todesfalles ist ein

G runM ck
im Kreise Thorn, etwas über 100 M org . 
groß, bestehend aus W ald , Wiese und 
Acker, sofort zu verkaufen. Ang. unter 
L .  «  2 4  L .  an die Gesch. d. „Presse".

« A r t ig e  SelkgeiM!
Jeder Herr, jede Dame, gleich welchen 
Berufs oder Standes, ist kostenlos und 
ohne Zahlung, also umsonst, gegen Unfall 
und Todesfall mit 3000 M ark  versichert 
Meldungen an LL«Kis,«.irrir, Thorn, 

Araberstr. 9, 2.

Reitpferd,
6 Jahre, 1,68 M eter, gut aus 

IV  ^  Hden Beinen, sehr leicht zu 
reiten, umständeh. sehr billig 

sofort zu verkaufen. Anfr. u. l L .  IL .  N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte, guterhaltene

G M o n e
sofort zu kaufen gesucht Seglerslr. 22,1.

MM'SWedk-
SM»WW

mit ca. 22 M argen Land. im Kreise 
Thorn, beste Geschäftslage, Kreuzchaussee, 
krankheitshalber sofort mit lebendem und 
totem In ven tar zu verkaufen. N ur  
deutsche Bewerber. Bahnstation Luden. 

Schmiedemeister 8 « ! » « ! « ,  
Luden. Kr. Thorn.

Meine Grundstücke,
Thorn 3, Brombergerstraße 92 94, mit 
2 Baustellen sind sofort sortzugshalber 
billig zu verkaufen.

Zw ei P a a r starke

Ziezeillömer,
zur Zucht geeignet, das eine P a a r schriee- 
weiß, Abstammung Saanenzige. sind 
abzugeben M o c k e r, Lindenstr. 47.

Eine junge, schwere, hochtragende

zu verkaufen. 
k'e-rrnL I*rrL»,v<;kr, Ottlotschkrek.
Vom  Bahnhof Ottlotschin 10 M inuten  

Entfernung.

Großes Lager in

.v
aller A rt, gebrauchte, neue moderne 
Jagdwagen, Äupees, Haiboerdeck. el - 
gante Selbstfahrer, leichte Einspänner. 
Kabrioletts aus Patent-Achsen offeriert 
billigst

U. M o lä M k , Thon!.
Araberstraße 21 und Graudenzerstraße 23.

W MMW lIll
zu verkaufen Klotzn,annstr. 5V, pl.

Zungen Fagdhund
verkauft Neust. M a r k t  1, 2 .

B rM i'gM nckeiiiM er Reittt-Berm.
Aederdachte Tribüne.

G r o ß e s  R e n n e »
bei Hohenholm

Sonntag den 22. Juni, nachm. 3 Uhr 3V M in .
7150 M ark Geldpreise, 11 Ehrenpreise.

Kronprinz Wilhelm-Jagdrennen Ehrenpreis und 3 0 0 0  Mark.

Oestentlicher Totalisator.
Siegwette» 5 und 10 Mark. — Plalzwetteu 19 Mark.

Preise der Plätze:
Fm Vorverkauf:

Tribüne . .......................................3,50 Mk.
Sattelplatz . . . . . . .  2,.-0 „
Zweiter Platz . . . . . .  0.75 „

»ritter P l a t z ...........................   0,30 „

Au der Kaffs:
T r ib ü n e ........................................4.00 MS.
S a tie lp ta tz .................................. 3.00 „
Zw eiter P la tz ..................................1.00 „
D ritter P l a t z ............................  0 50 „

Wagenplatz 1.00 M k. S c h M rrd ille l ts : Sattelplatz 1.59 M k.
studet statt in den Zigarrengeschäften von A d am , am Bahn- 
Hof. W e rn e r. Bahnhofftr. und Rinkauerstr Ecke. K ap hun . 

Theaterplatz und Danzigerstr.-Ecke, R ichter öd F ra n k e , Theaterplatz, Restaurateur 
M ü l le r .  Karisdorf.

nach Haltestelle R e u n b a h n : Abfahrt Hauptbahnhof 3 .l5  Uhr 
nachmittags. Rückfahrt 7.22 Uhr abends. (Es empfiehlt sich, bei 

der Abfahrt „Doppelkarten" zu lösen.)
"°ch H ohenholm  von der Hermann Franke-

« l l m p s k r o r r m n o u n g  strabe 2 L 9  Uhr nachmittags. Rü.tsahrt nach
dem Rennen.

Am E n d p u n kt der S tra ß e n b a h n  in Schröttersdorf stehen K rem ser bereit.

Taug« ö d er
ß n tlü s tu u g s -B e n tila to r  

m it  G asb e trieb
zur Entlüstung von Wohn-, 
Geschäfts-, Kontor-, Kran­
ken-, Fabrik-, Laboratorien-, 
Restaurations- und anderen 
Räumen, sowie zum Kühlen, 
Trocknen und Konservieren 
von Lebens- und Genuß­

mitteln.

L M e A M m g .  
Billigster Betrieb.

Zur Besichtigung ladet 
ein

Gaswerk Thorn.
A bteilung: Ausstellung und Verkauf von Gas- 
Apparaten, Coppermkusstr. 45, am Bromberger Tor.

Z p e r i s l g s s e k s t t
M r

e ls k t r is e d s  L t z ä m  

s k s k tr is o k s  ^
------ L s L L k e n  -  i^ s m p e ^ , - - - - -

r t g s r r s n - K n r ü n ü s i ' .
LIektrisodö Klingel- UNl! Ikl«pkonan!agen 

sovis Kepal-Ltursn
w o rä v n  p r o m p t  unck k  1 111  x s t  L u s x e M k r l .  

V e » » L k S n « r ig S  « S v k L t r k s r k s  K N n g « S  -  M n S s g s  

kür n u r  2 . S 0  j^lk.

E r v s s s  2 - L p u U g T  E k o c k v  v o n  1 , v v  N a r k  an .

V s u s r -  k k G m s n l «  v o n  N a r k  a n .
L ü rn tl. e le k t r .  L e c k a rk s a rtik e l r n  bL11i§sten k r e is e n  

n u r  b e i

N I s x  S e i l ,
V S S S p Z rv k T  S 3 S »ru k M S S 'S tS 'S Z L S

D ievo nH errn  Hauptmann G r a ß h o H  
bewohnie

5-3immerwohnung
nebst Zubehör Mellienstr. 112, 2. Etg^ 
ist per 1. 10. d. Js. anderweit zu verM. 

L-.»ckivvlK, Mellienstr. 112», pt. ^

Waldstraße 25, Hochparterre. 3 Zimmer 
mit Badestube und reichlichem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage, von fosor  ̂
oder später zu vermieten.

S .S oppLrt, W M .  39.

Lestrenonlmierte, leiftungssähige

Liegnitzer Gurkenemlegerei und 
Sauerkohlfabrik

sucht für Thorn und Umgegend einen tüchtigen, bei der einschlägigen Kundschaft, 
insbesondere bei den Kolonial- und Delikateßwarenhändlern sowie bei den besseren 
Vorkostgeschäften gut eingeführten, äußerst rührigen

Provisions-Bertreter.
Gest. Angebote unter k .  7 3 L an t tr rc k io ik  Llegvltz.

Großes, gutmöbliertes, abgesondertes
Borderzimmer

mit sep. Eing. vom 1. J u li an besseren 
errn zu vermieten, event!, auch volle 
nision. Vaderstratze 2. 2.
M ö v l. Z im m .n lit voll. Pension zu haben 

Araber-straße 4, 1.

Kleines, freunSl. mobl. 
Zimmer

billig zu verm. Gerbecstrake 31, 2 T r .

Möbl. Zimmer
nach vorne mit Burschengelaß, sep Eing. 
von sof. zu »errn. Tuchmacherstr. S, 2.

Meine Wohnung
vorn 1. J u li für 9 M k. monatlich zu ver­
mieten M arienstra tze  7 , 1.

hns- M

sro e  t t e l , « - - ,  Baderstr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen evendafew!
Mellienstr. l('3  (V llla ) 9 Zim . 2400 sof. 
Mellienstr. 20. pt.. 7 Zimmer unv 

Zubehör, mit S ta ll und

1200
L00

1190
1000

900

Frtedrichstr. 10 12. 3, 6 Zim ^ 1200 
Brerrestr. 17, 1, 5 Zimmer. 
Breitestr. 17, 3. 5 Zimmer, 
Brombergerstraße 64, p t ,  6 

Zim m er und Zubehör,
Cuimerstr. 12, 3, 6 Zimmer, 
Mellienstr. 89, 1. 5 Zimmer. 
Ktosterstr. 11, 1. 6 Zimmer, 

elektr. Licht und Zubehör,
Ansr. bei Hirschberg, B a ­
derstraße 23,

Vrombergerstr. 60, 3. 5 Zim ., 
Araberstr. 8, 1, 4 Zimm er, 
Aldrechlstr ße 4. pt., Z im ., 
Cu:mer Chaussee 36, 3, 4 Zim ., 

Bad. Gas. Balkons, Garten- 
anteil, von sof. oder später 620 

Altstadt. M arkt 8. 3 Zimmer.

1. s.

,pLt.

1. 7.

soo
700
700
700

Vrombergerstr. 26. L Zirnmer, 
Baderstr. 8, Speicher, Re

600
550

500

500
460
400

enuse,
Hosruum, Pferdestall, zu er­
fragen Brückenstt. 5,

Segierstr. 27, 2, 3 Zim m er m.
sämtlichem Zubehör,

Schnistr. 20. !, 3 Zimmer, 
Mellienstr. 123, 1, 3 Zimm er, -- 
Brom bg.-Str.6d,2. 3 Z ., K. u .Z . 360 
Mauer str. 56. 3. 2 Zimm er, 300 
Fricdrichstr. 10 12. Pierdest-ll. 100 
M -M cn llr. 72. S Zimm er, 

riedrichstr. 10 12, S Zimm er, 
.chntstr. 20. 2, 3 Zim . u. Balkon, 

Mellienstr. 72, 2 Zimmer.
Taistr. 24. I Pserdest. u. Wagenrem. 
Mellienstr. 90, 2, 7 Zim m er u. 

Pfeedestall,
Mellienstr. 90, 3. 6 Zimm er,
Mellienstr' 8l'. 4 Z ., Bad u. Garten l-W.-

s°s.
iof.

1.

1.

1. L.

! ° -
j-f.

1.10.
1.10.

Zubeh., vorn, 3 T r., monatl. 28 M l. ,  L- verm.

Möbl. Zimmer
zu vermieten S eg ierstr. 25,

von 5 Zimmern in der 2. Etage, voll 
6 Zimm ern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten SA 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten.

L s g ü s tr , Schuhmacherstraße 1^,

Z im m .. n. d. --tr .. s. S M . z. v. Bäckecstr. 13
M .  Z im . jof. vill. z. vm. Bäck-rstr. S,?-

Hschherrsch. Wohnung,
Zimmer, mit allem Zubehör vom 

1. 7. oder später oersetzungsh. zu verm. 
Z u  erfragen M e U ie n ftr . 85.

Schulstratze 25:
Pfkrsttstiillk llkdst Burslhtvgtlsd
zu vermieten. Z u  erfragen bei

4 ^  Gerechtestraße 25.

Wohnung,
3 Zim m er mit Zubehör von sofort oder 
später zu vermieten.

8 « v P » v t .  Fischerstr. 69.

k - W U l W U «
mit reichlichem Zubehör, Burschengelaß. 

-------  ' ill. für 800 M k. v. 1. J u lieoentl. Pferdesta! 
zu vermieten Schulstr. 20. pt.

Altft. M arlt 28.8. kt.
6 refp. 7 Zim m er, mit allem Zubehör p, 
1. Oktober zu vermieten. Näheres b

Wohnung.
von sofort oder später zu vermieten.

Waldauerstrahe 21,

Lalftratze 25.1
neu renovierte Wohnung von 4 Zimmern 
mit reichlichem Zubehör von sofort zu 
vermieten. Z u  erfragen

..W aldhörrschen".
von 6 Zimm ern mti 
sämtlichem Zubehör

sofort zu vermieten
M e U ie n ftr . 138. V m L I  Z i lS l t L v I .

Feiedrichstraße 8 :
Hochheerfchastliche

8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortier und 
________________B ro m b ergers traße  8 8 ,

Wohnungen,
2 und 4 Zim m er. Entree, B allon, Gas  
Bad sofort zu vermieten

.r s L b r o in s k r .  B ergstraße 2 2 » .

zu vermieten
Luden

G erberstr. 28.

2 Stub u. 1 Stube u. Küche umständeh. 
preisw. zu verm. Coppermkusstr. 24.

PsMsllmt Wagklilmist
von sofort zu vermieten Talstr. 24.

Zu  kaufen gesucht eure

NlMsiilM ilitS WsPiiiü.
Angebote unter L ' .  L .  8 0 0  an dttz 
Geschäftsstelle der „Presse".



Nr. »4«. Shorn, Mittwoch den !8. Zimt »YI3. St. Zahrg.

prelle
(Drittes Blatt.)

Deutscher Reichsparteitag.
B e r l i n ,  15. Juni.

Unter Beteiligung der gesamten Reichstags­
und Landtagsfraktion sowie zahlreicher Führer uno 
Parteifreunde aus allen Teilen des Reiches hielt 
die deutsche Reichspartei im preußischen Abgeord­
netenhaus ihren Parteitag ab. — I n  seiner E r­
öffnungsrede wies der Vorsitzer, Frhr. v. G a m p  
Ma s  s au  n e u  auf die preußischen L a n d t a g s  
W a h l e n  hin und stellte fest, daß der Ansturm der 
Sozialdemokratie und der Fortschrittler gegen die 
rechtsstehenden Parteien zurückgeschlagen ist. Die
verhältnismäßig geringen Verluste der frerkonser-

Hierauf sprach Frhr. v. Zedki t z  .
über die k u l L u re  l le  E n t rv i ck l u n g D e u t s ch> 
l a n d s  während der Regierungszeit Kaiser W il­
helms II . Der Redner führte u. y. aus, daß es der 
Kaiser verstanden habe, während des Vierreljahr- 
hunderts seiner Regierung dem deutschen Volk den 
Frieden zu erhalten, sodaß dre wirtscyaftliche Ent­
wicklung Deutschlands zu einem außerordentlichen 
Volkswohlstand geführt hat. Am deutlichsten ist der 
Aufschwung bei dem Fortschritt in Handel und I n ­
dustrie erkennbar. Der Außenhandel ist auf mehr 
als das Doppelte gestiegen. Die Ausfuhr mit jähr­
lich acht Milliarden Wert wird nur noch von Eng­
land überflügelt, jedoch ist Großbritannien von 
Deutschland in dem Wert der Ausfuhr industrieller 
Erzeugnisse bereits um 1,3 Milliarden Mark vor­
aus. Die Landwirtschaft hat sich ebenfalls gewaltig 
entwickelt, sowohl in der Ackerwirtschaft wie in der

Rückgriff —, -------------------------  . ^  e.
Segnungen sind aber nur durch eine zielbewußte 
Wirtschaftspolitik, die unserer heimischen Guter- 
erzeugung wie auf den Leib angepaßt 
gewesen, durch den gleichmäßigen wir 
schütz. Der steigende Wohlstand macht . . 
der Lebenshaltung der großen Masse, die si> 
heblich gehoben hat, sowie in den vermehrten Spar­
kasseneinlagen bemerkbar. Allerdings bat die wirt­
schaftliche Entwicklung auch erhebliche Schatten­
seiten gezeitigt. Der gewerbliche Mittelstand hat

deren Schutzes, der jedoch nicht immer zu vollem Er­
folge geführt hat. Unerfreulich ist auch die Ent­
völkerung des platten Landes, der nunmehr durch 
eine wirksame innere Kolonisation gesteuert wer­den ^  - —--«v- -..r
das
setzen. Zur kulturellen Entwicklung rm engeren 
Simre gehört im Reiche die Sozialpolitik, in Prerr-

n lws Ünterrichtswesen. Beides ist während der 
Aegierunaszeit des Kaisers vorbildlich, gefördert 
worden. Bei dem zahlreichen Besuch der preußischen 
Hochschulen ist allerdings die Befürchtung nicht ad-

ßroletariar
. -__ ................. t der Zer-

setzung 'im Volke werden kann. Die Regierung-zeit 
Kaiser Wilhelms II. Hai also auf allen Eebmten 
kultureller Tätigkeit «inen starken und kräftigen 
Fortschritt gezeitigt, an dem die Reichspartet rhren 
redlichen Anteil hat. (LeLH. Beifall.)

v. L i e b e r t  über die Entwicklung

der Zeit Bismarcks bis zu der neuen Wehrvoilag- 
gab. Auch auf die Flottenvermehrungen sowie auf

posener Brief.
_______. (Nachdruck verboten.)

16. Juni.
Dieser Tage hat ein ostdeutsches Blatt ge­

meldet, Oberpräsidialrat T h o n  in Posen habe 
seinen Abschied eingereicht, weil er als Gegner 
der jetzigen Ostmarkenpolitik gelte. Die Moti­
vierung des Abschiedsgesuches ist eine ganz an­
dere gewesen; Herr Thon, der seit 18 Jahren 
sein hiesiges AMt bekleidet, ist allmählich in die 
Jahre gekommen, in denen man sich nach Ruhe 
sehnt. In  den Jahren, die er das Amt beklei­
dete, hat er an unzähligen Konferenzen, Be­
sprechungen und Beratungen teilgenommen; 
wieviel Pläne wurden entworfen, kritisch zer­
gliedert, abgeändert, abermals beraten. Alle 
Fragen der großen Politik, soweit sie den Osten 
berühren, haben das Posener Oberpräsidium be­
schäftigt. Dazu kamen die Sorgen für die wirt­
schaftliche Förderung der Provinz. Es genügt, 
an alles das kurz zu erinnern, damit erwiesen 
sei, daß das Amt des Posener Oberpräsidial- 
rates keine Sinecure gewesen ist und auch in 
Zukunft keine sein wird. Schon zu Ausgang 
des Winters, als der Provinziallandtag bei­
sammen war. stand fest, daß Herr Thon dem­
nächst aus dem Amte scheiden werde; damals 
haben sich seine alten Freunde in der provin- 
zialen Selbstverwaltung von ihm bereits ver­
abschiedet. Da auch heute noch nicht ganz fest­
steht, zu welchem Zeitpunkte der übertritt in 
den Ruhestand erfolgen wird, könnte ich Nnr 
das, was über diesen alten Beamten, der fast 
zwei Jahrzehnte eine der einflußreichsten Stel­
len in der Provinz bekleidet hat, für eine spä­
tere Gelegenheit aufsparen; doch ich will schon 
heute hervorheben, daß er der Presse wie dem 
Publikum gegenüber stets ein Entgegenkommen 
gezeigt hat, wie es nicht überall gefunden wird. 
Er half über Schwierigkeiten hinweg, wo er 
nur konnte, und gar mancher dankt seiner un­
mittelbaren oder mittelbaren Förderung viel. 
Herr Thon war alles andere als ein Bureau-

die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete ging der 
Redner des längeren ein. Nachdem er unter leb­
haftem Beisall geendet, betonte der Vorsttzer, Frhr. 
v. E a m p - M a s s a u n e n  in seinem Schlußwort, 
daß die Vergangenheit für Preußen und Deutsch­
land unter der "Regierung Ka'ser Wilhelms I I  
reich gesegnet war, sodaß man mit Vertrauen in die 
Zukunft blicken könne Eine Sorge, die die Zukunft 
bedroht, sei lediglich die machtvolle E n t w i c k l u n g  
d e r  S o z i a l d e m o k r a t r e ,  die sie allerdings 
nicht ihrer eigenen Kraft verdankt, sondern dem 
Treubruch der Partei, deren Führer Eugen Richter, 
der erbittertste Gegner der Sozialdemokratie gew tfen 
ist. Man könne jedoch hoffen, daß die Mehrzahl des 
Volkes dem Terrorismus der internationalen So­
zialdemokratie die S tirn  zu bieten vermag. — Der 
Parteitag wurde darauf mit einem Kaiserhoch ge­
schlossen.

Verbandstag mittlerer Reichspost 
und Telegraphenbeamten.

B r e s l a u ,  16. Juni.
Der Verband mittlerer Reichspost- und Tele» 

graphen-Beamten, die größte Standesorganisation 
der PostbeamLenschaft, hielt hier unter Teilnahme 
von 900 Delegierten aus allen Teilen Deutschlands 
seine Mitgliederversammlung ab. — Der erste Der 
bandsvorfitzer, OberLelegrapbenasflstent G o t t  
sc h a lt-B e rlin  referierte zunächst über „ Ge g e n  
w a r t s -  u n d Z u k u n f t s  f r a g e n " .  Der Redner 
ging zunächst in großen Zügen auf den Werdegang 
der OberassistenLenfrage ein und sprach namens des 
Verbandes den verbündeten Regierungen und dem 
Reichstag den Dank der Beamtenschaft für ihr I n ­
teresse an dieser Frage aus. Bei der Betrachtung 
der ZukunfLsfragen behandelte Redner sodann die 
den ganzen Stand umfassenden Angelegenheiten 
und berührte die Einzelwünschs der vermiedener 
Beamtenklassen. Der Redner fand mit seinem Vor 
trage die lebhafte Zustimmung der Versammlung, 
hierauf überbrachte Postinspektor Z e i l e r  aus 

ludapest die Grüße des Landeskastnos ungarischer 
Post- und Telegraphenbeamten. Nunmehr berichtete 
Postsekretär T a u b e r -  Kassel über eine tags zuvor

Er verbreitete st 
die neuzuerrichtende Brand- und Einbruchsschaden­
kasse des Verbandes und betonte deren ungeheuren 
Wert. Er teilte auch mit, daß man bei der Be­
sprechung einmütig der Ansicht gewesen war, diese 
Versicherung unbedingt in Wirksamkeit treten zu 
lassen.

Aus Anlaß des R e g i e r u n g s j u L i l L u m s  
hat der Verbandsvorstand dem K a i s e r  eine 
Gl üc kwuns c h  a b r e i s e  überreicht und für die 
Jubiläums-Waisenkasse des Verbandes eine S t i f ­
t u n g  von 50 000 Mark zur Verfügung gestellt. 
Diese Mitteilung fand begeisterte Zustrmm 

Nachmittags fand eine ö f f e n t l i c h e  
^ r m m l u n g  statt, die von weit mehr als 1000 
Personen besucht war. Zunächst verbreitete sich Post- 
ekretär D o m s chei t - Berlin über die I n t e r ­

e s s e n v e r t r e t u n g  d e r  S e k r e t ä r e  durch den 
Verband. Der Redner erörterte die Wirkung l»er 
für die Assistentenklasse vorgesehenen künftigen Ge­
haltssätze auf die Sekretäre und behandelte aus­
führlich die Harten der bestehenden Personalord- 
nung. Er legte weiterhin die Gründe für eine Ab­
änderung der Zustände dar und wies nach, daß dre 
Interessen der Sekretäre und Obersekretare am

!rat; davor bewahrten ihn schon seine künstleri­
schen Neigungen und Fähigkeiten. Auch als 
Porträtmaler würde er seinen Weg gemacht 
haben. Diese Liebe zu wahrer Kunst ist ihm in 
mancher Stunde zur Trösterin, zum Halt ge­
worden, sie hat ihm über viele Sorgen hinweg­
geholfen, die gerade sein Amt mit sich brachte. 
Seine unmittelbaren Vorgesetzten hatten an 
ihm einen Stellvertreter und Berater, der die 
Persönlichkeiten genau kannte. Gerade in unse­
rer Provinz mit ihren so eigenartigen und in 
vieler Hinsicht, ich möchte sagen, undurchsichti­
gen Verhältnissen, ist das für die Erledigung 
der Geschäfte von sehr großem Vorteil und 
Nutzen. An äußerlichen Anerkennungen hat es 
dem Oberpräsidialrat nicht gefehlt. In  seine 
Amtszeit fielen Ereignisse, die zeitweise die 
Provinz Posen in den Mittelpunkt des politi- 
chen Interesses rückten. Wie viel Arbeit hat 

es da gegeben, wie viel klug abwägende Bedäch­
tigkeit war da notwendig. Zn allen diesen 
Fällen hat Herr Thon seinen Mann gestanden, 
die Erwartungen, die auf ihn gesetzt wurden, 
voll und ganz erfüllt. Als ständiger Stellver­
treter des Oberpräfidenten jst er auch oft in der 
Öffentlichkeit aufgetreten. Er zeigte sich dabei 
als ein Meister des Worts, dem zu rechter Zeit 
auch der Humor zur Verfügung stand. Seine 
Tischreden lösten immer lebhaftesten Beifall 
aus. An der Gestaltung so vieler Dinge, die 
längst als große Fortschritte erkannt worden 
ind, hat er mitbestimmenden Einfluß geübt. 
Wenn er in seinen künftigen Mußestunden die 
Eindrücke seiner Posener Amtszeit auszeichnen 
wollte, würde er manchen wertvollen Beitrag 
zur Geschichte der Ostmark in den letzten beiden 

ereignisreichen Jahrzehnten zu liefern ver­
mögen. Die vielen Freunde in Stadt und Land 
werden es sich sicherlich nicht nehmen lassen, das 
Ausscheiden dieses verdienstvollen Mannes in 
entsprechender Weise zu ehren. M it ihm scheidet 
nicht nur einer der hier ältesten, sondern am 
einer der besten Beamten der Provinz aus der

besten und wirksamsten durch den Verband vertreten 
würden.
. Hierauf sprach Redakteur W i n t e r s - B e r l i n  
über K r a s s e n -  oder S t a n d e s o r g a n i -  
s a t i o n .  Er ging davon aus, daß in dem gewal­
tigen Kultur- und Wirtschaftsprozeß nur eine um­
fassende Organisation sich Geltung und Einfluß ver­
schaffen könne. Dann zog er einen Vergleich zwischen 
den Organisationen der privaten Berufe und der 
Beamten, wobei er feststellte, wie jene sich zu immer 
größeren Verbänden zusammenschließen, während 
ein Teil der Beamten sich von den großen Organi­
sationen zu kleinen und somit einflußlosen Gruppen 
absondere. Die wichtigste Voraussetzung für ernen 
Erfolg sei stets die Einigung. Ein Kartell der ein­
zelnen Vereinigungen zu schaffen sei unmöglich; 
dieses Kartell sei eben schon der Verband. Dagegen 
stand der Redner der Frage einer näheren Fühlung 
zwischen den höheren, mittleren und Unterbeamten 
und ihren Organisationen sympathisch gegenüber. 
(Lebhafter Beifall.)

Die Tagung hatte hiermit ihr Ende erreicht und 
wurde sodann von dem ersten Verbandsvorsitzer 
Gottschalk-Berlin geschloffen.

13. deutscher handlungsgehilsentag.
(Zweiter Tag^)

F r a n k f u r t  a. M., 16. Juni.
Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen des 

13. deutschen Handlungsgehilfentages sprach P. 
E l b e r d i n g -  Hamburg über die K o n k u r r e n z ­
k l a u s e l .  Der Redner wies darauf hin, daß diese 
für die Handlungsgehilfenschaft so ungemein wich­
tige Frage durch den dem Reichstage zurzeit vor­
liegenden Gesetzentwurf in ein neues Stadium ge­
treten sei. Der Entwurf versuche jedoch mit völlig 
unzulänglichen Mitteln der mißbräuchlichen An­
wendung der Konkurrenzklausel zu Leibe zu rücken. 
Dem Mißstande könne nur durch die völlige Be­
seitigung der Konkurrenzklausel ein Ende bereiter

im einzelnen sowie 
nationalen 
dem Entwur 
ein weitgehendes Verständnis

werden. Redner besprach sodann den Gesetzentwurf
n sowie die Maßnahmen des deutsch- ^  
Handlungsgehilfenverbandes gegenüber F 
rs. Es sei^erfreulich, daß der Reichstag

.............................. sozial-
chUfen-

für die
politischen Bedürfnisse des Handlungsgehilfen­
standes gezeigt hat. Die Kommisfionsbeschlüffe ent­
sprächen, wenn auch nicht in allen Teilen den vom 
Verband gemachten Vorschlägen. Redner bringt 
schließlich folgende R e s o l u t i o n  ein: „Der 13. 
deutsche Handlungsgehilfentag erhebt aufs neue die 
Forderung nach völliger Beseitigung der Konkur-

n der Er

deutsche Handlungsgehilfentag 
völliger Best 

vermag nur ir 
Verlangens eine befriedigende Lösung der Frage
renzklausel und vermag nur in der Erfüllung dieses
Verlangens eine befriedigende Losung der Frage 
zu erblicken. Er bedauert, daß die Reichstags- 
kommisston nicht in allen Teilen den Verbeffe- 
rungsvorschlagen des Verbandes gefolgt ist, erkenn: 
aber an. daß die Beschlüsse der Kommission eine 
wesentliche Verbesserung der gänzlich unzulänglichen 
Regierungsvorlage bedeuten; er spricht ihr gleich

Handlungsgehilfen. Für den Fall, daß der Reichs­
tag mit Rücksicht aus die ablehnende Haltung der 
Regierung sich zu einem völligen Verbot der Kon

Weiter berichtete Alfred R oth-H am burg  über 
die „ V a t e r l ä n d i s c h e  J u g e n d p f l e g e . Der 
Redner führte u. a. aus, daß die Arbeiten der

öffentlichen Tätigkeit, der gerade seine durch 
lange Amtsdauer dem Staare und der Bevölke­
rung des Landes Posen besonders wertvolle 
Dienste leisten konnte.

Ein anderer Mann, der in der Stadt Posen 
ich großer Wertschätzung erfreut, dex Oberturn­
lehrer a. D. K l o ß ,  hat in diesen Tagen sein 
70. Lebensjahr vollendet. Ihm ist nicht nur 
die moderne Ausgestaltung des Turnwesens an 
unseren städtischen Schulen zu danken, er hat 
auch in jener Zeit schon, als Turnen und gesun­
der Sport noch als etwas betrachtet wurden, 
das für das Volk der Denker und Dichter eigent­
lich kaum den Wert einer Spielerei habe, an 
der körperlichen und sittlichen Ertüchtigung mit 
nie erlahmendem Eifer gewirkt. Heute ist ja 
allgemeine Erkenntnis geworden, daß der 
Wahrspruch der Turnerei: Frisch, frei, froh, 
'romm eine Mahnung und eine Wahrheit ist. 
Herr Kloß selbst, der mit seinen 70 Jahren noch 
o rüstig ist, wie viele Sechsziger es sich wün- 
chen möchten, war allezeit ein lebender Beweis 
ür die Richtigkeit seiner Auffassung, daß das 

Turnen körperlich und geistig gesund erhält. 
Möge er noch lange sich diese Beweglichkeit er­
halten.

Noch ein dritter alter Posener verdient es, 
daß seiner hier gedacht wird: der Stadtbaurat 

D. G r ü d e r  konnte mit seiner verehrten 
Gattin das Fest der goldenen Hochzeit begehen. 
Auch er war, wie Herr Kloß, an seinem Ehren­
tage Gegenstand zahlreicher Ehrungen. Auf 
die bauliche Gestaltung des neuen Posens hat 
Herr Erüder großen Einfluß ausgeübt. Er 
baute das neue Rathaus, er war einer der eif­
rigsten Befürworter der Wiederherstellung des 
alten Rathauses, das jetzt der Vollendung ent­
gegengeht und als eines der schönsten Bauwerke 
des Ostens, der daran wirklich nicht allzu reich 
st, wohl manchen Besucher nach unserer Stadt 
sichren wird. Sie in Thorn sind ja darin glück- 

ch i licher als wir; Ihr Stadtbild hat seinen ur- 
^ ! sprünglichen Charakter viel besser bewahrt, als

Jugendpflege in mächtigem Aufstiege begriffen ist, 
seitdem die Behörden ihr wohlwollend gegenüber­
stehen. So erfreulich das ist, so birgt es leider die 
Gefahr in sich, daß die Jugendpflegearbeit verflach:. 
Die Jugenderziehung "muß in erster Linie den Per- 
sönlichkeitswert des Einzelnen heben, und darum 
ist di§ Heranbildung tüchtiger Jugendpfleger eine 
bedeutsame Vorbedingung für den Erfolg. Wenn 
auch gegenwärtig auf dem Gebiet der Jugendpflege 
viel geleistet wird, so kann man sich doch des Ein­
drucks nicht erwehren, als ob an manchen Stellen 
das seit Jahrzehnten schon Geschaffene nicht voll ge­
würdigt würde. Die LirchlicheJugendpflege und die der 
deutschen Turnerschaft haben große Bedeutung. An­
dererseits ist nicht alles Neue in der Jugendpflege

man sich davor hüten,gutzuheißen, besonders mu 
in der Pss rvortretenden „Persön- 

Gre'nzen des Zulässigen
. flege der so stark 

lichkeitskultur" die G' „ 
zu überschreiten. Die Jugend muß zum Gemein 
schaftsgefühl und zum Einordnungssinn erzogen 
werden. Sie muß die Notwendigkeiten des SLaaLs- 
lebens begreifen lernen, um in den staatsbürger­
lichen Eigenschaften gestärkt zu werden. Das kann 
aber nur auf dem Boden der vaterländischen und 
volkstümlichen Erziehung erreicht werden. Oberster 
Grundsatz für alle Jugenopflegearbeit muß die För­
derung von Volk und Vaterland sein und deshalb 
steht auch alle vaterländische Jugendpflege in

zelnen die Jugendpflegearbeit des deutsch- 
Handlungsgehilfen-Verbandes, die leider nicht 
überall willkommen geheißen würde. Man habe so­
gar versucht, die Sache mit konfessionellen Gründen 
zu bemänteln, was aber nichts anderes sei als eine 
Irreführung der öffentlichen Meinung. Auch die 
Kirche stellt sich ab und zu der vaterländischen 
Jugendpflege gegenüber unfreundlich, weil sie von 
ihr eine Beeinträchtigung des religiös-kirchlichen 
Sinnes bei der Jugend befürchtet. Der vaterlän­
dische Gedanke bei der Jugendpflege bedarf unbe­
dingt einer Ergänzung und Vertiefung durch die 
bewußt- Erziehung der heranwachsenden Jugend 
um deutschen Vottstum, wie es uns die geistigen 
sichrer der Befreiungskriege gelehrt haben. (Berf.)

Nach diesem Vortrag kam es zu einem kleinen 
Z w i s c h e n f a l l ,  indem der Verbandsvorsitzer 
B ech ly  die Mitteilung machte, daß SLadtraL Dr. 
Fl esch als Vertreter des Magistrats dem Vortrage

ren wollte. Dr. Flesch habe sein Fortgehen damit 
motiviert, daß er eine schriftliche Mitteilung zurück­
ließ, er habe nicht mHr lange warten können. Diese 
Mitteilung wurde mit ironischen Rufen seitens der 
Versammlung aufgenommen.

Über die F r a u e n a r b e i t  i m H a n d e l s ­
g e w e r b e  sprach Professor K a up-München,  der 
die Ursachen erläuterte, welche zu einem Einfall 
der Frau in das bisher den Männern reserviert ge­
wesene Handelsgewerbe geführt habe, und sich über 
Geburtenrückgang, wachsende sittliche Verwilderung 
der weiblichen Jugend, Zunahme der illegitimen 
Geburten rc. verbreitete. Pros. Kaup erklärte, eine 
Besserung dieser Verhältnisse würde nur dann 
wieder eintreten, wenn sich das Familienleben 
hebe, wenn Familienlöhne. Tarifverträge und Fa- 
milienversicherungen eingeführt würden.

An letzter Stelle sprach Richard D o e r i n g -  
Hambura über „ N a t i o n a l e  A u f g a b e n  d e s  
d e u t s c h e n  Ha n d e l s . "  Er führte aus, daß der 
Handel die seelische Verfassung des Volkes in hohem 
Grade beeinflusse, daß aber die wirtschaftlichen Jn-

das bei uns möglich war. Der Fremde, der in 
Posen einfährt, sieht zunächst die neuen Stadt­
teile und empfängt den stärksten Eindruck von 
unserer Kaiserpfalz und den Massivbauten, die 
sich darum lagern. Die Altstadt kann architek­
tonisch dagegen nicht aufkommen; denn das, 
was ihr Reiz verleihen würde, alte, wohlerhal- 
tene Häuser, fehlt ihr. Namentlich in der 70er 
und 80er Jahren ist da arg gesündigt worden. 
Heute sind dort so ziemlich alle möglichen Bau­
weisen vertreten, und nimmt man hinzu, daß 
die Altstadt vom Wilhelmsplatz abwärts mehr 
und mehr zur Domäne der Polen geworden ist, 
ö ergibt sich, daß Posen für den deutschen Frem­
den sein Gepräge durch die neuen Stadtteile 
erhält.

Je näher wir den Schulferien und damit der 
eigentlichen Reisezeit kommen, desto übler 
cheint das W e t t e r  zu werden. Die Wetter- 
kundigen erklären jetzt sogar, es sei noch unge­
wiß, wann es wieder Hitze und Sonnenschein 
geben könne. Ich weiß, daß wir Posener nicht 
allein über den Wettersturz klagen; ich habe 
diese Bemerkung nur als Einleitung benutzt, 
um hier eine Wahrnehmung mitzuteilen, die 
ich in den letzten Tagen gemacht habe. Seit 
nämlich Sturm und Regen uns nur hin und 
wieder Sonnenschein gönnen, belagert die schul­
pflichtige Jugend jeden Mittag auf dem Heim­
wege die vor dem Hauptpostamt angeschlagenen 
Wettervorhersagen für die nächsten 24 Stunden. 
Die kleinen Knirpse, die kaum zusammenhän­
gend lesen können, beweisen denselben Eifer 
beim Studium dieser Notizen wie die größeren. 
Haben sie den Text erfaßt, dann beginnt auch 
sofort die „sachgemäße Kritik". Die Verfasser 
der Vorhersagen kommen dabei meist gut fort; 
nur wenn der Text allzu unbestimmt gehalten 
sst, werden zuweilen Ansichten laut, die ebenso 
dem Selbstbewußtsein wie dem Mutterwitz der 
jugendlichen Kritiker Ehre machen. Worauf es 
zurückzuführen ist, daß die Mädchen den An­
schlägen weniger Beachtung schenken als dis



keressen nicht dazu ausarten dürfen, das ganze 
Innenleben des Volkes in ihren Bann zu ziehen. 
Der kaufmännische Unternehmungsgeist unseres 
Volkes kann die Zukunft Deutschlands sichern helfen, 
wenn er geadelt wird durch den Dienst am natio­
nalen Gedanken Auch in unserer Zeit mutz der 
deutsche Handel Träger der nationalen Idee sein. 
Die nationale Aufgabe des deutschen Handels un­
serer Zeit besteht darin, den Aufstieg unseres Volkes 
zur Weltmacht fördern zu helfen. Dre deutsche Hansa 
hatte die gleichmäßige Entwicklung der in der deut­
schen Volkswirtschaft wirksamen Kräfte versäum:
und deshalb hatte ihre Herrschaft keinen Bestand. 
I n  England machen sich bereits Anzeichen der in ­
dustriellen Lähmung bemerkbar, das deutsche Volk 
darf deshalb nicht kritiklos den Spuren Englands 
folgen. Der Konkurrenzkampf der deutschen Jn -folgen. Der Konkurrenzkampf der deutschen I n ­
dustrie mit anderen Völkern kann zu unseren

Deutschland die besten Schulen der Welt besitzt. Es 
zeugt aber von Kurzsichtigkeit wenn auf den deut­
schen Bildungsanstalten die Konkurrenten Deutsch­
lands auf dem Weltmarkt herangebildet werden. 
Aufgabe des deutschen Handels ist es, das deutsche 
Volk darüber aufzuklären, warum Deutschland ta t­
kräftige Kolonialpolitik treiben mutz. Der deutschen 
Industrie müssen überseeische Absatzgebiete gesichert 
werden, ebenso die Nahrungsmittelzufuhr und die 
Zufuhr von Rohstoffen, welche die Industrie braucht.

Der letzte Verhandlunastag brachte zunächst die 
Bekanntgabe des I a h r e b e r r c h t s .  Es sei daraus 
noch erwähnt, daß der Verband derzeit 131195 M it­
glieder zählt; die Zahl der Vertrauensmänner be­
trägt 792, die der Ersatzmänner 1301, jene der Kauf- 
mannsgerichtsbeisttzer 1100. Die finanziellen Ver­
hältnisse des Verbandes sind außerordentlich gün­
stige zu nennen. — Der Jahresbericht wurde ohne 
Debatte zur Kenntnis genommen.

Hierauf trat die Versammlung in die Beratung 
des A n t r a g e s  der Verwaltung ein, eine 
V o l k s v e r s i c h e r u n g  i m  V e r b ä n d e  e i n -  
z u f ü h r e n .  — Der Verbandsvorsitzer V e c h ly  be­
gründete den Antrag und hob hervor, daß bereits 
Anteilscheine im Betrage von 500 000 Mark von 
Mitgliedern gezeichnet worden seien. — Die große 
Mehrzahl der sich an der anschließenden *reien 
A u s s p r a c h e  beteiligenden Redner stand diesem 
Gedanken sympathisch gegenüber, dessen Durch-

St öcke r - Bi ebr i ch  a. Rh. den Antrag,^der Ver­
bandstag
rungs-
leiten. — Dieser Antrag
der M ajorität a n g e n o m m e n .  — Rechnung unv

die Ver-
ltuna neben dem VerbandsvorsteAr aus zehn 

Mitgliedern zusammengesetzt sein soll.
Für den nächsten Verbandstag im Jahre  1915 

lagen Einladungen vor aus Dortmund, S tettin . 
München, Kiel, Duisburg, Köln, Nürnberg, Düssel­
dorf, Leipzig und Braunschweig. — Als nächster 
Tagungsort wurde mit großer Mehrheit L e i p z i g  
gewähÜ. .  ^

Nach Erledigung einiger interner Verbands­
angelegenheiten und einem Schlußwort des Ver- 
Landsvorsitzers B e c h ly  wurde der diesjährige Ver­
bandstag für geschlossen erklärt.

Kaiser-Anekdoten.
Imperator. Vor nicht langer Zeit besuchte der 

Kai>er eine Kaserne in Spandau. Er begab sich dabei 
in eine Stube, in der gerade Jnstruktionsstunde abge­
halten wurde, und hörte dem Frage- und Antwort­
spiel mit Interesse zu. Da stellte er selbst den Re­
kruten einige Fragen. Die erste Frage war: „Wer 
Lesördert euch?" — „Euer Majestät!" lautet« wie 
aus der Pistole geschossen. die Antwort. — „Gut," 
sagte der Kaiser, „und wie unterzeichne ich die Schrift-

sehlt noch? — Kleine Pause. Dann meldet sich em 
M ann: „I. R." — „Sehr gut! Aber was bedeutet 
das „ I"?"  — Große Pause. Endlich meldet sich
zögernd ein Soldat und antwortet richtig: „Impe­
rator". — Der Kaiser zeigt freudiges Erstaunen: 
„Ausgezeichnet, mein Sohn! Aber was heißt denn
nun mperator?" — Sehr große Pause. Endlich, 
nach Verlauf von wenigstens zwei Minuten, während 
deren der Kaiser amüsiert lächelt, erhebt sich ein 
riesiger pommerscher Bauernsohn, legt die Hände an

em Gesicht, als 
der Richtigkeit

Jungen, weiß ich nicht. Man sollte eher das 
Gegenteil vermuten.

Einer wäre vielleicht garnicht böse, wenn es 
recht kühl bliebe: unser S t a d t t h e a t e r ­
d i r e k t o r .  Er versucht es auch Heuer wieder 
mit einer s o m m e r l i c h e n S p i e l z e i t .  I n  
dem Rückblick, den Herr Eottscheid über seine 
direktoriale Tätigkeit kürzlich veröffentlichte, 
hat er wieder den Finger in eine Wunde des 
Posener Lebens gelegt: er klagt, daß die Ge­
selligkeit zu sehr zersplittert, daß die Zahl der 
Vereine hier viel zu groß ist. Unrecht hat er 
damit wirklich nicht, wenigstens nicht ganz. 
Zwar ist, genau betrachtet, in anderen Groß­
städten das gesellige Treiben nicht geringer, auch 
wohl nicht viel weniger zersplittert als bei uns, 
aber die Vereinsmeierei in Posen treibt zwei­
fellos zu reichliche Blüten. Man darf nicht ver­
gessen, daß Posen, soweit es sich um Angelegen­
heiten des Deutschtums handelt, nur eine Stadt 
von etwa 70 000 Einwohnern bildet, und diese 
Zahl ist zu gering, um alle jene Veranstaltun­
gen, Festlichkeiten, Versammlungen usw. zu 
füllen, die hier während des Winterhalbjahres 
der Besucher harren. Auch die „Kientöppe" 
geben sich alle erdenkliche Mühe, größere Massen 
anzulocken. Dazu kommt der Hastig-Nervöse 
Zug, der unser Geschlecht erfüllt; leichter ist der 
Beruf der Theaterdirektoren auch in der Pro­
vinz nicht geworden. Possen und Operetten 
sollen ihnen die Häuser füllen, müssen es auch. 
Dadurch aber wird das ernste Drama, das lite- 
rarisch wertvolle Lustspiel noch mehr in den 
Hintergrund gedrängt, die Ausstattungsoper 
gewinnt mehr an Boden, als wünschenswert 
scheint. M it der ernsthaften Presse müssen die

t. H uldigung der deutschen Landsmannschaften. (Der Kaiser fährt im Automobil an d>-m Zuge 
vorüber.) 2. Feldgot»esdicnst auf dem Tem pelhofer Feld. 8. D a s  große Wecken in B erlin .

Das Regierungsjubiliium des deutsche« Kaisers.
Die Feier des 25jährigen Regierungsjubi­

läums des Deutschen Kaisers hat besonders in 
Berlin mit außerordentlichen Veranstaltungen 
stattgefunden. Die im Koburger L. C. vereinig­
ten deutschen Landsmannschaften (Studenten) 
hatten sich in der Kaserne des Kaiser-Alexander- 
Garde-Erenadier-Regiments Nr. 1 versammellr 
Der Zug in einer Stärke von ungefähr 1000 
Mann zog dann nach dem Landesausstellungs­
park, wo die eigentliche Feier stattfand. Als sich 
der Zug über die Straße Unter den Linden fort­
bewegte, fand in der Nähe des Pariser Platzes 
eine Begegnung mit dem Kaiser statt, der, mit 
der Kaiserin im offenen Automobil vom Schloß 
kommend, den Huldigungszug in langsamer Vor­
beifahrt überholte. Durch begeisterte Hurra- und 
Hochrufe begrüßten die Landsmannschaften den 
Monarchen, und ihre schwingenden Fahnen, die 
den einzelnen Verbindungen vorangetragen 
wurden, huldigten dem kaiserlichen Jubilar. — 
Auf dem Tempelhofer Feld, dem historischen 
Paradeplatz der Berliner Garnison, wurde ein 
Feldgottesdienst veranstaltet an dem sich die 
Berliner Kriegervereine, die Sanitäts- und die 
Eenossenschaftsverbände vom Roten Kreuz be­

teiligten. Das große Wecken leitete die militä­
rische Feier am 16. Juni ein ; es begann mit 
lautenr, durchdringendem Trommelwirbel, und 
gleichzeitig schallten, vom Trompeterkorps der 
2. Garde-Ulanen angestimmt, die melodischen 
Klänge des Liedes „Nun danket alle Gott" vom 
Rundgang der Schlotzkuppel herab. Nach dem 
Trommelwirbel setzte das Musikkorps des Earde- 
Füsilier-Regiments mit dem Choral „Lobe den 
Herrn" feierlich ein, und nun erschien der Kaiser 
am Fenster des Schlosses. Der Rundmarsch der 
Musik begann. Geführt von dem Adjutanten im 
Garde-Füsilier-Regiment, zogen die vereinigten 
Spielleute der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade, der 
bekannten Kaiserbrigade, und hinter diesen die 
Musik der Garde-Füsiliere zum Portal I hinaus. 
Das Anschlagen des Tambours, das Pfeifen der 
Hornisten setzte ein und führte zu den Klängen 
des alten Volksliedes „Freut euch des Lebens" 
über. Im  Schlenderschritt ging es, gefolgt von 
der die Straßen belebenden Menge über den 
Schloßplatz zu den Linden, wobei Trommel­
wirbel und Pfeifenklang mit der Volksweise 
wechselten.

seiner Überzeugung: „Imperator heißt eine Früh- 
kartoffel!"

über Bord mit den Noten! M an weiß, daß der 
Kaiser in früheren Jahren gelegentlich eine
einfachere Melodie zu komponieren liebte.
Bekannt ist ja sein „Sang an Aegir". Er scheint 
sich aber auch an größere Musikstücke gewagt 
zu haben, die freilich niemals in die Öffentlichkeit 
gedrungen sind, und an die er im Laufe der Jahre gewiß 
selbst nicht mehr gedacht hat. Als er vor einigen

Jahren mit der „Hohenzollern" in der Ostsee kreuzte, 
hörte er, im Gespräch mit einem der Off'ziere seiner 
Begleitung, plötzlich auf eine Musiknummer, die von 
der Schiffskapelle aus dem Promenadendeck gespielt 
wurde. „Was ist denn das für ein schrecklicher Lärm?" 
bemerkte er zu einem Adjutanten. „Fragen Sie doch 
mal den Kapellmeister, von wem das ist." — Verlegen 
lächelnd kam der Offizier zurück und meldete, daß es 
eine Komposition Seiner Majestät sei. Einen Augen­
blick runzelte der Kaiser die S tirn , erfaßte dann aber 
den Humor der Situation und sagte lachend dem

Adjutanten, der Kapellmeister solle schleunigst di« 
Noten über Bord werfen lassen! ,  ,

Der Kaiser und die Malerei. Eine köstliche Kaiser- 
Anekdote wird in der Festnummer von „Über Lau 
und Meer", die die deutsche Verlagsanstalt in »rast
gart
von
über den teilweise scharfen Widerspruch, der sich gegf' 
sein Wirken auf dem Gebiete der Kunst wendet, 8»' 
unterrichtet, und er äußert sich auch mit einem ge­
wissen Humor darüber. So hat er selbst wiederMi 
das folgende Geschichtchen zum besten gegeben. Ü» 
dessen Richtigkeit er sich verbürgt: „ In  einer Künstler­
kneipe zu Kassel wird kräftig gsfachsimpelt und, wie 
unausbleiblich, kommt auch das Gespräch auf o-n 
Kaiser als Macen. Künstler schimpfen mit Vorliebe. 
Einer an der Tafelrunde aber, ein ganz tüchtiger 
Landschaftsmaler, tut es den übrigen voraus uno 
erklärt und bekräftigt es auch mit dem ja unwit^r- 
leglichen Faustschlag auf den Tisch, daß der Kaiser 
nur Kitsch auskaufe. Die Kollegen lachen und wehren
ab. Der Kritiker versteift sich au ' " -------

i R e 'gemäß gewährleistete» NeHt der Blei 
und im übrigen sei er ein freier Künstler, 
bleibe nun einmal Kitsch. Äusgerechm. ... - , . 
Augenblick wird ihm ein Telegramm ausgehändigt- 
Er reißt es auf und wird rot bis an die Haarwurzeln. 
Ganz verlegen schleicht er beiseite und liest nun blau 

' weiß: „Die Ausstellungsleitung teilt Ihnen mit. 
Ä ine Majestät der Kaiser heute Nachmittag a»!

aus der Brüsttasche herausgeangelt wird. Ungeheures 
Hallo! Endlich erhebt sich ein Professor und spricht: 
„Lieber N., wir haben nicht gewußt, daß Sie ein 
Schund- und Kitschmaler sind. Da Sie als solcher 
nun aber offiziell anerkannt sind, wird Ihnen wohl 
nichts anderes übrig bleiben, als aus dieser Korona 
der freien Künstler auszuscheiden."

Leutnant vo« Egan-Krieger —  im Aeroplan 
von S ieg  zu S ieg .

Die Rennbahn im Grunewald bei Berlin 
hatte am letzten Sonntag einen sensationellen 
Tag. Alles war in Heller Aufregung über ein 
Bravourstück des Kronprinzenhusaren Leutnants 
von Egan-Krieger. Schon bald nach Beginn der 
Rennen war es herum, daß „Egan" von Magde­
burg, wo er im ersten Rennen „Jaspis" zu rei­
ten hatte, aus dem Luftwege nach dem Grune­
wald kommen wolle, um im Preis von Leipzig 
„Der Dragoner" zu steuern. Programmäßig 
sollte dieser als fünftes Rennen um 5 Uhr ge­
laufen werden. M it einiger Verspätung wurde 
das Programm abgewickelt; es wurde fünf Uhr, 
und noch nichts am Horizont zu sehen. Mittler­
weile hatte der Draht gemeldet, „Jaspis" habe 
in Magdeburg gewonnen. Trotz des guten 
Omens schien Egan Kriegers Vorhaben geschei­
tert. Aber einem preußischen Husarenleutnant 
ist nichts unmöglich, zumal wenn er sich einem 
Piloten wie Lt. Stoll anvertraut. Trotz widri­
gen Gegenwindes kam der elegante Jeannin- 
Eindecker gegen 5f/s Uhr in Sicht, ein steiler 
Gleitflug — und mitten im Rennbahn-Gelände, 
dicht hinter dem Stadion erfolgte die Landung. 
Lt. von Egan-Krieger begab sich im Laufschritt 
zur Wage, die mit Genehmigung des Renn-Vor«

s
führenden Kreise unseres Volkes dem Theater 
die dauernde Teilnahme weiterer Schichten zu 
erhalten suchen; es muß wieder als selbstver­
ständlich gelten, daß nur als gebildet gilt, wer 
auch das Theater besucht. Etwas Einschrän­
kung in den materiellen Genüssen, der Fortfall 
der an die Theaterabende sich anschließenden 
Gastereien wird einen regeren Theaterbesuch 
ermöglichen. Ein Volk, dessen dramatische 
Kunst dahinsiecht, ist kulturell krank.

Ne mo .

Ein Raubtier unserer heimischen 
zlora.

Von Dr P . L i p s i u s .
------------  (Nachdruck verboten.)

Lenau preist W ar in seinem „Savonarola", indem 
er di- Blumen in einem Orden leben läßt, neben 
ihrer Keuschheit und ihrem Gehorsm, daß sie seien:

«Der Armut hold und treu ergeben,
Vergnügt bei Tau und Sonnenschein."

Aber die, unbekümmert um landläufige und lieb­
gewordene Vorstellungen fortschreitende Wissenschaft 
hat längst, namentlich seit des großen Darwin epoche­
machendem Auftreten, auch diese Illusion unbarm­
herzig zerstört und an der Hand unwiderlegbarer 
Beweise dargetan, daß der harte „Kampf ums Dasein" 
auch im Reiche der lieblichen Kinder Floras wütet, 
ja, daß gewisse Pflanzen keineswegs nur mit Tau 
und Sonnenschein, d. h. den landläufigen Existenz­
bedingungen, zufrieden sind, sondern aucy Fleisch­
nahrung begehren und, was das merkwürdigste, mit 
den raffiniertesten M itteln sich diese Leckerbissen zu 
verschaffen wissen. Sie können W ar nicht, wie unsere 
zwei- und vierbeinigen Raubtiere, infolge ihrer Boden- 
ständigkeit auf Raub ausgehen, aber sie lauern ihrer

Beute auf, und wehe dem ahnungslosen und unvor­
sichtigen Geschöpfe, das sich ihnen allzu vertraulich 
nähert, — es wird unentrinnbar von ihnen fest­
gehalten, umklammert und bis auf spärliche Reste 
aufgezehrt. Zwar sind es nur kleinere Insekten, mit 
denen sich diese Raubtiere in Pflanzengestalt begnügen 
müssen, da sie größere Tiere nicht zu bewältigen ver­
mögen. Immerhin aber vollzieht sich der „Kampf" 
ganz im Rahmen eines grausamen, heimtückischen 
Überfalles. Auch unter unserer heimischen Flora be­
findet sich solch ein Räuber, klein und unscheinbar von 
äußerem Aussehen, aber eben deshalb umso gefähr­
licher. W ir meinen den auf unseren ausgedehnten 
Hochmooren gedeihenden Sonnentau, von den Bota­
nikern O rossra ro tunäiso lla  — „rundblätterig" — 
genannt, mit fünf bis sechs kreisrunden, an ihrem 
Rande aufgestülpten Blättchen, die an flachen Stielen 
sitzen und sich zu einer Rosette vereinen. Inm itten 
dieser Rosette erhebt sich ein scharlachroter Blüten- 
schaft, der im oberen Drittel zierliche weiße Blüten 
trägt. Die Vlütensterne können nicht leicht beobachtet 
werden; denn sie sind so empfindlich, daß sie sich nur 
im hellsten Sonnenscheine öffnen, sich dagegen sofort 
wieder schließen, wenn eine Wolke die Sonne verhüllt. 
Ist das schon auffällig, so find die B lätter doch das 
Wunderbarste an der sonderbaren Pflanze. Denn m 
ihnen haben wir nichts geringeres als die eigentlichen 
Mordwerkzeuge des kleinen Räubers vor uns. Gleich 
den Wimpern, die das Augenlid umsäumen, ist jedes 
B latt von einem Kranze feiner Wimperhaare um­
geben. Diese Haare sehen scharlachrot aus und sind 
außerdem mit roten Köpfchen gekrönt. Aber nicht 
nur am Rande, sondern auch auf der Vlattfläche be­
merken wir solche Härchen, fodaß das B latt, das deren 
etwa gegen 200 auszuweisen hat, an ein flaches Nadel­
kissen erinnert. Und nun das Merkwürdigste: an

sämtlichen Wimperköpfchen hängen kleine Tröpfchen, 
die im Sonnenstrahl glitzern und funkeln und dem 
kleinen Räuber zu seinem poetischen Namen ver- 
hoffen haben.

Machen wir einmal auf längere Zeit halt, so find 
wir bald Zeugen eines eigenartigen Schauflers. 
S till und regungslos haften unter den sengenden 
Strahlen der Sonne die so harmlos, wenn auch sonder­
bar aussehenden Blätter am Boden, während Der 
schlanke Blütenschaft leise im Winde schaukelt. Da 
kommt ahnungslos ein Mücklein dahergegaukelt, das 
schon von fern den blinkenden Tropfen auf dem rot­
leuchtenden Wimperköpfchen erspähte. Das ist für das 
fast verschmachtende Geschöpf zu verführerisch — jchnell 
entschlossen läßt es sich auf einer der Wimpern aus 
einem Blättchen nieder und taucht den Rüssel in das 
verlockende Naß. O, wie labend doch dieser Trunk ist! 
Nun ist's genug. Durst und Appetit sind gestillt, 
und dankerfüllt will sich der Fremdling von seinem 
freundlichen Gastgeber verabschieden. Doch was ist 
das? Unwiderstehlich fühlt er sich festgehalten. . . 
Der Gastgeber ist auch gar zu liebenswürdig, — aber 
das Mücklein darf nicht säumen, es harren seiner ehe­
liche Pflichten. Ein zweiter, ein dritter Versuch, los­
zukommen . . . alles umsonst! Es ist ein zäher, 
klebriger Saft, in den die zarten Glieder des Tierchens 
versinken. Und nun vollends geschieht etwas, was 
das B lut in den Adern erstarren läßt und alle unsere 
menschliche Weisheit über den Haufen zu werfen ge­
eignet ist: es beginnen sich auch die benachbarten 
Wimpern zu regen, sie nähern sich dem zuckenden Opfer, 
packen es hinterrücks am Nacken und drücken es un­
barmherzig nieder. Andere Wimperhaare erfassen es 
an den Seiten. Nun ist kein Entrinnen mehr. Zuo m 
vergrößern sich die Tröpfchen an den Kö^r? 
fließen ineinander, bis sie schffe?^. er



siandes und sämtlicher Teilnehmer nochmals ge­
öffnet wurde, woraus sich der Danziger Husar 
in den Sattel seines Hengstes schwang. „Der 
Dragoner" lag stets in  Front, führte in flotter 
Fahrt und hatte in  der Geraden noch Reserven 
genug, um die Schlußangriffe von Corbais sehr 
sicher abzuweisen. Das Publikum raste vor Der» 
gnügen, überschüttete Lt. von Egan-Krisger mir. 
Beifall und wollte sich garnicht wieder beruhi­
gen. Dem Kronprinzen, dem direkten Vorge­
setzten des Siegers, wurde telegraphisch von der 
glänzenden Leistung M itte ilung gemacht.

M annigfaltiges.
( E i n  M i ßg e s c h i ck  des  e n g l i s c h e n  

T h r o n f o l g e r s . )  Der Prinz von Wales 
nahm kürzlich an einer Felddienstübung teil. 
Er wurde dabei von der Gegenpartei gefangen 
genommen und im Triumph in  das gegnerische 
Hauptquartier gebracht.

( E i n P e r l e n k o l l i e r i m W e r t e v o n  
2 5 0 0 0  M a r k )  ging am Sonntag auf der 
E r u n e w a l d r e n n b a h n d e r  Freifrau von 
Kirchbach in  Halensee verloren. Auf die Wie- 
derbeschaffung ist eine Belohnung von 1000 Mk. 
ausgesetzt.

( V e r s c h ü t t e t . )  Am Sonnabend Nach­
mittag ereignete sich in  der Laubenkolonie 
T e m p e l h o f  ein gräßlicher Unglücksfall. Der 
Schwiegersohn des Zigarrenhändlers Maurer 
wurde, als er beim Brunnenbau beschäftigt 
war, in  einer Tiefe von ungefähr fünf Metern 
plötzlich verschüttet. Nach kurzer Zeit wurde 
der Verschüttete aus dem Brunnenschacht her­
ausgeholt. Alle Bemühungen jedoch, ihn wie­
der ins Leben zurückzurufen, erwiesen sich als 
erfolglos.

( F ü r  5 0 0 0 0  M a r k  J u w e l e n  e r ­
b e u t e t . )  E in großer Einbruch in  einem J u ­
welenladen, der auch die Berliner K rim ina l­
polizei beschäftigt, ist in  der Nacht zum Sonn­
abend in  W i e s b a d e n  verübt worden. Die 
Einbrecher stahlen dort wertvolle Brillantringe, 
Perlen, Broschen, Halsketten, Diademe usw., 
im  ganzen für nicht weniger als 60 000 Mark. 
Da anzunehmen ist, daß die Täter sich m it der 
Beute nach einer Großstadt gewandt haben, um 
sie dort zu Geld zu machen, wurde auch die Ber­
liner Krim inalpolizei benachrichtigt, die als­
bald entsprechende Maßnahmen traf. Auf die 
Ergreifung der Täter und die Wiederbeschaf- 
fung ihrer Beute ist eine Belohnung von 1000 
Mark ausgesetzt worden.

(Sechs A r b e i t e r  v o n  e i n e m  M a r ­
m o r b l o c k  e r d r ü c k t . )  Auf  dem im H a m ­
b u r g e r  Hafen liegenden Dampfer „Reva" er­
eignete sich Sonnabend M ittag  ein schwerer Un­
glücksfall. Das Schiff hat Marmorblöcke ge­
laden, von denen einer beim Ausladen durch 
den Schiffskran gehoben wurde, als plötzlich die 
Kette des Kranes riß und der große Block, der 
ein Gewicht von mehreren tausend K ilo  hat, 
aus der Verschlingung niederstürzte. Der Block 
tra f sechs unten arbeitende Leute, von denen 
zwei auf der Stelle zerdrückt wurden, die ande­
ren vier so schwere Verletzungen erlitten, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Sie wur­
den durch die Hafensanttätskolonne in  das 
Hafenkrankenhaus gebracht.

( D e r v e r h i n d e r t e S t a p e l l a u f d e s  
K r e u z e r s  „ D e r f f l i n g e r " )  Wie bereits 
berichtet, konnte der aus der W erft von Blohm 
und Boß in  Hamburg vom Stapel gelaufene 
große Kreuzer „Derfflinger" nicht in  sein Ele­
ment gelassen werden. Der Grund hierfür war 
der, daß die Schlittenvorrichtung nicht funktio­
nierte. Wie die W erftleitung erklärt, soll bei 
einem der nächsten Hochwasser versucht werden»

See auf dem B la tte  bilden, in  dem das Tierchen 
rettungslos ertrinken muß. Und dann erfassen die 
gleichen Drüsenhaare, die gleich Polypenarmen in  
steter Bewegung sind, die Beute und schieben sie bis 
zur M itte  des B la ttes hin. Kaum liegt es hier, 
so krümmt sich das B la tt  gleich einer Hand und um­
schließt das T ier. Erst nach zwei bis drei Tagen 
öffnet sich die Hand wieder — das Insekt ist ver­
schwunden, nur ein Paar Flügel und Beinschienen, 
auch die Leibesringe, also unverdauliche Reste, sind 
übrig geblieben, die der W ind bald in  alle Richtungen 
verstreut. Dann richten sich die W impern wieder auf, 
die glitzernden Tröpfchen erscheinen aufs neue, und 
wieder ist die gefräßige Pflanze zum Raube gerüstet 
und liegt beutegierig auf der Lauer, um «inen harm­
losen Wanderer zu überfallen und ihm den Garaus 
zu machen.

Das Raffinement, m it dem das so unschuldig aus­
schauende pflanzliche Raubtier zu Werke geht, erkennt 
man vor allem aus den heimtückischen Zulüftungen 
zum Überfall: um das Insekt anzulocken, dienen neben 
dem glänzenden Tröpfchen, das süße Labe verheißt, 
die rötlichen Härchen m it ihren roten Köpfchen. Denn 
wohlgemerkt, R ot ist die Farbe, die ganz besonders 
Insekten herbeilockt! Und kann man sich eine sinn­
reichere B ru ta litä t denken als die, w om it der kleine 
Räuber zu Werke geht, um das festgehaltene arme 
Opfer vö llig  wehrlos zu machen, bis «s a ls leckerer 
Braten von ihm aufgezehrt werden kann?

Bekanntlich kennen die südlichen Breiten noch eine 
ganze Anzahl derartiger insektenfressender Pflanzen, 
die sich also, gleich unserer Drosera, nicht m it „Tau 
und Sonnenschein" begnügen, sondern nach substan­
tiellerer Nahrung verlangen. W ir  erinnern beispiels­
weise an die in  den Waldsümpsen nahe der a tlan­
tischen Küste zwischen Nord- und Südkarolina ge-

1. u. 2. Töchter des Zaren. 8. Grotzkürkt-Tbronfolger Ale^ej. ,4. Der Zar.

Von den Jubiläumssrierlichkeiten in  Rußland.
Eine Wolgafahrt der Zarenfamilie anläßlich 

des dreihundertjährigen Jubiläums des Hauses 
Romanow hat unlängst stattgefunden. Das rus­
sische Kaiserpaar traf in  Begleitung seiner K in ­
der und m it zahlreichem Gefolge zu Schiff in 
Kostromba ein, dem Ursprungsort der Roma­
nows, das auch das Familienheiligtum des 
Hauses, ein herrliches Muttergottesbild im

Jpatjewski-Kloster, aufbewahrt, m it dem vor 
dreihundert Jahren die Nonne Marfa ihren 
Sohn Michail Feodorowitsch segnete. Der Erz­
bischof Tichon hielt eine feierliche Ansprache an 
das Zarenpaar, und m it dem Muttergottesbilde 
wurde es eingesegnet. Der Großfürst-Thronfol­
ger Alexej, der bekanntlich fußleidend ist, muß 
bei allen Ausflügen getragen werden.

den „Derfflinger" zu Wasser zu bringen. Sollte führen und bat nur draußen den Gerichtsdiener
wider Erwarten das Schiff nicht ablaufen, so 
muß die ganze Schlittenanlage erneuert wer­
den. Für das Schiff w ird das Vorkommnis 
keine Folgen haben, da es sich kaum von der 
Stelle bewegt hat und nachteilige Verschiebun­
gen der Eewichtsmassen nicht eingetreten sind.

( D r e i B e r l i n e r M ä d c h e n h ä n d l e r  
v e r h a f t e t . )  Drei Mädchenentführer aus 
Berlin  sind in  A l t o n «  erm ittelt und in Haft 
genommen worden. Der dortigen Polizei war 
von der Spandauer und der Berliner Polizei 
mitgeteilt worden, daß drei Berliner Kellner 
zwei minderjährige Spandauer Mädchen ent­
führt und sie überredet hätten, m it ihnen nach 
Amerika zu fahren, wo sie ein Leben voller 
Wonne führen sollten. Die Mädchen sagten zu, 
doch fuhr eins von Hannover aus wieder zu den 
Eltern zurück, da es glücklicherweise noch zur 
rechten Zeit den Ir r tu m  erkannte und von 
Reue gepackt wurde. Das andere Mädchen fuhr 
m it den Männern nach Alton«, um in  den näch­
sten Tagen von Hamburg aus die Reise über 
den großen Teich anzutreten. Aber der Tele­
graph vereitelte das Vergnügen: die Polizei 
nahm die Mädchenentführer in  Haft und 
brachte das Mädchen einstweilen in  eine E r­
ziehungsanstalt.

( S e l b m o r d  nach.der  G e r i c h t s v e r ­
h a n d l u n g . )  der 32 Jahre alte Eisendreher 
Engler stand am Sonnabend vor dem Landge­
richt in  L e i p z i g  wegen Betrugs. Nachdem 
die Zeugen vernommen waren, wurde der Be­
schluß des Gerichtshofes auf den Montag ver­
tagt. Engler, der wegen der Anklage seine 
Stellung als Kontrolleur in  einer Werkzeug­
fabrik verloren hatte, sollte inzwischen in  Haft 
genommen werden. Ruhig ließ er sich auch ab-

ihn einen Augenblick austreten zu lasten. Im  
nächsten Augenblick knallte ein Schuß, und als 
man hinzueilte, konnte man nur noch den Tod 
Englers konstatieren, der sich eine Kugel in  den 
Kopf gejagt hatte.

Name
der Beobach. 

trmgsstallori

bethende Nenus-Fliegenfalle —  Dioiraeg. nni86ipri1a 
— , die unserer Drosera ähnlich steht, nur größer und 
kräftiger ist, statt der Haare scharfe Stacheln, auf jeder 
B la tthä lfte  drei, besitzt und dem Opfer auch keinen 
Nektar als Lockmittel bietet, sondern dieses, wenn es 
sich eininal zu ihm v e rirrt hat, einfach einsperrt und, 
indem sich beide B la tthä lften  eng gegen einander 
schieben, jämmerlich zerquetscht! Dann w ird  das 
Insekt durch den scharfen S aft aufgelöst, d. h. „ver­
daut" . . . Anderer A r t  sind die sog. Nepenthen oder 
Kanuenträger, Kletterpflanzen, die an langen Ranken 
aufrecht stehende, bis zu 50—60 Zentimeter lange, 
m it einem Deckel versehene Kanuen tragen. Deckel 
und Mündung der Kanne triefen von Honig, und in 
Scharen strömen die lüsternen Insekten, Käfer, Bienen, 
Fliegen, Schmetterlinge u. a. herbei, um vom Rande 
der Kanne abzustürzen in  deren Tiefe, aus der es keine 
Rückkehr g ib t: denn der verlockende Nektar war — 
vergiftet! Ähnlich verhalten sich die Sarrazenien, die 
gleich den Nepenthen oder Kanuenträgern in  den 
warmen, feuchten Urwäldern von Ceylon, Borneo, 
Java, Madagaskar u. a. vorkommen und in  ihren 
schlanken, spitz zulaufenden Kelchen, die Champagner­
gläsern ähneln, gleichfalls ein süßes G ift bergen, wo­
durch sie Insekten anlocken und diese meuchlerisch um­
bringen, um sie dann gemächlich zu verzehren . . .

Bewundernd stehen w ir  still vor solchen seltsamen 
Erscheinungen in  der Pflanzenwelt, die so gar wenig 
dem allgemeinen Charakter dieses Reiches zu ent 
sprechen scheinen. Und doch! D ie höchste W eisheit 
hat uns auch hier klar gezeigt, wie erfinderisch sie ist, 
wenn es g ilt, die zur Erhaltung des Geschaffenen ih r 
am zweckmäßigsten erscheinenden Wege einzuschlagen.

--L-: Li
große Fläche, etwa 100 preußische Morgen, ist 
seit einiger Zeit in  Bewegung auf das Dorf zu. 
Die Eisenbahnverwaltung hat für die obdach­
losen Bewohner Baracken errichtet.

( D i e  T a t  e i n  es I r r s i n n i g e n . )  Der 
praktische Arzt Dr. Vogel hatte am Sonnabend 
seine in  M ü n c h e n  wohnenden Eltern besucht, 
um von ihnen ein großväterliches Erbteil zu 
reklamieren. Während ihn die M utter zu be­
schwichtigen suchte, kam der 70 jährige Vater 
herein und wurde sofort von seinem Sohn er­
schossen. Bei seiner Vernehmung behauptete 
Dr. Vogel, der Erbe König Eduards von Eng­
land zu sein. Sein Vater sei ein mehrfacher 
Mörder und habe auch ihm nach dem Leben ge­
trachtet, deshalb sei er ihm zuvorgekommen. Es 
w ird angenommen, daß der Mörder irrsinnig ist.

(M  o r  d.) Der Inhaber eines Radfahr- 
instituts in  S t r a ß b u r g  i. Elf., Eallus, 
wurde auf dem Felde bei Muckenschopf bei 
einem Spaziergang von dem arbeitslosen Tage­
löhner Peter Schuhmacher aus Stein bei Berg- 
Zabern ohne jegliche Veranlassung überfallen 
und durch einen Stich in  die Herzgegend ge­
tötet. Der Mörder, der nur m it Mühe vor den 
Dorfbewohnern geschützt werden konnte, wurde 
nach Kehl ins Gefängnis gebracht. Schuh­
macher w ill im  Verfolgungswahnsinn gehandelt 
haben.

( E i n  s c h we r e s  U n g l üc k )  ereignete sich 
am Sonntag Vorm ittag in der Büchsenmacherei 
des sächsischen Infanterie-Regiments Nr. 105 zu 
S t r a ß b u r g .  Dort waren zwei Musketiere, 
Rost vom 3. Bataillon aus Meißen und Lorenz 
vom 1. Bataillon aus Chemnitz, damit beschäf­
tig t, eins auf dem Übungsplatz Vitsch gefundene 
Granate, die sie für leer hielten, auseinander 
zu nehmen, um nach Reservistenart Photogra­
phierahmen als Andenken daraus zu machen. 
Die Granate explodierte und beide Leute wur­
den entsetzlich zugerichtet. Rost ist sofort seinen 
Verletzungen erlegen, Lorenz starb auf dem 
Wege zum Krankenhaus.

( E i n e  M e s a l l i a n c e . )  Trotz aller 
Bemühungen, die Sache zu verheimlichen, ist es 
nun doch bekannt geworden, daß sich der junge 
Lord Edward Fitzgerald m it der bekannten 
Londoner Sängerin und Tänzerin M iß M ay 
Kidegen vermählt hat. Die Heirat erregt in  
der Londoner Gesellschaft das größte Aufsehen.

( D a s  E r d b e b e n  i n  B u l g a r i e n . )  
Am Sonnabend M ittag  wurde, wie aus Sofia 
näher gemeldet wird, im ganzen Lande ein 
Erdstoß fünften Grades verspürt. Aus dem 
Innern  des Landes liefen Meldungen ein von 
ziemlich bedeutenden Beschädigungen, die durch 
das Erdbeben verursacht worden sind. Das Erd­
beben wurde bis nach Saloniki hin verspürt. 
Nach Meldungen a u s T i r n o w o  erfolgten bei 
dem Erdbeben mehrere Erdstöße, wodurch eine 
allgemeine Panik entstand. Kirchen und öffent­
liche Gebäude wurden ernstlich beschädigt und 
e i n i g e  P e r s o n e n  g e t ö t e t .  Die Bevöl­
kerung verbrachte die Nacht im  Freien. Da die 
meisten Bäckereien zerstört sind, wurden die um­
liegenden Dörfer beauftragt, die Stadt m it 
B rot zu versorgen. Sonntag früh wurde wie­
der ein schwacher Erdstoß verspürt. Am Sonn­

tag M ittag  wurden in  Grabowo zwei heftig« 
Erdstöße verspürt, die von unterirdischem Ge­
töse begleitet waren. Der angerichtete Schaden 
ist bedeutend. Menschenverluste sind hier nicht 
zu beklagen; jedoch sind einige Personen verletzt 
worden.

humoristisches.
( A m e r i k a n i s c h e r  H u m o r . )  „Erzählen Sie 

m ir von Spanien, von dem romantischen Spanien!" — 
„W e ll", sagte der Automobilist, „es gibt da ein paar 
schlechte Stellen, wenn man vom Gebirge herunter­
kommt, aber im  allgemeinen sind die Wege ziem- 
lich gu t!"

Musiker (zu seiner B rau t, die ihn in  der Dunkel­
heit auf die Nasenspitze küßt): „E ine Oktave tiefer, 
mein L ieb ling !"

F rau P a t: „D a  fehlen diese Woche fünf Groschen 
an deinem Lohn, P a t ! "  —  P a t: „J a , das stimmt; 
M a rv ! W ir  hatten Dienstag eine Explosion, und der 
Meister hat m ir die Z e it abgezogen, die ich in der 
L u ft w a r!"

„D a  Sie doch beabsichtigen, sie zu heiraten, warum 
sind Sie dann damit einverstanden, daß sie Rad fährt, 
wo Sie doch ein Gegner vom Radfahren sind?" — 
„N a, ich wußte ja, daß sie schließlich doch ihren W illen  
durchsetzen würde, und da habe ich m ir gesagt, wenn 
ich jetzt nachgebe, muß ih r Vater das Rad bezahlen!"

Thorner Marktpreise
_____ vom Dienstag den 17. Juni.

V e n e  n n u n g.

W e ize n ..................... ..... .
Noggen . . . . . . .
G e r s te ................................
Hafer.....................................
Stroh (Nicht.).....................
H e u ....................................
Kocherbsen..........................
K arto ffe ln ..........................
B r o t ....................................
Roggenmehl . . . . .  
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch..........................
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch.....................
Hammelfleisch . . . . .  
Geräucherter Speck . . .
Schmalz...............................
B u t t e r ...............................
Eier ....................................
A a le ....................................
Brefsen . . . . . . .
S c h le ie ...............................

2,20

2 -  

2,20 
2,-

^ 8 0
Schock 3,40 4,40
1 Kilo 2,49 2,80

1, -  
2,40 
2,-

Barsche....................................................  .  l'.40 1,S0
Zander . . . . . . . . .  „ 2,20 2.80
Karpfen „ ,—
B a rb ln e n ...............................................  „ —.80
Weißfische............................... ..... . „ - , 2 0
S eefisch e ...............................................  „ — .60
Flundern . . . . . . . . .  „ 6.80
Moränen
Krebse . .......................................  Schock 4,—
Milch........................ ........................t Liter —,16
Petroleum . . . . . . . . .  „ —,18
S p i r i t u s ...............................................  „ 2,10
(d enaturiert).......................................... „ —,35

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen, 

kohl 10—40 Ps. der Kops, Wirsingkohl —  Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl —  Ps. der Kopf,
Rosenkohl —  Ps. das Pfund, rote Rüben —  Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Ps. drei 
Bund, Sellerie —  Pf. die Knolle, Nettig — Pf. d. Stck., 
Meerrettig —  Pf. die Stange, Salat 5 Pf. das Köpfchen, 
Rabarber 16—15 Pf. das Bund, Spargel 30—70 Pf. das Pfd., 
Radieschen 10 Pf. drei Bündchen, Petersilie — Pf. das 
Pack. Spinat 10—20 P f. das Pfd., Schnittlauch —  Pf. 
Bündchen, Gurken 1 5 -6 0  Ps. d. Stck., Äpsei 6 0 -8 9  Pf. d. Pfd.. 
Birnen -  Ps. d. Pfd., Kirschen 60—70 Pf. d. Pfd., 
Pflaumen — d. Pfd., Stachelbeeren 30—30 Pf. d. Pfd., Erd. 
beeren 0,80— 1,00 d. Pfd., Apfelsinen 0 ,80-1 .20 Mk. d. Dtzd., 
Zitronen 0,80— 1.00 Mk. d. Dtzd., Pilze - 2 0  Pf. d. Napf. Puten 
— Mk.  d. Stck., Gänse 3.09-5 .00 Mk. d. Stck., Enten 
4,80-5 ,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,75-2 ,60 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,60—2,09 Mk. das Paar, Tauben 
0,80—1.00 Mk. das Paar, Hasen —  Mk. das Stück.

lOOKilo 20,20 21.—
16,20 
1 5 -  
1 6 ,-
5, -
6. -

2 4 , -
3,5050 Kilo

50 „
1 Kilo

niedr. ! höchster 
Pre is .

20,20
15.60
13,58
15,40
5 -
5.50 

22. -
2.30

IM
1,60
1.40
1.50 
1,80 
2,—

- 1,80
3.40 
2,49

— ,80

1,89

— .60 
— ,70

8,-
- M
- .3 8

Wetter-Uebersicht ^
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g . 17. Juni 1912.

Borkmn
Hamburg
Swinemünde
Neilfahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankflirt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Auffingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermaimstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

8

L.2
Z

W
in
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Wetter

! T
em

oe
ra

ru
r 

Ce
ls

iu
s

765.0 S O halbbed. 19
766,7 SO wolkenl. 16
768,0 S wolkenl. 16
766,1 N »volkig 16
765,9 NO halb bed. 17
766,9 OSO wolkenl. 15
767,1 SO wolkenl. 18
767,2 SO wolkenl. 16
7S6,7 NO wolkenl. 18
767,2 — wolkenl. 16
764.4 O heiter 17
765,6 SO wolkenl. 17
764,9 NO wolkenl. 17
766,7 NO wolkenl. 13

762,7 O Gewitter 18
767.9 — wolkenl. 14
765,2 O wolkenl. 17
766,1 — wolkenl. 14

763,4 wolkenl. 12
766,9 NNO Nebel 12
767,5 NO woltenl. 13
765,9 N wolkenl. 19
767,3 N W heiter 11
768,6 — heiter 12

765,6 — wolkenl. 20

§ Witterung-!, 
verlauf 

der letzten 
24 Stunde,»

vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zteml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter

nachts Nied. 
norm. Nied. 
zieml. heiter 
Gewitter 
nachts Nied. 
meist bewölk» 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
nachm. Nied, 
zieml. heiter 
Wetterleuchtt 
Nied.i.Sch?)

*) Niederfchlag in Schauem.

W  e t t e r  a « s a si e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Aromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 18. Juni: 
Zeitweise heiter, trocken.

18. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 8.23 Uhr,
Mondaufgang 9.10 Uhr,
Monduntergang 2.25 Uhr.

Die schlimmsten Feinde der Kinder sind die be­
sonders im  Sommer auftretenden Magen- und Darm - 
erkrankungen. Den besten Schutz dagegen bietet die 
rationelle „Kufeke"-Nahrung m it Beigabe von Milch. 
Diese seit vielen Jahren bewährte Nahrung führt dem 
Organismus alle Nährstoffe zu, die zu seinen: Aufbau 
nötig sind, und macht ihn dadurch widerstandsfähiger 
gegen Krankheiten. Die im  „Kufeke" enthaltenen 
M inera l- und Eiweißstoffe fördern die Knochen- und 
Muskelentwicklung aufs günstigste.



Bekanntmachung.
D ie Heberolle über die B eiträge  

der V etriebsunternehm er der west- 
preußischen landwirtschaftlichen B e ­
rufsgenossenschaft zu den A u sgab en  
der Genossenschaft für d as K alender­
jahr 1912  liegt zur Einsicht der B e ­
teiligten in unserem B u reau  3  —  
Z im m er 3 des R a th a u se s— während  
2 W ochen und zw ar vom  12. bis  
einschließlich 26. J u n i 1913 in den 
Dienststundsn au s.

B in n en  einer w eiteren Frist von  
2 Wochen kann der B etriebsunter- 
uehmer unbeschadet der Verpflichtung 
zur vorläufigen Z ah lung  gegen die 
B eiti agsbsrechliuug bei dem S ek tion s-  
vorstande (Stadtallsschuß) hierselbst 
Widerspruch erheben.

E s  sind für jede M ark G rund­
steuer 2 ,22  Mark B eitrag  aufzu- 
bringen.

T horn den 7. J u n i 1913.
Der Mastistrat.

Bekanntmachung.
Die S ta a ts -  und Gemeindesteuern 

rc. für das L. V ierte ljah r des S teu er­
jah res 1913, eirrschl. der Fenerver- 
sichsrmtgsbeitriige für die westpr. 
Feuorsozietirt sind zur Verm eidung 
der Zwangsweisen V ertreibung b is  
spätestens den

M . ZMl d. 8s.
unter Vorlegung der S teu erau s- 
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zimmer Nr. 31, w ährend  
der Vormiitagsdienststunden zu zahlen.

Thorn den 13. Juni 1913.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

MLümLrMchrmg.
F ü r das städtische Lyzeirm mit 

Oberlyzenm  wird für so g le ic h
m 7 Wicher
gesucht.

G ehaltsberechnung Innerhalb des 
norm aletatsm äßigen Einkom m ens der 
wissenschaftlichen H ilfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkom men.

Kandidaten des höheren Lehram ts  
mit Lehrberechrigung in evangel. 
Religion und womöglich auch 
einer F r e m d sp r a c h e  werden gebeten, 
B ew erbungen  unter B eisügung des 
L ebenslau fes und der Zeugnisse 
baldigst dem Direktor der Anstalt, 
Herrn D r . A a ^ ü o r v , einzureichen. 

Thorn den 31. M a i 1913.
Der Magistrat.

«?1
K rankenhaus und staatlich anerkannte 

Krankenpflegeschrrle» nimmt auf

Z il!O M IIIl.M > M
im Alter von 19—35 Jahren 

zur Ausbildung als Schwestern 
für Krankenpflege, Gemeinde, K lein­

kinderschule, H aushalt, B ureau , 
Apotheke, Röntgen» L aboratorium . 
Es bietet seinen Schwestern gesicherte 

Lebensstellung und Pensionsberechtigung.
Näheres durch

Krau Gberin.

K T R k S U
bei Post- und Bahnstation Warlubien 

Wpr., Telephon 4.

TMcknö Stil 12. Kill 1813:
____ mittags 3 Uhr:

U M Z w n
über ca. 56 sprurrgsähige» meistens 
migehörmte Böcke, in eingeschätzten 
Preisen.

Znchtrrchtuug.' Großer, tiefer, schwerer 
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr Schäferei- 
direktor L -a r-rn L  in W ald-Siew erS- 
dors in der Märk. Schweiz.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betruges nach Uebereinkunft.

L . L  S s r l i c k .
Klag«. - ^ . . 7, ' - ^ -
werden sachgemäß billigst angefertigt. Rat 
für Unbemittelte unentgeltlich.

Thorn. Schuhmacherflr. 16, 1 Tr. 
Ausschneiden! Aufbewahren!

L a s t f u h r w e r k
stets zu haben

Mucker, Bllhnhofstr. I v ,
Telephon 407.

kann angefahren werden am Neubau des 
16-Familienhauses am Stadibahnhof^

K .  L s M H  B ü W s M .

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen Pr o v i n ze n .

Zusammengestellt von P « t« r  L h i e l - Berktn-Fttedenm».______ (Nachdruck »erboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Westpreutzerr.
R. Upleger, Ehl.. Danzig Danzig 
E. Vartsch, Echarfeuort 

r. M. Schroeder (^), Ohra 
Kobold, Graudenz Graudenz 

.SadowskiEhl.,Mroczenko Neumark 
Zalewski. Kl. Tarpen Graudenz 
Mettel, Ad! Briesen Schlochau 

^.Kujawski,Ehl.,Bruchnowo Culmsee 
M. Beyer, Karden Strasburg
L. Rutecki, Jwanken Lödau
H. Raabe, Dt. Damerau Stuhm 
We. K. Rothe, Dorf Voßderg Danzig 
A.Pawelczyck, Ehl., Moisch Karthaus 
A. Grabowski, Ehl., Klossau „
I .  Czapiewski, Repnitz Czersk 
Fr. M. v. Götzendorf-Gra

bowski, Susannenthal Dt. Eylau
L. Mahlte, Ehl., Kl. Putzig Flatow
M . Kobus. Ehl., Czyczkowo Äonitz 
Ww. L. Kesselhut, Bri ^
I .  Lanetzki, Poln. Grünhof Mewe 
Fr. H. Kaulln, Kl. Montan Marienburg 
Fr.A.SchumnllaWittschmken Pr. SLargard 
I .  Bakus, Nogat Graudenz
K. Polke, Ehl. (^),

Gr. Marienau Marienwerder 
A. Broß, Ehl., Kl. Lutau Zempelburg 
W.Nydzkowski,Ehl.,Zbiczno Strasburg 

Ostpreußen.
A. Morszeck. Freudenberg Barten 
E. Fietkau, Wehlau Wehlau
H. Schmeerberg, Eh!.,

Heiligenden Heiligende!!
G. Heß, Radzien Lätzen
W. Gerwatowski, Ehl,

Gr. Blumenau 
R. Murach, Widminnen
H. Schulz. Borzymmen 
M. Berent, Ehl., Memel 
C.Babrowski.Ehl.Starosten
I .  Mehrwald, Steinberg
E. Fischer, Wiesen 
Ww. H. Nenmann

Vorderhufen 
R. Weiß, Wiesen 
Germania-Brauerei. Memel
G. Dannenberg, Ehl.,

WischwN!
Ww. I .  Nicklaus,

Kaukenellen 
CH.Baron, Schmalleningken- 

Wittkehmen
I .  Mehrwald, Steinderg 
O. Struwe, Brückendorf
0 . Gaul, Ehl., Glanden
A. Goroncy, Krausen
F. Ehristenfeld, Symken

Posen.
1. Patnk, Ehl., Strelno 
S t. Wichlacz. Ehl., Galewo 
F. Jaszkiewicz. Dombrowo 
R. Ieske, Niekosken 
Fr. A.Vloch, Ehl.. Krotoschin
I .  Grzegorezyk, Radlow
0 . Weiß, Ostrowo 
W. Schmelzer, Aegrze 
R. Liehr, Ehl., Luisenhain
J .  Nadolny.Ehl.. Maluchowo 
W .Sb rszulski.Ehl.Wreschen 
TH.Krys,Ehl.,Ziegslhauland
1 . Popielarz, Schepanowo 
F. Abramowsky, Schneide-

mühl
I .  Grzadzielski, Tremessen 
I.Ryczkiew!cz.Ehl.,Ade!nau 
F. Kliniek, Adelnau 
Fr. M. Gems u. Mtg., Bomst
B. Batkiewicz (^), Äröben 
P . Engwer, Skorzewo 
S t. Gorski, Ehl., Grabow 
I.Geselle(^), Schwerin a.W.
Frl. E. Bucks, Schneidemühl 
O. Bautz, Krinitze 
A. Staniewski, Ehl., Dübln
R. Ober, Scharsenort 
M. Domintczak, Kluczewo 
Eh. Bäuerle, Mochel
C. Dzikowski, Ehl., Fordon
S . Kowalski, Ehl., Dobischau 
Fr. F. Pomagier, Slonsk 
Fr. M. Liebenau, Kolmar 
M.Halas, Ehl., Er.Salgdors

Pommern.
F. Wolfs, Köslin 
F.Wehler.Ghl., Falkenhagen
K. Schack, Stettin 
E.SalchowEhl.Treptow a.R.
K. Bogenschneider, Massow
H. Thurbahn, Cräslin 
H. Lange. Gr. Zarnow 
W. K. Arndt, Mtg., Demmin

Ortelsburg 
Lötzen 
Lyck 

Memel 
Marggrabowa 

Allenstein 
Königs berg

Memel

Wischwill

Kaukehmen

Wischwill
Allenstein
Osterode

Rössel
Johamitsburg

Strelno
Koschmin

Posen
Schönlanke
Krotoschin
Ostrowo

Posen

Schrimm
Wreschen
Wollstein
Mogilno

Schneidemühl
Mogilno
Adetnau

Deutschen
Gostyn

-Posen
Schildberg
vchwerln

Schneidemühl
Birnbaum
Iutroschin
Samter

Schmiege!
Bromberg

Exm
Hohensalza

Kolmar
Schubln

Köslin
RummelSSurg

Stettin
Ireptow a. R.

Massow
Wollgast

Pyritz
Demmin

Berstei-
gerungs-
Termin

1.
2.
ü,
1.

30.
4. 
2. 
L.
5. 

30.
4.
3.
2.
5. 

30.

30.
4. 
1.
4. 

30.
5.
3.
4.

30.
2.
5.

32.
1.

2.
1.

1.
1.
4.
2.
1.
3.
4.

3.
30.
5.

7.10
7.10
7.10 
7. S' ,
6.10
7. 9V
7.10
7.10 
7. 9 
6. .
7.11
7.10
7.10
7.10
6.10

6.10
7.10'/,
7.10
7.10
6. 10'/,
7.10 
7. 9'/, 
7. 9V

6. S
7.10
7.10 V-

6. SV.
7.10

7.10
7.11

7.10
7. 9
7.11
7.10 
7. S
7.10
7.10

7.10
6.10
7.10

2. 7. SV, 

2. 7. S

4. 
8. 
2.
5. 

30.
5.

1.
5.

30.
4.
1.
1.
4.

30.
4.
3. 

39.
1.
4.

1.
30.
2.
4.
4.

30.
4.
5.
5.
2.
6. 
5.
4. 

30.
2.
3.
Z.
5. 
5.

30.

2.
30.
4. 
2. 
3.
5. 
5.

23.

7.10
7.10
7.10
7.106. Ü'/,j
7. 9

7.10 
7. 9
6. 9
7.10
7.10
7.10
7. 9
6.10 V,
7. 9
7.10
6.10 
7. 9 
7. 9

7.10
6.10
7.10
7.10
7.10 
6. 8V- 
7.10-/; 
7.10' ,
7.10
7.10
7.10
7.11
7.10
6. 6
7.11 
7.11'-,
7.10
7.10
7.10
6.10

7. SV, 
6.10 
7. 9V, 
7. 9',, 
7.10'^ 
7.11V, 
7. 9 
6.10

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

0,0086
0M
0,6030
0,0421

12.6169
0,33
4,9860

0,6601 
7,59 ro 
0,lS98 
8,5770 
6,6610 
6,4174 
5,4338

2,6007
13,6412
0,3470
0.0l49B
0,5106

17,4665
1,4186

15,7030

0,2650
5.5750

18,2804

32,6280
0,1050

0,0166
23,1411

9,1570
Anteile
102,9503

17,7350
9,8420
9,0646

0.6517
3,8470

2,8036

0,1180

5,0714
9,8420
0.4060

140,1826

49,7399

0,2840
5,1460
5,1420
4,8129

Anteile
4,1247
0,1137
ö,0S70
0,1707

13,2970
0,1640
2,0180
0,37

0,0260
46,0253

0,0307
0,2549
0.0814
2,5533

20,3220
0,0490
0,i948
0,0879
1,6485
4,6170
0,1590
1,87

14,4260
0,0809

20,9313
7,6467
0.1592
6,7270

0,2660
26,4881
0,1098
2,3224
2,87

20,7140
1,3168
0,0618

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

29.91 
2 3M

33,99
2,97
6,12

3,61
17,70
3.90

68,58
22.92
10.74 
4,32

19.74
31.92

3.54
591,93

4.74
236,64

5.43
38.19

135,00

469,80

103,14

502,38

S7,S0
81,00

16.47
90,39

22,11

2,49

63,30
81,00

4,74
1338,13

193,05

4,65
41,33
31,97
18,78

41,19
0,09

62,40

103H2
1,53
7,'1
4.83

242,49

2,10 
0,09 

36 
243 07 

0,87 
15,27

26,40
48,72
0,60

13,02
174,42

0,07
52.80
45,15

52,29

3.63 
75,69

58.04
39.99

300,43
9.63

Gebäude-
steuer-

nu-ung»-
wert

2024
575
144

4800
75

1842
36

875
36
36

120
36

324
488
75
90
60

150
18

150

60
36

135

135
936

590
90

280
1154

90
36

10129

1032

2105

60

90
36

444
516

2!0
75
72

120
1850

60
1227
652
162
75

35L
45

159

2500
315

1290
60

322

150
606
455

6200

^60
S20

90
419
60
60

066
60

S51
45

16705
476
120

1170
72

312

? '
:

Visitenkarten,
ksÄrMrellMSM, j VerioSMgL- um!

73!MMr, ! iloÄreitsksrlea,
Mim- u. MllksriM. - LriÄSdgerr ii. Kuverts

llsksrt pumpt rm4 rs mStzlgM krsko» Äs

L. v M örm ssk I'^  L m külM eiel,
7Lorn.

«»»da»**«»»**

I » .
Lmil vrrydill, praki. Dentist.

L iM x s tv  k r e is e .  O L iav tiv .

f e m c l l m e c l c e r  r s u c k e n :
v u d se  ö 6 o lä  m. u. o. 5!. 5 kk.
O udee 4 m . -4. . . . . 4  „
L aroussss m. 6oIäm . . . 3  „
Dessert m. ......................... 3  „
DoktorskLs m. L1. . . . 2 „
Dubse ex tra  m. Ll. . . . 2 „

LlacLros m . O o lä rv . . 4 
v u d ö o  3 m . LI. . . oVr 
v r o s m a  3 w . N . . - 3 
^alca 2V, m . O o lä m . 2Vr 
V u b eo  100 m . . . 2 
v s b e o  15 m . LI. . . 1 /s

s u s  Ä s n  « Ä « S L l« n  rv r k r » « ! k « n  V s d s k s n -
N8 uk»Lk in  s o o o  «ZssrkZrrsn. ^

N u r  s c k t  m N  k l r m s  o u »  U g a r s t t « .

M  « M k »  U  U W M
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung ..........  . 3^
„ einmonatlicher Kündigung . . .  4 

dreimonatlicher Kündigung . . . 4'^
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 4 -̂ °!o

N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t
_________________ M a le :  Thorn._____________

V ollen 8io llii'ö lu k u n it
« I8 8 8 N ?

^üvsodsn 8!s .̂ukkILrnnA über VorxsrrZ'vrckoit, Oexsn- 
ve»rt nnä Lukunkt, Okarairtor, Ldolsdsn, Linüsr, krorssss. 
D.otter1v»p!vI n. s. vr.? Lenäsn Sie Ikre Kresse rm ÜA»
Lüro kür LstroloLie in tiattersbeim a. Ksra 124
wrä 81« srdalten kostenlos

L « ,o  UittslIuvL rnxch- 
»ekiolrt.
LcklrÄcke Dsnksckreldea 
aus tast cisr xsnien ^elt. 

Î ickt verveckseln mit 
ckersrtj§en ^nxeboten 
aus Donäoa unä Karls.

S L  S S !K s t t s t l S b

blickt se lb st vvsscben!
Das besorzt viel scbneller-, besser unä billiger 
persil. — Nur einmaliges etv.a viertelstünZjges 
Kocben unä äie sckmutrigste ^Zscbe ist

im M  blenäenckvveiss
krisek und Zuktig vne nuk <lem kssen gebleickt.

V«d«rr»N «rkSttttck, ni« lo»«, nur in Or»Lln»l-p-k«t«n.

N L tlK L I. L  Co.. v 0 5 8 L l .v v k r ^ .
fsdriknnlen 6er nttbeliedten

iienkel'L  S le ick  - Sock3

K o m t i n7— -

veberriU riu dabv».

von Uockurek, ü»Ud«r, 
ist äL8 soit es. 35 ^abrvll 
ssiLll26llä dovLkrtö V srül- 
Kllllxsmittol alisr losebteu 
ullä viiKerieker, vis 8ebva- 
beu, Lu88vii, ^Vsonen, b Ue- 

k i ö b v ,  V v K e i r u U b e o ,
A 0ttvll,^M 6i86ll,8«llllllk6ll.

^Vlrbuux r»ckik»i.
In Dborn bvk Neiurleb IketiL.

F e u e r ,  U n f a l l .  H a f t p f l i c h t .
Alte, eingeführte Gesellschaft hat ihre ^

UM" Hauptagentur
für T horn und Um gegend neu zu besetzen und bittet um A ngebote von  
Herren, die am Platze bekannt sind und sich die Z uführung neuer V er­
sicherungen mit Unterstützung der Gesellschaftsorgane angelegen sein lassen 
w ollen . E s  werden gute B ezüge gew ährt und der vorhandene Bersiche- 
rungsbestand überwiesen. Gefl. Zuschriften unter N r. 138 an die Ge- 
schcnlsstelle der „Presse" erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mein Grundstück,
128 M org, gt. Boden und schöne Wiesen, 
an Chaussee ge!., 5 km von gr. Garnison- 
stadt, Milchverk. m. l6 Pfg.,bin ich willens, 
weil ich selbst nicht dort wohne, u. günst. 
Bed. m. voll. Ernte zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Gesch. der „Presse"'

Mein Grundstück,
in der Thorner Niederung, 35 Morg. gut. 
Bod. u. schöne Wiesen am Hause, 20 Min. 
von Bahn u. Chaussee, bin ich willens, weil 
ich selbst nicht da wohne. u. günst. Bed. mit 
Geb. u. Iuv., voller Ernte, zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse"

Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden 
sehr schnell, wenn man abends oen 
Schaum von lk 's tv n r -
N lE L r „ » 1 - 8 « r 5 < r ,  ä Stück 50 
(15«>g ig) und 1.50 M. (35° <,1g, sta^A 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erf 
morgens abwaschen und mit L v ro k o o U - 
D i-tzrno (ä 50 u. 75 Pf. rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt; in der kLtLLvotud. 
bei L e«.. Lch z>Lj«r. 1.
Äscd jiLkdt.. L. 8»i-rILi«»i«r. krul Keber.
II. slüil88 und K. tKi-fcrviizki. ^

Lüagenieiäent 
Usmorrkoicken! 
Us-uLr2U2scblsge!
Lo»1«»Lo» t«U« ted Lvl VuoseL 
jeckem, vvlcder »u

rwck StsUlve« 
»LUvrrcker» »ovL« S L m o r- 
rlioltLvr», oUeLvL
OeL»e», u»v.
leicket, mit, v le  rLtrlretede?»- 
Usuteu, ckl2 ott jadreLLQ  ̂ mit 
soledea Leickeu bedLltet vareu, 
U1«7voL »eUueU
vurckeu. D»u»eucke O»Oicse5reid.IlmislireimsÄskWIislliijirs
Rk»1kmüUi,U-.28.VVt«,dLk!sn 7o

Ich habe nach dem Genuß von 8 Röhrchen 
Aachener Gichtvastillen gefunden, daß dre
Gliederschmerzen verschwunden find und dre

aufgehört haben; auch kann ich die^reppcn 
wieder steigen, was mir zuvor sehr schwer 
wurde. Mein ganzer Zustand ist der denk­
bar beste. W. LoLeS, Weimar. Aerztlrch 
warm empfohlen. Preis der Glastube 
M. 1.20. Kosten der Kur ohne Verufsstöruna 
pro Lag 20 Ps. Aachener ,atürl. Quell- 
/rodttkr* Aachen. Zuhaben;

O v n t r » !  V ,  « « e r 'r e .
N. vLUllkiemer, ÜLätzr8tr. 28.

»ß» K«mWe»-We»
frisch u. veralt. Ausfluß bet Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geschl.-, 
Blas.- u. HarrLkr., Heilung schnell und 
gründl. ohne Einspr.. ohne Quecksilber, 
längs. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl. 
Ausk. gratis. Institu t S .  L L m Ä H r, 
B erttn , Friedrichstr. 112b.

fäkveruN all5e

NUN r n i t  SL krtQ N

llleilmsn^fsrden!
! Lcduirmscke-. fuchskopfimbiem. z

Erhältlich bei: - N r« K « L '1 v ,
Bromberger Vorstadt, sowie bei 

und ^ V H b o i'.

^ItdevSbrt bei Luston-, Düngen- unä. 
Llaxenleicken. LeiuiFt vortrettlürb cka» 
Blut. ^1» Lustennrittsl bei Lmäern 
unerreiobt. k I'lasobe 1.50 kl. unck 
75 LSoU L»jvr, Droxari«, Lreito- 
strs«« 9'

M  IN «
5 bis 6 Prozent braucht aus Schuldschein,
schreibe sofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlr. Dankschr.
B reSlan I, Taschenstr. 23!24.

1400« Mark
auf sichere Hypothek von sof. zu vergeben, 
Angebote unter L .  HV. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

25V V 0 M K .
zur Ablösung einer Hypothek auf sicherer 
Stelle eines Apothekengrundstücke? am 
1. Oktober d. I s .  gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".


